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Der Kampf geil los! 


Trogdem die legte Arbeiter - Ent- 
iheidung in der Generalitreil: 
Frage noch nicht gefallen it.— 
Den Hartlohle = Grubenbejigern 
offenbar der Streit erwüuſcht! — 
Manche fonnten ihn kaum cr- 
warten und jperrten jchou vorher 
ihre Ponte aus.—Sonjtige jo: 
ziale Nachrichten. 


Scranton, Pa. 12. Mai. Präſident 
Mitchell vom nationalen Grubenarbei— 
ter⸗Verband ſagt, die Betriebsſtockung 
in den drei Harttohlen-Diſtrikten ſei 
bereits eine vollſtändige, und es ſeien 
annähernd 140,000 Männer und Jun⸗ 
gen müſſig. In allen Fällen ſei die 
Ordre, die Arbeit vorläufig einzuſtel— 
len, befolgt worden. Ungefähr.70,000 
beträgt die Zahl der müſſigen Leute in 
ber Ladawanna- und Wyeming-Re- | 
gion, 50,000 im Schuylfill-Felde, und 
etwa 20,000 im Lehigh-Diftrikt. 

Ein Beamter der Delaware, Yada- 
manna- und Weitern-Bahn ftellte in | 
Adrebe, daß feine Gefelichaft fich auf | 
eine Ausfperrung verlegen wolle. Er | 
fügte hinzu: „Bt% nad) Mittwoch wird 
bon und und ben anderen bethei- 
figten Gefellfchaften nicht? gethan 
werben. Die Situation ift jeht in den 
Händen ber Grubenarbeiter, — nad 
Mittmoch wird fie in unferen Händen 
fein. Wir ichäben die Thatfache, daß 
Kohn Mitchell feinen Streit wünfdt. 
Die Gefelichaften münfchen ihn aud 
nicht, — aber wir wollen den Arbeitern 
allen Kampf geben, den fie haben mol- 
Ien, wenn fie fich dafür entfcheiben, daß 
ein Kampf ftattfinden fol!“ 

Aus derjelben Duelle wird mitge- 
iheilt, daß die obige Gefellichaft den 
Verkauf von Kohlen eingeftelt hat, 
und zwar fchon jeit Samftag Morgen. 
Die übrigen betheiligten Gefelfchaften 
find in ähnlicher Weife vorgegangen. 
&3 dürfte daher rafch ein Kohlenman= 
gel eintreten, wenn die vorläufige Ar- 
beit3-Einftelung am Mittmoh zu 
einer permanenten gemacht wird. 

SHazleton, Ba., 12. Mai. nn Er- 
mwartung eines Streif3 ihrer Angeftell- 
ten, haben zwei Kohlen-Geſellſchaften 
in dieſem Diſtrikt bereits ihre Leute 
thatſächlich ausgeſperrt. Es ſind dies 
Coxe Bros. & Eo., und Pardee, Sons 
& Co. Diejelben theilten jehon mit 
Mochen-Abfhluß ihren Angeftellten 
mit, daß fie nicht wieber zur Arbeit zu 
fommen brauchten, bi3 fie benadhridh- 
tigt würden. Diefe Verfügung bezieht 
fich jedoch nicht auf die Mafchiniften, 
Heizger und Pumpenleute, da beren 
Dienfte bendthigt werden, um die Grus 
ben vor Schaden zu bewahren. Man 
ift der Anficht, daß die beiden Gefell- 
fhaften an einem langen Auzftand 
glauben md fich darauf vorbereiten, 

Sn den meiften Kohlengraber-Drten 
im Hagzleton-Diftrift murden am 
Conntag Berfammlungen der Lofal- 
Gemwerfiaften abgehalten, um Delega- 
ten zu der, am Mittwoch in Hazleton 
ftattfindenden Arbeiter-Fonpvenion zu 
ernennen, in welcher enjchieden werben 
fol, ob der Streik permanent erklärt 
wird. Leber die Haltung der Lofals 
berbände zur Gtreitfrage tft wenig be- 
fannt, da die Verfammlungen geheim 
waren. 

Shamokin, Pa., 12. Mai. In den 
45 Kohlengruben des 19. Gruben-Be— 
zirks, welche nahezu 21,000 Mann — 
mit Ausnahme der Maſchiniſten, Hei— 
zer und Pumpenleute — beſchäftigen, 
kam heute der Betrieb vollſtändig in's 
Stocken. Es herrſcht vollſtändige Ruhe. 

New Hort, 12. Mai. Die Kohlen⸗ 
gruben = Beliter, reip. die Vertreter 
ter grubenbefigenden Eifenbahn - Ge- 
felfichaften hielten heute bier eine Be- 
rathung ab. Man erwartet, von $. 
Pierpont Morgan zu hören. 

Denver, Kolo., 12. Mai. Die Ar: 
beit in ben Holahöfen, den Holzmühlen 
und ben Leihitällen bahier ftoct infolge 
Streit der Ungeftellten. Auch tft ein 
Bäder-Streif ausgebrochen, und fchon 
viele Bädereien haben zugemacht. 

Pottspille, Pa., 12. Mai. Eine 
mehr als Jabbathmäßige Stille herrfcht 
jegt im ganzen Banther Creei-Thal, fo» 
wie im Mahoney- und im Shenandoahs 
Thal. Die Hunderte von Kohlengrä- 
ebrn feiern fämmilid. Noch viele Ar- 
beiter-VBerfammlungen finden heute und 
morgen ftatt behuf3 Jnftruirung der 
Delegaten für die Mittwmoch3-Fonven- 
tion in Hazleton. Ym Allgemeinen tft 
die Stimmung für die Erklärung eines 
permanenten Generalftreil bie por» 
berrjchenbe. 

57. Rongreh. 
Roofevelt fendet eine Botfchaft wegen des 
weftindifchen Unglüd's. 

Wafbington, D. K., 12. Mai. Präfi- 
dent Roofevelt überfandte heute dem 
Kongreß eine Botfchaft anläßlich ber 
großen weſtindiſchen Kataſtrophe. 

Der Kongreß dürfte noch heute die 
gewünſchten 8100,000 bewilligen, über 
deren Verwendung bereits im Einzel⸗ 
nen verfügt iſt. 

Waſhington, D. K. 12. Mai. Am 
Schluß ſeiner erwähnten, beifällig auf⸗ 
—— Botſchaft an den Kongreß 
ordert Präſident Rooſevell die unver 
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Ausland. 


Alfonſos Thronbeſteigung. 
Die Vorfeierlichkeiten ſchon im Gange. 


Madrid, Spanien, 12. Mai. Am 17. 
Mai ſoll bekanntlich der jugendlicheKö— 
nig Alfonſo, der an dieſem Tage ſeine 
Volljährigkeit erreicht (d. h. das 16. 
Lebensjahr vollendet) mit außerordent 
lichem Pomp die Regierung überneh- 
men. Aber die Vorfeſtlichteiten haben 
bereits begonnen. Geſtern traf ſchon 
ein Theil der ausländiſchen Abgeſand— | 
ten ein, die heute im königlichen Schloß | 
empfangen wurden. Auch 11 Prinzen | 
langten heute an. 

Die eigentlichen Feltlichkeiten begin- 
nen am Dienstag mit der feierlichen 
Uebergabe der Jnfignien de SHofen=, 
band » Ordens; den Nachmittag füllt 
ein Stiergefedht aus, und am Abend 
bereinigt ein Ball die Gelabenen in 
ben alänzenden Gälen bed Königs— 
fchlofles. Am nächten Tage wirdftö- 
nig Alfons den höchiten perfiichen Or— 
den in Empfang nehmen und jobann 
im Barf des Buen Retiro eine Art 
andulaftifcher Kleiner Ausftellung er- 
öffnen. Diefen Veranftaltungen folgt 
am 15. die $nauguration einer Bilber- 
Ausftellung, an die fih ein Blumen 
forfo und jchliehlich ein Bantett an- 
fchließt. Der 16. Mat bringt ein 
großes Reiterfeit im Hippodrom, ein 
Jurnier und eine maurifche Yantafia, 
und eine Galavorftelung im Königl. 
Opernhaus, bei welcher „Don Yuan” 
zur Aufführung gelangt, befchließt den 
Mbend. Nah all’ diefen Introduktio— 
nen findet endlich am 17. um 2 Uhr 
Nachmittags die feierliche Eibezleiftung | 
Alfons’ XIII. vor den Korte und bie 
Grofjährigfeitserflärung des Gouper- 
äns jtatt. An demjelben Tage treten 
die fremden Gälte die Heimfahrt an, 
während der König den 18. und 19. 
no Empfänge zu Ehren jpaniicher 
Großmürdenträger, Schüler, Arbeiter, 
Abgefandter jpanifcher Provinzen und 
Alcalden Spaniens veranftaltet. Wenn 
alle dieje Pflichten beendet fein mer- 
den, beginnt für den jungen Sönig 
am 20. bie neue jchmerfte Pflicht, „ſein 
Volk glüdlich zu machen“. 

Der Aufftand von Saiti. 
Straßenfämpfe in der Hauptftadt imdanae. 


Port-au, Prince, Haiti, 12. Mat. Ges 
genmwärtig find hier heftige Straßen- 
fäinpfe im Gange, und die Situation 
ift eine jehr bebentliche! ; 

. Beim heutigen Zufammentritt bes 
Kongreffes reichte der Präfident Sam 
feine formelle Abdanfung ein. Cine 
Stuppenmafjen umitellie auf Präfibent 
Sams Befehl den Kongreß, deilen Ber- 
bandlungen vorläufig jußpenbirt mur= 
ben. 

Die ganze Bevölkerung ift jet im 
Waffen. 

Simar wird nit Kardinal. 


Berlin, 12. Mat. Trotz des Ein 
fluffes, welcher von der beutichen Re— 
gierung und vom Kaifer Wilhelm per- 
fönlich, Durch den preußifchen Gefand- 
ten beim Batifan, geltend gemacht 
wurde, um für Dr. 9. Simar, den 
jeßigen Erzbifchof von Köln, den rothen 
Hut zu fihern, hat fich der Papft ent- 
ſchloſſen, im kommenden Konſiſtorium 
keine neuen deutſchen Kardinäle zu kre— 
iren. Beſonders Auffälliges iſt daran 
allerdings nicht; denn ſchon ſeit einiger 
Zeit iſt die vatikaniſche Politik mehr 
auf die Stärkung des italieniſchen 
Elements im Heiligen Kollegium ge— 
richtet. 


Gegen die britiſchen Kornzölle. 


London, 12. Mai. Im Hyde Park 
fand eine große Kundgebung gegen die 
Kornzölle ſtatt, an welcher etwa 10,000 
Menſchen theilnahmen. Banner wur— 
den getragen mit den Inſchriften: 
Keine Schutzzoll⸗Politik!“ und „Nieder 
mit der Brotfteuer!” Eine VBerbam- 
mung&-Refolution gegen die Regierung 
murbe unter riefigem Enthufiagmus 
angenommen. 3 war eine flarfe Po— 
Vizeimacht zugegen; doch verlief Alles 
rubig. 


MWilhelmintjen geht’ aut. 


im Haag, 12. Mai. Aus dem 
Schloß Zoo fommt die erfreuliche Mel- 
dung, daß der Zuftand der Königin 
Milhelmina . anhaltende Beſſerung 
zeigt. 

Dampferuachrichten. 


Aumant omm e u 
New York; Vaderland von Antwerpen; Saxoni 
von Liverpool; Meſaba von London. 


Ein Berzweifelnder gerettet. 


Der 235 W. Taylor Str. mohmende 
Leon Bampion wurde, da er völlig mit- 
tellos war, geftern bon feiner Koft- 
mirthin aus dem Haufe gemiefen. m 
Verzweiflung ob feiner Lage iprang er 
geitern Nachmittag um 5 Uhr von ber 
Brüde an der Taylor Str. in den Fluß, 
um feinem Dafein Enbe zu machen. Jm 
nächiten Augenblid fprangen ihm brei 
Männer, die einander nicht gefehen hat- 
ten, nad) und brachten ihn an’3 Land. 
Pampion wurde auf ber Rebiermace 
an ber Harrifon Str. untergebracht. 
Geine Retter waren der Brüdenmärter 
Edward —5 und deſſen Gehilfen 
Eugene MeCool und Guſtabus Staͤley. 


* Im Presbyterianer Hoſpital erlag 
heute Frau Marh Duſenberry von Li⸗ 
bertyville den Brandwunden, welche ſie 
vor Wochenfriſt erlitt, als ſie im Hofe 
ihres Hauſes einen Haufen Abfall ver⸗ 
branne. Ihr Kleid fing Feuer, und 


Chicago, Montag, den 12. Mai 1902.—5 Uhr-Ausgabe, 


0,000 is 50,000! 

Co hod) nod; immer die Schägun- 
gen der Erdbeben- und Bulfan- 
Opfer. — Difizielle Meldung 
cincs amerikanischen Konjuls.— 
Die Todten von St. Vincent. 


Wafhingten, D. 8, 12. Mai. 
Staatsfefretär Hay hat die folgende, 
bon geftern batirte Kabeldepejche vom 
amerikaniſchen Konſul Ahme in Gua— 
deloupe erhalten, welcher fich im Auf- 
trag feiner Regierung nach Fort=be- 
Zrance, Martinique, begeben hatte: 

„Das Unglüd ift vollftändig! Die 
Stadt (St. Pierre) ift vernichtet. Kon 
ful Prentis und feine Familie find 
todt. Der Gouverneur jagt, 30,000 
Perjonen jeien umgelommen, und 
50,000 obdadhlo8 und hungrig. Er 
regt an, daß die Gefellichaft des Ro- 
then Kreuzes Kabeljau, Mehl, Bohnen, 
Reid, geſalzenes Fleiſch und Zwieback 
ſo ſchnell, wie möglich, ſende. Beſuche 
von Kriegsſchiffen ſchätzbar.“ 

Bemerkenswerth iſt an der obigen 
Depeſche, daß ſich der Konſul auf den 
Gouverneur von Martinique beruft. 
In früheren Depeſchen, einſchließlich 
denjenigen, welche beim franzöſiſchen 
Kolonialamt in Paris eintraſen, war 
behauptet worden, daß der Gouverneur 
(Mouttet) ebenſo wie der Militärkom— 
mandant von St. Pierre, Oberſt Dain, 
unzweifelhaft umgekommen ſei. 

Das Flottendepartement erhielt 
heute früh Nachricht, daß, ſeiner Wei— 
ſung entſprechend, das Kreuzerboot 
„Cincinnati“ von San Domingo nach 
Martinique abgefahren iſt. 

London, 12. Mai. Es ſind erfolg— 
reiche Verſuche gemacht worden, unmit— 
telbare Verbindung mit der Stätte an— 
zuknüpfen, wo ehedem die Stadt 
Pierre auf der Inſel Martinique ſtand. 
Nur noch ein großer Trümmerhaufen 
iſt von ihr übrig, und kein lebendes 
Weſen iſt dort zu finden. 3000 ver— 
kohlte Leichen ſind allein an der Stelle 
gefunden worden, wo die Kathedrale 
ſtand. Es werden nur ſehr wenige 
Leichen identifizirt werden können. or 
fenbar ift in allen Fällen ber Tod durch 
Eritidung eingetreten, und dann ſind 
die Leichen gefchmort worden. 

Der ganze nördliche Theil der Inſel 
Martinique ift vollftändig müfte gelegt 
werden! 

Wie übrigens ein Korrefpondent mit- 
theilt, fam die jchrediliche Kataftrophe 
nicht ganz ohne Warnung. Wenigiteng 
hatten jchon drei Tage "vorher Lava 
Ausfpeiungen vom Bullan auf dem 
Bera Belee jtattgefunden. Doch ers 
wartete man feine befonder® verhäng- 
nißoolle Wirkung von denjelben, da 
diefer Vulkan fchon feit vielen Jahren 
für harmlos galt, wenn auch noch nicht 
für endgiltig erinfchen. Uber dag Don- 
nern auß dem Berge wurde immer un 
heimlicher, und e3 wurde Hlar, daß der 
Bulfan aufs Neue jehr thätig gewor- 
ben. Doc Niemand dachte daran, daß 
das Waffer im unterirdifchen See, un- 
ter dem Berg-Krater, in Dampf ber: 
wandelt und die Berafoppe losfprengen 
würde! 

E3 ijt jet befannt, daß außer Gt. 
Pierre noch drei andere, immerhin bes 
beutende Stäbte in der UImgegend zer= 
ftört wurden, nämlich: Qa Carbet, vier 
Meilen füdlih von St. Pierre (6000 
Einwohner), Ze Precheur, 443 Meilen 
nordmeitlich von St. Pierre (nahezu 
4000 Einwohner) und da3 fleinere, in 
gleicher Richtung belegene Manceau. 

Die ganze Gegend ift jebt unter Mi: 
Titärherrfchaft, um Plünderungen zu 
verhüten. 

Die Bevölkerung der britifchen Inſel 
St. Vincent ift vom dortigen Qulfan- 
Ausbruh und Erdbeben ebenfalls 
furchtbar mitgenommen morben. Es 
beitätigt jich zwar die Befürchtung 
sicht, daß fie qrößtentheild umgelom- 
men fei, — doch ſcheinen mindeſtens 
500 Menſchen dort getödtet zu ſein. 

Bezüglich der Geſammtzahl der Um— 
gekommenen ſchwanken die Schätzungen 
zwifchen 30,000 und 50,000! Zum 
größten Theil waren die erjten Mel- 
dungen Sicherlich nicht übertrieben. 

Paris, 17. Mai. Die Zahl der 
Ylüctlinge aus der UImgegend de3 mit- 
zerftörten Dorfes La Precheur, mel- 
he im franzöfiichen Kreuzerboot „Su- 
het“ und dem Telegraphenfabel-Dam- 
pfer „Bourger-Quertier“ gerettet wur- 
den, beträgt etwa 400. Alle diefe find 
jegt in ort de yrance (ebenfalls auf 
Martinique). BVerfchievene Dampfer 
fuhren von Fort de France mit Militär, 
Gendarmerie und mehreren Brieftern 
nad St. Pierre ab und nahmen aueßr 
anderen Dorräihen eine Quantität 
Brennholz, Petroleum und ungelöfch- 
tem Kalt zum möglichft raſchen Ver— 
brennen der Zeichen mit. 

DieNoth unter den Weberlebenden, 
befonder& jomeit fie fih no in ver 
Umgebung der Unbeilftätte befinden, ift 
unbefchreiblich; nicht nur find die Jah: 
rungsmittel jehr var, fondern es 
berrfcht auch völliger. Waffermangel. 

Bom Fort in St. Pierre ift eben- 
falls nichts mehr übrig geblieben. Nur 
einige jchmere Eifenpforten der Regie: 
rungsgebäude * noch. Aber bon 
Straßen kann keine Rede mehr ſein, 


E ringsum nichts, als rauchende 


Aſchenhaufen. Der Lavafluß vom Vul—⸗ 
fan des Berges Pelee und das ſchreck⸗ 
liche Donnern und Blitzen dauern nach 
ben lebten Berichten noch immer fori! 
Noch Vieles hört man über die Lei- 
—— Merkwürdigerweiſe zeigen 
die mei 3— ſoweit die Gefichter 
nicht vertoßt find, einen frielid 


5% 


Geficht3-Ausdrud. E3 murde u. U. 
eine Gruppe von 9 Kindern gefunden, 
melche fämmtlich die Arme in einander 
geſchlungen hatten. 

Die Gewölbe der Bank von Mar- 
tinque fand man noch unverfehrt. Die- 
felben enthielten 2 Millionen Franken 
in Metallgeld und viele Werthpapiere. 


Diefer ganze Inhalt wurde fo fchnell, | 


wie möglich, nad) Fort be Trance ge- 
Ihafft. Man hofft auch noch in den 
Gemwölben des Regierungd-Schakam= 


te3, wo auch viele bebeutende Kauf: | 


leute ihre MWerthfachen hinterlegt hat- 
ten, noch große Summen zu finden. 

Miezbaden, 12. Mai. Kaifer Wil- 
beim hat ebenfallg an den franzöfifchen 
Präjidenten Coubet eine warmberzige 
Beileidsdepejche anläßlich der Kata- 
ftrophe von St. Pierre gerichtet, gleich- 
zeitig mit der Ankündigung einer per= 
fönlihen Gabe von 10,000 Mark für 
die nothleidenden Ueberlebenven. Präfi- 
dent Loubet bantte herzlich. 

Rom, 12. Mai. Papft Leo befchied 
den franzöfifchen Botfchafter im Bati- 
fan, Hrn. Nifard, zu fih und fprad 
ihm feinen tiefen Schmerz über bie 
Heimfuhung von St. Pierre aus, 
Auch bat er darum, ihn über alle Ein- 
zelbeiten auf dem Laufenden zu er= 
halten. 

MWafhington, D.R., 12. Mai. Das 
Ylotten = Departement ift in Kennt» 
niß gefeßt worden, daß au das 
Schleppboot „Potomac“ von San 
Yuan; Bortorito,nah Martinique, ab- 
gegangen ift, mo e# Dienftagabend ein» 
treffen bürfte. 

Das Flotten-Trandportboot „Dirie“ 
wird morgen oder noch früher bereit 
fein, bom Brooklyner Flottenbauhof 
nah Martinique abzufahren, mitBor= 
räthen, melche das Armee-Departement 
liefert. Auch der Zollkutterbienft wird 
allen möglichen Beiftand leiften.— Die: 
fe und andere Maßnahmen wurden in 
einer Konferenz zmwifchen dem Präft- 
denten und mehreren Kabinet3 - Mit- 


gliedern verabredet. 
(Weitere Depefhen und Notizen auf der Annenfeite.) 


Zolalberiht, 


Zojeph Kruml dor Geridt. 


Bor Richter Dunne murde heute 
Nachmittag die Verhandlung de Pro- 
zeſſes von Joſeph Kruml aufgenom— 
men. Kruml iſt angeklagt, am 6. De— 
zember ſeine Geliebte, die 17jährige 
Kleidermacherin Mary Alexa in ihrem 
Heim, 79 W. 16. Str., erſchoſſen zu 
haben. Kruml hatte an dem Abend 
jenes Tages Marh gefragt, ob ſie nicht 
mit einem anderen Manne Umgang 
habe. Sie verneinte das und Kruml 
entfernte ſich. Kurz darauf kehrte er 
zurück und erſchoß das gerade mit dem 
Aufwaſchen der Küche beſchäftigte 
Mädchen. Dann —38 ſich ſelbſt in 
die Bruſt. Er fiel zu Boden und ſchoß 
ſich abermals. Während er neben der 
Sterbenden lag, ergriff er ihre Hand 
und ſagte: Lebe wohl, ich werde Dich 
nie wiederſehen!“ Kruml galt bei den 
Nachbarn für geiſtesſchwach. Eifer— 
— ucht ſoll ihn zu der That getrieben ha= 

en. 


— 9° — 
Verlorener Poſten. 


Liebhaber für die republikaniſche 
Kongreß -Nomination im 8. Bezirke 
ſind ſo rar, daß der heute in der Skan— 
dia = Halle verjammelte Parteifonvent 
feinen zu finden vermochte, auf den fich 
eine Mehrheit der Delegaten hätte eini- 
gen können. Der Konvent 30g e3 deö- 
halb vor, die Auswahl eines Kanbida- 
ten dem County = Sentralausfchuß zu 
überlaffen. 

Der achte Kongreßbezirf hat eine fo 
überwältigende bemofratifche Wähler- 
mehrheit, daß die republifaniiche Kan 
didatur füglich ald ein verlorener Po- 
ften gelten fan. Wie heute verlautete, 
fol der frühere Alderman George €. 
Lenke qute Ausficht haben, auf diefen 
Poften geftellt zu werben. 


Das Bafler. 


Laut Bericht des ftädtifchen Gefund« 
heit3amtes3 mar heute Vormittag das 
Zeitungsmwaffer aus den Bumpftationen 
bon 14. Str., Chicago Abe., Late View 
und Carter Harrifon Erib und Rogers 
Park qut; aus der HHde Bark-Station 
ſchlecht. 


* Der frühere Eiſenbahnſchaffner 
James A. Mathews wurde heute im 
Countygericht für irrſinnig erklärt und 
der Obhut feiner Gattin Unna 
Mathers überantwortet. Der Unglüd- 
liche trug or zwei \ahren bei einem 
Bahnunfall Verlegungen davon, welche 
angeblich feinen jegigen Zuftand zur 
Yolge hatten. 


— Schlußfolgerung. — Wirthin 
(zum neuen Zimmerherrn): Siehaben 
heute drei Zettel vom Abreißkalender 
abgeriffen, Herr Yeberir! Sie find 
wohl Rezenfent? — Warum? — Na, 
bie find doch das Herunterreißen fo ge= 
wohnt. 

— Neues aus Sübafrifa. — Die 
Boeren laffen jegt nicht nur die gefan- 
genen Engländer, jondern aud die 
erbeuteten Pferde mieber laufen! — 
Nanu! — Ja! Die Pferde aber erft, 
wenn fie darauf figen! 

— Schwere Arbeit. — Du, Sepp, 
ber Ochfenbauer hat aber a jattif 


Wuth auf di! — Dem hab’ i zu feinem 


Geburtstag a Glüdwunfcfarten als 
eingefcheiebenen Brief ’Thiet und: do 
bat ne 


* * 


— 


lthier den 
ergehen en 


Mittels einer Scheere. 


Soll $rau 4. B. Badden fi nmaebradt 
haben. 

| Der Tod von Frau WU. B. Hadben, 
| Nr. 409 W. 64. Str., murde heute 
ı Nachmittag dem Leichenbejchauer ge= 
ı meldet. Laut vorliegenden Meldungen 
| fol Frau Hadden ſich Samſiag Nach— 
mittag mit einer Scheere in den Nacken 
geſtochen haben. Dr. Lovewell, Nr. 
6058 Wentworth Ave., wurde gerufen, 
vermochte die Frau aber nicht zu ret— 
ten. Die Unglückliche war ſeit laͤngerer 
Zeit kränklich. 


Pfeift auf die Advokaten. 


Dem Richter Dunne wurde heute 
Wm. Mefzetridge vorgeführt, damit 
| der Richter einen Termin feitjege, in 
" bem ber des Brudermordes Angeklagte 
| progeffirt werden folle. Der Angeklag- 
te erhob fich und rief: „„Ich brauche 
feinen Anwalt, ich werde mich jelbit 
| beriheidigen. Ich bin feines Verbre- 
chens ſchuldig. Ich bin bereit, in die— 
ſer Minute prozeſſirt zu werden. In 
| zwei Stunden würde der Prozeß be— 
endet und ich würde ein freier Mann 
fein. ch marne die Anwälte und den 
Richter, den Fall nicht länger zu ber- 
Ichieben, da ich fonjt meine Freilaffung 
berlangen werde, wegen Mangel an 
gerichtlicher Verfolgung.“ 

Meryetrivge wurde in feine Zelle 
zurüdgeführt, ohne daß ein Termin 
feitgejegt worden wäre. Der Richter 
will erft mit dem Staatsanwalt Rüd- 
Iprache nehmen. Mefyetridge wird an- 
geklagt, im Januar feinen Bruder Ro- 
bert erjchoffen zu haben. Beide waren 
wiederholt auS Brotneid in Gtreitig- 
feiten gerathen. Sie waren Eishänd- 
ler. William hatte eines Tages den Ro- 
'bert mit einer Eispide thätlich ange- 
griffen, und Robert hatte ihn in Noth- 
mehr geichoffen. Robert wurde im 
Syanuar von einer Jury in Richter 
Dunnes Abtheilung des Kriminalge- 
richt3 von der Anklage des Mordan- 
griffs freigefprochen. William ſchwor, 
als er den Gerichtöfaal verlieh, daß er 





feinen Bruder umbringen würde. Am’ 


Abend machte er die Drohung wahr. 
Aus dem Jugendgericht. 


Frau Wm. Walton erfuchte den Ju— 

; gendrichter, ihren 13jährigen Sohn 

| George in einer Anjtalt unterzubringen, 

da er fich im fohlechter Gejelichaft her- 

| umgutreiben pflege. Sie babe ihn nur 

dadurch zu Haufe halten fünnen, daß 

| fie feine eigenen Kleider forinahm und 

| ihn zwang, Mädchenfleider zu tragen. 

Der Richter fchicte den Jungen nad) 
Glenwood. 

Anna Treimpler geſtattete der Rich— 
ter heute, entgegen dem Wunſche ihrer 
eigenen Tochter, Frau Froſt, eine zweite 
Tochter zu behalten. Frau Treimp— 
ler behauptete in der erjten Ber- 
handlung bor einer Woche, . dak 
fie eine Wittwe wäre. Ihre ei— 
gene Schweſter beſtritt dies, ſie habe 
gehört, daß Annie mit einem Farmer 
Namens Huebner verheirathet ſei. Da— 
raufhin verſchob der Richter die Ver— 
handlung bis heute. 

Heute erſchien der Farmer Hermann 
Huebner von Trier und erzählte, daß 
er die Frau am 4. April 1898 geheira⸗ 
thet habe. Im Auguſt desſelben Jahres 
habe ſie das Küchengeſchirr zerſchlagen 
und dann ſei ſie davongegangen. Er 
legte auch die Heirathslizens vor. Trotz— 
dem geſtattete ihr der Richter, das Kind 
zu erziehen, jedoch unter Aufjicht eines 
Beamten des Yugendgerichtes. Sarfa= 
ſtiſch lächelnd ale Jich die Frau. 


Mörder geiudt. 


Die hiefige Polizei wurde von den 
Behörden in San Trancidco erfudht, 
auf Charles B. Hadley zu fahnden,der 
dort wegen angeblichen Mordes ge: 
münjcht wird. Er foll der Sohn der 
MWittme John Stuart fein, die an- 
geblich in Chicago wohnhaft iit. 

Am 8. Februar wurde die weiche ber 
15jährigen Eleanore Maud Fuller in 
einem unbemohnten Gebäude in San 
Trancisco entdedt. Dem Mädchen wa= 
ren die Kleider vom Leibe geriffen wor- 
ben, und e3 murbe ermittelt, daß fie 
ertwürgt worden war.  Erft mehrere 
Tage fpäter berichteten die Zeitungen 
ausführlich den Mord. Inzwifchen war 
Habdlen, der in einer Zeitung3erpedi- 
tion befchäft war, verfchmunden. Seit- 
dem fehlt jede Spur von ihm. Das 
Mädchen hatte fih auf Grund einer 
Zeitungsanzeige, laut meldder ein 
Dienftmädchen von einer „achtbaren“ 
Familie gefucht wurde, nach dem be- 
treffenden Haufe begeben. Eine Woche 
fpäter fand man fie entfeelt vor. 

E3 fahnden eine Anzahl biefiger De- 
teftives auf Habley. Die Adreffe der 
Frau Stuart fonnte biöher nicht ermit- 
telt werben. 


* Mayor. Harrifon und Vorſitzer 
Carey vom demofratifchen County=-Zen- 
tralausfhuß befürworten, daß eine be— 
ftimmte Anzahl von herborragenden 
Demofraten — wenn möglich ihrer 500 
— um Borjchläge Hinfichtlich der No- 
mination geeigneter Staat3-Sandida= 
ten angegangen werben follen. Auf 
diefe MWeife, jo glauben der Mayor und 
Vorfiter Carey, fünne die Partei am 
Beften dem Vorwurf die Spite abbre- 
en, daß fie, mie die Republitaner, in 
ihrem Staatöfonvent nur die Kanbi- 
baten aufzuftellen magte, welche bie 
Maſchine dazu auserlefen Hätte, 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


Aus den Polizeigerichten. 


Leon Pampion, welcher ſich, wie an 
anderer Stelle berichtet iſt, geſtern Nach⸗ 
mittag im Fluß zu ertränken verſuchte, 
erzählte heute weinend dem Richter Hall 
im Polizeigerichte an der Harriſon 
Str. daß er ſeit mehreren Monaten be— 


ſchäftigungslos geweſen ſei und nichts 


mehr beſeſſen habe. Der Richter verur—⸗ 
theilte den Mann zu 85 und den Ge— 
richtskoſten!! 

Gleich darauf ließ derſelbe Richter 
gegen einen der drei wegen Taubenſchie— 
ßens in Watſons Schützenpark ange— 
klagten Männer, Geo. A. Thorne, J. 
H. Amberg und John Sellars, for— 
mell eine Strafe von $10. megenThier- 
quälerei eintragen. Er gab den Leu— 
ten Auftrag, ihm morgen zu berichten, 
ob ſie Berufung einlegen wollten. Er 


halie ein ſolches Schießen für grauſam, 


ſagte er. 


In Hyde Park und Kenwood dauern 


die Klagen über das laute Ausſchreien 
ihrer Waare ſeitens der Hauſirer fort. 
Neun der wandernden Geſchäftsleute, 
Jacob Tableſon, A. W. Brody, David 
Sweat, L. Levine. M. Runſtein, S. 


Swartz, Morris Bronſtein, N. Silver- 
man und Abraham Schaffer, wurden 


heute von Richter Quinn im Polizeige— 
richte zu Hyde Park um die Gerichts— 
loſten geſtraft und verwarnt. 

85 koſtete dem Schirmflicker John 
Adler heute ſein Aerger. Adler war an 
Benjamin Lindbergs Wohnhaus, 11,- 
217 Michigan Ave., vorbeigegangen, 
ſeine Dienſte anpreiſend. 
Söhnchen hatte ihm eineFratze geſchnit— 


ten und der biedere Jünger Merkurs 
ein Fenſter in 
Adler | 


aus Nerger darüber 
Lindbera? Haufe eingemworfen. 
ftand infolge deflen heute por dem ‘Bo= 
lizeirichter Quinn. 

‘m Polizeigerichte des Viehhöfe-Be- 
zirt8 wurden heute Thos. D’Eonnell 
und Henry Mulvihill unter je $1000 
Vürofhaft den Großgefchmorenen 


übermwiefen. Sie follen Samjtag Nacht | 


den 4730 Page Str. mohnenden Anton 
Ratte um $3 beraubt haben. 
Stunden fpäter wurden fie verhaftet 
und von Ratte ala die Thäter bezeich- 
net. 


James Kane, alias Walfh, der ich | 


das Geficht bejchmiert und „Overalls“ 
angezogen haben fol, um fo den Ein- 
drud eine Wrbeiter® zu maden um 
leichter angeblich werthlofe Cheds [o3- 
zumerden, wurde heute von PBolizeirich- 
ter Severfon unter $3000 Bürgjchaft 
den Großgefchiworenen überiiefen. 
Stane wurde verhaftet, ala er X. 8. 


ı Smith, 754 W. North Ape., mit einem 


Ched beglüden wollte. 

Martin Kelly war fchon mwieberholt 
verhaftet morben, meil er feine Frau, 
MWinifred, mißbandelt haben fol. Unter 
gleicher Anklage erfchien er auch heute 
wieder im Polizeigericht an der Mar- 
well Straße. Er gelobte fchriftlich Bei- 
ferung und Enthaltfamteit von berau- 
fchenden Getränten. Auf Veranlaffung 
feiner Gattin ließ der Richter ihn dann 
laufen, ftellte ihm aber das höchite zu= 
läffige Strafmaß in Ausficht, fall3 er 
rüdfällig würde. Kelly wohnt im Haufe 
266 Haftingd Straße und ift Fahr: 
ftuhlwärter im Monadnod-Gebäude. 
Die Frau ift Kellys zmeite Gattin. Als 
fie vor drei Wochen vor Richter Sabath 
eine gleiche Befchwerde führte, wollte fie 
in ihrer Erregung fortlaufen, um jich 
zu ertränfen, wurde aber angehalten. 
Kellys eigene Tochter machte belaftende 
Ausfagen über ihn. Diefer Tage fand 
Frau Kelly den Gatten in Wm. Wolf 
Wirthſchaft; fie fchlug Wolf mit einem 
Spudnapf über den Kopf, meil der 
Wirth troß wiederholter Verwarnung 
Kelly abermals beraufchende Getränfe 
verfauft hatte. Wolf war heute eben- 
fall3 angeflagt, wurde aber freigefpro- 


en. 
Frl. Grace Anderfon, von Nr. 875 
Met Ohio Str., glänzte heute im Po- 
lizeigerichte an der Weit Chicago Une. 
durch Abmefenheit, und die Verbands 
lung der Unflagen gegen John Ryan 
und ohn VBridane wurde daher bi3 
zum 22. Mai verfchoben. Ryan beglei- 
tete angeblih Frl. Anderfon Sonntag 
früh von einem Balle heim. An einer 
dunflen Stelle des Menges joll Bris- 
lane fih zu ihm gejelli, sind Beide jol- 
len dag Mädchen angegriffen haben. 
Der MPolizeitelegraphilt Kohn Diron 
fam hinzu, rettete dag Mädchen und 
verhaftete die beiden Männer. 


ur; und Rem. 


* Bundesrichter Kohlfaat hat heute 
Hector Goucoulos au8 dem Gefängnik 
zu Wheaton entlaffeg. Goucoulos war 
banterott und hatte demRichter gejtan- 
ten, daß er in der Verhandlung vor 
dem Referenten unter Eid falfche An- 
gaben über den Verbleib eines Theiles 
feines Vermögens gemacht hätte. Der 
Richter ließ ihn darauf wegen Mikad- 
tung des Gericht3 einfperren. Goucou- 
1083 war fünf Monate hinter Schloß 
und Riegel. 


Das Wetter. 


Das Wetter-Bureau kündigt für die nmächlten 4 
Stunden die folgende Witterung an: 

Chicago und Umgegend: Thetimeife bewölft; wahr: 
fheinlih Regenjhauer heute Ubend oder morgen; 
mwörmer heute Ubend; friihe Südmwinde. 

Alinois: Theilweiſe bewöllt mit Negenichauern 
eute Abend oder morgen; wärmer im nörbliden 

heife heute Abend; Elipwinde. 

Indiana: Zheilweife bewöllt und möglicherieije 
Negenfhauer im meitlihen Theile heute Abend oder 
morgen; märmer im nördlichen Theile Heute Usend; 
Südwinde. r 

Nieder-Mihigan: Theilmeie beiwöltt heute Abend 
und morgen, abriheinlih Wegenihauer; wärmer 
heute Abend; friihe Süpwinde. 
Mr ö —— —— mögli: 

aub morgen; wärmer im Theule 
beute 5 Sudwinde. 


x Gene elite ji der Temderaturſtand von 
en beute M dermaßen; Wbends 
En 


Wörder dverurtheilt. 


Edward €. Boffey nnd Guy Code werden 
den Neft ihres £ebens bei jchwerer 
Arbeit hinter Zuchthaus» - 
manuern zubringen. 

Edward E. Boffey und Guy Kode, 
| junge Burfchen, welche am 23. April in 
| räuberifcher Abfiht im die Kolonial- 
vaarenhandlung No. 46 Bradley Str., 


erihoffen und feinen Sohn Julius 


| drangen, den Befiker Peter Fafınsli 


berwundeten, murben heute von Ricdh- 
ter Brentano zu lebenslänglichem 
Zudthaus bei fchiwerer Arbeit verur- 


ı teilt. 


1 


Lindbergs 


Wenige 


| 


„sh bedaure unendlich,” fagte ber 
Richter, die Angeklagten far anje= 
ı bend, „daß ich Euch nicht zum Tode am 
ı Galgen verurtbeilen kann. Für das 
ı Berbrechen, deffen Ihr Euch ſchuldig 
betannt, jolltet Jhr hängen. Jch muß 
ı geitehen, daß ich Euch gerne zum Tode 
durch den Strang verurtheilen würde. 
Aber in Anbetracht des von Euch) ab» 
ı gelegten Gejtändniijes und der betreffs 
| Eurer Beftrafung mit der Staatdan- 
waltſchaft getroffenen Abmahung fann 
ih Euch nicht nach Verdienft beitrafen. 
Sch bin gezwungen, Euch zu Zucht: 
| bausftrafe zu verurtheilen. Das Ur- 
' theil lautet, daß Ihr nad) Koliet ge 
' Schafft und dort zeitlebens im Zucht- 
| baufe bei harter Arbeit eingejperri 
| werdet. Das Urtheil tritt fofort in 
| Kraft. Ihr merbet fofort nach dem 
| Suchthaufe gefchafft werben, und mö- 
ı get niemals die Außenfeite der Zucht» 
hausmauern wiederfehen. 

Julius Fafinzki, 17 Sahre alt, er- 
zählte auf dem Zeugenftande die Ein— 
zelheiten bes räuberijchen Ueberfalls, 
dem fein Vater zum Opfer fiel, Er 
| felbjt wurde von RBoffen in die Bruft 

und bon Zode in ben Schenkel gefchoj= 

fen und lag längere Zeit im Augujta= 
na=-Hofpital barnieber. 
|  Boffen tft 18 Jahre alt, Zode 20. 
| Leßterer ftammt von Romlett3, Hart 
County, Kentudy, wo fein Vater einen 
| Kaufmannäsladen betreibt. Er hat graue 
ı Augen, blühende Gelichsfarbe, röthli- 
ı he3 Haar und fcheint jtet3 zu lächeln. 
Er ift mit einem braunen Xaquet, 
| Tchlechtiipenden Beinfleivern und einem 
farbigen Hemd mit Umlegefragen bes 
kleidet. 

Nicht weit von ihm ſtand ſein Vater, 
der kein Auge von ſeinem einzigen 
Sohn wandte. Er iſt ein grauhaari⸗ 
ger, korpulenter Herr mit freundlichen 
Geſichtszügen und grauem Schnurr⸗ 
bart. 

Boffey erſchien im Gerichtsſaal mit 
verbundenem linten Arm, veffen Ano- 

| hen eine Kugel, die fein Kumpan im 
| blinden Eifer abfeuerte, zerfplittert Hat- 
| te. Er mar bleid, feine Gefichtäzüge 
| find energifch, fein Haar glänzt fettig. 
| Er gab auf dem Zeugenfiande eine 
| Schilderung des Verbrechens und bon 
| zwei anderen Miffethaten, die er und 
fein Kumpan verübt hatten, zum Be- 
| ften. Wenige Tage por der Ermorbung 
| Fafinstiz hatten fie den Fleifchwaaren- 

händler in feinem Laden an ber 40, 

Str. überfallen, in den Eisfchrant ger 

fperrt und die Kaffe geplündert. Gpä- 
| ter hatten fie den Verfuch gemacht, bie 

Kaffe des Reſtaurants von Alderman 

Glory an Wabafh Avenue, nahe 13. 
| Str., zu plündern, boch murben fie 
durch mehrere Schüffe vertrieben, bie 


der Koch auf fie abfeuerte, 

W. 9. Boffey, fein Bruder, der ald 
Berichterftatter an der New York Sun 
thätig ift, machte auf dem Zeugenftande 
folgende Angaben: „Edward mar ein 
guter Junge, ehe er das elterliche Haus 
verließ. Er trat in einem großen En- 
g103-Rolonialmaarengefchäft als Lehr- 
ling ein. Er las beitändig Schauer- 
tcmane. Wir glauben, daß diefe Lel- 
türe fein VBerderben wurde. Vor zwei 
Kahren lief er danon. Meine Mutter 
ließ Anzeigen in viele Zeitungen rüden, 
in denen fte ihn bat, nach Haufe zurüd- 
aufehren. hm ift vielleicht feine die— 
fer Anzeigen zu Gefiht gefommen. 

| Wir hörten erft wieder von ihm, ala bie 
Depefche eintraf, die befagte, daR er 
einen Mann getöbtet habe.“ 

Als die Burfchen den Laden betraten, 
feßte Boffey dem Julius Yafınali 
einen Revolver auf die Bruft und 
zwang ihn, die Hände hoch zu halten. 
Peter Fafinzkt eilte feinem —* zu 
Hilfe und padte Boffey an den Schul- 
tern. VBoffen jagte ihm eine Kugel 
durch das Herz. Eine der von Rode 
abgefeuerten Kugeln traf den bejaht- 
ten Mann in die Schulter. Boffey 
fchoß dann Julius in die Bruft, mäh- 
rend ode ihm eine Kugel in bie Hüfte 
jagte. Boffen überlieferte fi) der Po- 
lizei in der Revierwacdhe an Oft Chicago 
Uoe., mährend Lode im Balifabe: 
Zogirhaus verhaftet wurde, 


Zagelöhner fireiten. 


Etwa 1000 Tagelöhner, melche bei 
ber Hoclequngarbeit der Geleife ber 
Chicago: & Northiweitern-Bahn in 
der Nähe von Abdifon und Hoyes Une, 
beichäftigt waren, legten heute bie Ar- 
beit nieder, um eine Zohnerhöhung bon 
$1.50 auf $1.65 den Tag zu erzipin- 
gen. Ein Theil der Leute, welcher ber- 
artige Arbeit jchon früher geihan hat, 
en —— bo En als 
bie Uebrigen, bie bes eit längerer 
Zeit unzufrieden waren: Die Arbeit if 
durch den Streit faft völlig ind Si 
= rg Auf gen * Bahn -· 

eſellſchaft ſorgt eine Polizc 

n der Bezirkswache an —— — 

für die Aufreterhaltung der Deb- 
nung 5 





oo dung-Uin. 
Ei. Boman von Fi. 3. Robinſon. 


(41, Fortfegungt) 
neo. .68 mir nicht wieder fagen,” fiel 
“ fie ein. „Das begreife ih! Was hat 
er Dir fonft noch zugetragen?” 

„Daß Du bort gemejen feift, um 
bon Rustoff Abjchied zu nehmen. Erft 
hätte er gemeint, Du molleft felbit ab- 
zeifen, denn Deine Yungfer fei dabei 
gemwefen mit Hanbgepäd.... und bat= 
über... möchte ich gerne etwas toiffen, 
benn zufammenreimen fann ich mir’s 
nicht. Mir ift wie einem armen Teu- 
fel, ven fie in’s Narrenhays Tperzen,“ 
faate er, fich durch bie Haare fahrend, 
daß fie gerade in die Höhe ftanben, „ich 
— nichts, rein nichts, und Du fagft 
mir nichts. Ich Toll mir Alles zufam- 
mentlauben, und das Denfen ift nun 
einmal nicht meine Sache.“ 

Er hatte die Ellbogen auf bie Knie 
geübt und fein Geficht in den Hänben 
peraraben, jo daß er nicht fah, mie Nin 
aufgeftanden mar und zu ihm trat, 
Seht Iegte fie ihm bie Hand auf bie 
Schulter. 

‚Run, Nin?“ fragte er, Ti aufrich⸗ 
tend. „Was iſt?“ 

„Ich will Dir ſagen, weshalb ich auf 
dem Bahnhof war.“ Und fie erzählte 
ihm haarklein den ganzen Vorgang. 

Xhre Erzählung drehte fih um bie 
alltäalichiten Dinge, aber fie hätte den 
Höhepunkt einer Tragödie bilden kön⸗ 
nen, fo ernit, fo ſchwermüthig ſprach 
Rin, und dann ſah Hanſel zu ihr auf 
und faßte ihre Hände. 

Du hatieſt alſo nichts verabredet 
mil . mit Ruskoff?“ rief er. „Du 
wußteſt nicht, daß er reifen würde. ... 
eg war reiner Zufall... und... und 
Du bift mieder umgefehrt, meil er 
aing? Das ilt bie reine, die bolle 
Wahrheit, Nin?“ 

„Die volle Wahrheit. I märe aber 
abgereiſt, wenn er mich nicht daran ge= 
hindert hätte,“ 2 

„Und... und.... wohin?" ftieß er 
mühſam heraus. 

„Nach Hauſe! Nach dem Grosvenor 
Platz.“ 

„O Nin, es thut mir ſo raſend leid, 
und ich bitte Dich taufend, taufend Mal 
um Berzeihung.” 

Tord Kane mar mitunter mie ein 
Hleineg Kind. Seine Gelbftanklagen | 
maren immer ehrlich gemeint; man 
fonnte ihm in folchen Fällen trauen. 
Schluhzend mie ein Kind beugte er fich 
über Ring Hände, und feine eigenen 
zitterten, mie bom Krampf ducchzudt. 
Nin fühlte ihre eigenen Lippen beben 
und ihre Augen feucht werben. Es war 
faft eine Stunde ber Annäherung, der 
Berfühnung, die beffere Zeiten verhieß. 

„Hanſel, willſt Du mir etwas zu 
Liebe thun?“ 

„Alles!“ 

„Dann bringe mich nad) Datding- 
ton.“ 

‚Nach Datchington! Wo's ſo lang⸗ 
weilig für Dich wäre?“ 

Ja. Ich möchtemich dort einſpin⸗ 


nad 


nen, meit, weit meq bon Allen,“ fagte | 


fie finnend. „Mit Dir allein fein, bi3 
wir einander mieber fatt haben, uns 
twieber zanfen unb nicht mehr ausftehen 
fönnen.... nur auf fo lange! Winft 
Du, Hanfel?” 

„Ob ih mil! Ob ih Dich ganz 
allein für mich haben mwill!” jubelte er. 
„Dann wird ja Alles flappen.... Du 
und ich allein!” 

„Sa,“ mieberholte fie in ſchmerz—⸗ 
lihem Ton. „Du und id... .“ 

„Aber, ba fällt mir ein.... Gravatt 
meint, wir follten reifen, Du folteft 
viel Abwechslung und... „Wblentung” 
haben?” 

„ch will aber daheim bleiben und 
mich Tine Reit lang ganz ruhig ber= 
halten... vielleicht für immer.” 

„Wir warten aber fehr vergnügt auf 
unferer Reife.“ 

‚Maren wir? ch erinnere mid 
faum, 3 ift fo lange ber.” 

„Mir fommt’s nicht fo vor, und Gras 
batt meint... .“ 

„Zap ihn meinen, wa3 er will, und 
thu’ mir den Willen. Bring mich nad) 
Datchingion, Hanſel!“ 

„Schon aut.” 

Ich Toll mich ja vor Aufregung 
hüten, und in Datchington haben mir 
Ruhe.” 

„Berfluht viel.... das heißt, fEIM 
und behaglih fönnen wir’ haben. 
Wenn e3 wirklih Dein Wunfch ift, Nin, 

fo mollen wir nächfte Woche hin.” 

— „Rein, morgen,“ fagte Nin beftimmt. 
„Morgen in aller Frühe, ohne einen 
bon ben Zröpfen miebergefehen zu 
fe bie Du Deine Freunde nennft,“ 
ehle fie jchaubernd Hinzu. 

„Schon aut, Nin.” 


XXXV. Kapitel 

E3 mar ein ftattliches, büfteres 
Heim, dad Herrenhaus von Daiching⸗ 
ton! Da waren fie nun allein mit ein» 
anber, Mann und Frau, und die zweite 
Auflage der Flitterwochen Tief Teiblich 
ut ab, troßbem ber Reiz der Neuheit 
 Fehlte, trob der Einförmigkeit unb 
> Gleitgmäßigfeit des Leben?, moran 
7 Weide fo wenig gemöhnt waren. Gie 
hatten hier wenigftend Ruhe und Fries 
den, und felbjt die Gtille um fie Her 
fhien ihnen mohl zu thun. 

Nins Kräfte Kehrten, mie Doktor 
Gravatt vorausgeſehen hatte, raſch 
rück und das war ein Grund zur 
antbarleit, wenigſtens in Lord 
Kanes wenn auch nicht in Nins Augen. 

Nin hatte ſich zwar furchtbat beklagt 
über ihre elende Geſundheit, hatte ſich 
aufs Aeußerſte aufgelehnt gegen 
Krankheit und Schwäche, murbe aber 
‚nicht heiterer durch die Genefung. Ihre 
Augen behielten ben finfteren, welt⸗ 
entrüdten Ausbrud, ber immer in eine 
— aft zu blicken ſchien, gegen die ſie 
den Widerftand aufgegeben Batie, 

; &3 mar eine neue Nin, eine Nin im 
iehung. Was für 

ſchweren Kur ſie ſich unterwarf, 
außer ihr Niemand. Sie hatte 
eine Vertraute um fich, feine vertraute 
Seele, ver fie die Zweifel, bie fie be 
n, hätte außfprechen können, und 
äußere Ruhe berrietö nicht bon. 


neren Stürmen, Sie war auch leine 


eige, mißmutgigt Gefährlin. Gie 


mollte wieber Die alte Nin fein, wollte 
ihrem Mann daß Leben angenehm 
machen, ihn einigermaßen heben. Diefe 
Aufgabe freilich ging über ihre Kraft, 
über menfchliche Macht im Allgemeinen, 
fie behielt aber auch diefe Enttäufchung 
für fi. 

Lord Kane langmeilte fich bald und 
murde muthlos. Er hatte IE in Daich⸗ 
ington noch nie wohl gefühlt, aber 
wenigſtens war er hier von Eiferſuchts⸗ 
nöthen befreit, und Nin hatte ſich bie 
ſcharfen, ſpitzigen Bemerkungen, die er 
nie recht verſtanden hatte, vollſtändig 
abgewöhnt. Ihr Aufblühen beglückte 
ihn, und er fagte fich oft, welch’ glück— 
liche Eingebung fie gehabt habe, ben 
ganzen Troß abzuſchütteln. Auf die⸗ 
ſem Punkt hatte ſie feſt beharrt, und 
beharrte ſie noch. Lord Kane fragte 
ſich oft, wie lange dieſe Anwandlung 
vorhalten werde. Nin hatte ja immer 
ihren eigenen Kopf gehabt, aber auf 
eine „Ewigkeit in Datchington“ hartt 
er nicht gewettet. Sie hätte ſelbſt ge⸗ 
ſagt: für einige Zeit und zu ihrer Er— 
holung, und jetzt machte ſie immer noch 
nicht Miene, da3 Landleben aufzugeben 
oder Freunde um fich zu fammeln, bie 
Gefelihaft aufzufuchen, die fie mar 
unabläffig bejpöttelt, in ber fie fich aber 
immer gut unterhalten hatte. Diejer 
Rüdzug war ein bischen viel verlangt 
bon ihm, dachte Hanfel manchmal. 

Lord Kane, der im Grunde feines 
Herzend auf Nind Launenhaftigkeit 
und LZenfbarkeit gerechnet hatte, mußte 
nun bergebend auf den Ueberbruß an 
Dathington warten; auch der zartefte 
Mint, die liebensmwürdigfte Andeutung, 
daß, ihm das „Schloß feiner Väter“ 
arümblich verleidet ei, ftieß auf Ableh- 
nung. Hatte fie fi) etwa in ben Kopf 
gefeßt, hier zu. leben und zu fterben? 
Das hieke denn doch die Tugend über: 
treiben! 

Am Winter wurde e8 vollends trofte 
08. Lord Kane war fein Jäger, und 
der abeligen Nachbarfchaft wich er fcheu 
aus, denn bor ihrer höheren Bildung 
und geiftigen Weberlegenheit hatte er 
einen Heidenrefpeft. Alle mußten, daß 
feine Frau au& der Gingfpielhalle fam, 
und hätte er Einlabungen erlaffen, jo 
wären mohl die Herren gefommen, aber 
nicht die Damen. Sein Ontel hatte fie 
allerdings Beide eingeladen, wofür er 
feine Gründe aehabt. hatte, doch Hatte 
er e3 fein zweites Mal gethan. Der 
Verfuh war auch nicht fehr glüdlich 
auggefalfen.... an bem Abend Hatte 
die „Geichichte mit Rustoff“ wieder an» 
gefangen! 

Nin brachte ihre Zeit größtentheils 
mit Romanlefen zu; fie mar unerjätt- 
[ich darin, und würde Tag und Nacht 
fortäelefen haben, obmohl Lord Kane 
Bücher geradezu verhaßt waren. Die 
beiden Gatten ritten auch mit einander 
aus, aber der Reitfnecht berichtete nach» 
ber am Dienerfchaftstifch, das fei, mie 
wenn man hinter Taubfiummen ber= 

fein Wort fprächen fie mit ein- 
Das war nicht buchftäblich zu 
nehmen, aber ihr Geſpräch beſtand 
allerdinag größtentheils aus Paufen. 
Mitunter, wenn auch nicht fehr häufig, 
fpielte fie Billard mit ihm. Hanfel war 
im Allgemeinen guter Laune beim 
Spiel, wenn fi} aber ba8 Glüd bon 
ihm abmandte, mas bei Nins rafchen 
Fortfchritten in biefer Kunft immer 
häufiger geihab, dann war e& ihm Bes 
dürfniß, feinem Herzen in nicht fehr 
gewählter Sprache Luft zu machen. 
Das pakte Nin zulegt nicht medr, und 
er mußte ich mit einem Bebienten als 
Bartner begnügen, der fi} dann mit 
Gemüthsruhe anfluchen ließ. 

Im Januar endlich, nach dem lang⸗ 
weiligſten Chriſttag, den er je verlebt 
hatte, ftreitte Lord Kane ernſtlich. Er 
hatte in den lebten Tagen mehr ge- 
trunfen ala fonjt, denn auch das ein» 
fame Irinfen batte erjich abgewöhnt. 
Mäßigfeit war ja nie fein Yall newelen, 
doch hatte er früher Luftige Gefelichaft 
gebraucht, um über bie Schnur zu 
hauen; nad und nach aber hatte er 
gefunden, daß auch ein einfamer Raufch 
beffer fei, al3 Gähnen, 

„Nin, ich habe diefes Leben verflucht 
fatt,“ begann er eine Abends nad 
Tifh. „Meinft Du nicht auch, daß mir 
Dathington jegt hinreichend „genofjen“ 
ätten?“ 

„Wir Ieben doch hier fo friedlich,” 
bemerkte fie. „Weshalb die. Verabres 
bung umftoßen, bie mir im September 
trafen?” 

„Der Aufenthalt ift Dir allerbingß 
gut befommen, riefig gut, körperlich 
nämlich, aber hol mich der Kudud, 
wenn Du Dich glücklich Füntft!" 

„Das hatte ih au gar nicht er» 
wartet.” 

„Run, unglüdlih lönnen mir body 
—“ ſein?“ 

„Wann habe ich geſagt, daß ich un⸗ 
glücklich ſei?“ nee * 

„Nun, gut aufgelegt biſt Du jeden⸗ 
falls nicht! Weißt Du, Nin, ich 
glaube, das öde Haus drückt Die.“ 

„Wilft Du mich mieder unter bie 
hochnäſige, klatſchſüchtige Bande zer» 
ren, die ſo anſtändig thut und ſo ge— 
mein denkt? Alles iſt ruhig und ſtill 
um uns und in uns, Hanſel.... wozu 
einen Stein in's Waſſer werfen?“ 

„Wir haben's jetzt fünf Monate lang 
genoſſen! Anfangs war mir's ja ganz 
recht, aber jetzt halt' ich's nicht mehr 
aus. Wenn ich gewußt hätte, daß Du 
ewig hier hocken willſt, hätte ich mi 
wohl gehütet. . ..“ brummte er vor 2 


in. 

„Smwig? 3 mag fein, daß id’3 mit 
der Zeit auch fatt befomme, daß mit 
die Ruhe zum Efel wirb, aber vor ber 
Hand roill ich nicht fort von Datching« 

„Warum nicht?? 

„Das kann ich Die nicht erklären.” 

„Weshalb findeft Du’& denn hier fo 
herrlich? Ich weiß wirklich nicht, maß 
einen feffeln könnte!” 

„Sch möchte London meiben.” 

„Und e8 ging Die doch nicht8 über 
London und dag Leben bort!” 


— 


ebendpoſt⸗ Chicago 


Zotalbericht. 
Die englifhe Bühne. 


Allinpis Theater. — „Flo⸗ 


rodora“ lautet der Titel eines brillan⸗ 
len Ausfiattungsſtückes, das während 
ber lehien zwei Jahre in New York 


ganz rieſig Furore gemacht hat. Es iſt 


daſelbſt im „Caſino“ und ſpäter im 
New York“ Theater zufammen über 
500 Mal zur Aufführung gebracht 
iworben, und hat den Unternehmern 
Fiſher & Nilen fehmweres Gelb einge= 
bracht. Jet nun wird ben Chicagoern 
die Gelegenheit, dad Stüd, in berjel- 
ben Vefegung und mit derfelben glän- 
zenden Auzftattung, die es in New 
Dort gehabt, aus eigener Anſchauung 
fennen zu lernen. „lorodora“ gelangt 
bon heute Abend an im „Illinois 
Theater” zur Aufführung. E3 mirten 
in dem Stüde nicht weniger al3 170 
Verfonen mit, darunter 70 fehr hüb- 
fche Perfonen, welche da3 Balletforps 
der Truppe bilden. DerVorverfauf ber 
Ginlaftfarten ift fo flott gegangen, baf 
man fehon jegt mit ziemlicher Sicher- 
heit für minbeftens vier Wochen auf 
aut befegte Häufer zählen darf. 
Studebafer Theater. 
Der Sultan von Sulu“ behauptet fich 
nach wie vor in ber Gunft des Publi- 


ums. Man kann faft behaupten, daß 


er feiter darin fite, al& je. Die Diref- 
tion hat einen derartigen Erfolg gar 
nicht zu erhoffen gewagt. Die Ge— 
fammtzghl der Stüde, bie fich im 
Zaufe der Jahre hier Monate lang Hin- 
tereinander auf den Brettern behaup- 
tet haben, ift no durdaus nicht groß. 
Die Herren Ude und Wathall dürfen 
nicht wenig ftola darauf fein, baß fie 
gleich mit ihrem erften Wurf in biefer 
Weiſe den Vogel abgefchrffen haben. 

MeBider?d. — Herr are Ritt 
iſt ein Glückspilz und nebenbei verſteht 
er ſein Geſchäft aus demGrunde. Sein 
neues Ausſtaitungsſtück „The Sub⸗ 
urban“ hat ſich von vornherein als ein 
Bombenerfolg erwieſen und wird die 
großen auf die Inſzenirung verwen⸗ 
deten Koſten in Bälde hereingebracht 
haben. Die ſogenannte Handlung des 
Stückes iſt ſo altbacken wie nur irgend 
möglich. Auf einen Platz auf dem Par⸗ 
naß darf der Verfafſer ſich auf Grund 
diefes Machwerkes nicht die geringſte 
Anwartſchaft machen. Aber die Aus—⸗ 
ſtattung und die ſzeniſchen Effekte ſind 
in der That großartig in ihrer Art und 
verfehlen ihre Virkung auf den leicht 
empfänglihen Publikus nicht. Das 
Wettrennen wird mit einer ſolchen 
Naturtreue zur Darſtellung gebracht, 
daß man ſich in der That auf den 
Rennplatz verſezt glaubt. Und wär's 
nicht ſo unvermeidlich, daß der brave 
Jockey den Sieg davon tragen muß, ſo 
würde wohl mancher Sportliebhaber 
unter den Zuſchauern der Verſuchung 
nicht widerſtehen können, auf das Er⸗ 
gebniß des Rennens ſeine Wette zu 
wagen. 

Powers. — Das Gaſtſpiel von 
Fri. Annie Ruſſell, welche hier in der 
Hauptrolle von Clyde Fitch's Stück 
„Ihe Girl and the Judge“ eine hüb⸗ 
fche Probe ihres Könnens ablegt, ge 
langt fon in biefer Woche zum Ab» 
Schluffe. Der Verfaffer hat für dieſes 
Wert einen fehr ernften Stoff gewählt, 
permeibet e3 aber, die Zufchauer gar 
zu traurig zu ftimmen, inbem et, nad 
berühmten Muftern — hat ja fchon 
Shakeſpeare daſſelbe gethan — auch 
den Humor zu Worte kommen läßt. 
Die Damen Cottrellhy, Gilbert und 
MeKee Rankin haben die angenehme 
Aufgabe, das Publikum aufzuheitern 
und ihm über gar zu trübe Situatio⸗ 
nen auf gute Art hinwegzuhelfen. Sie 
entledigen ſich derſelben mit dankens— 
werthem Geſchick und tragen neben Frl. 
Ruſſell ſelber am weitaus meiſten zum 
Erfolge des Stückes bei, der ohne ihre 
Mitwirkung, im Vertrauen geſagt, 
vielleicht in Frage ſtehen würde. 

Buſh Tempehof Muſic. — 
Ein neues Theater ſteht nunmehr dem 
Publikum der Nordſeite zur Ver⸗ 
fügung, und zwar ein pikfein eingerich⸗ 
teteg: der ſoeben erſt ferkiggeſtellte 


Buſh'ſche Muſiltempel an der Ede von 
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Chicago Avenue und Clark Straße. 
Die Verwalung deſſelben wird wäh⸗ 
rend des Sommers darin Opexetten⸗ 
Vorſtellungen geben laſſen. Damit 
wird ſchon heute der Anfang ge⸗ 
macht, und zwar von der „Liliputian 
Opera Eo.*, die in Gilbert Sullivand 
noch immer zugträftiger „O. M. ©. 
Pinofore“ ihr Debüt vor dem Ehica> 
goer Publitum machen wird. 

Dearborn Eheater. — Die 
eigentliche Winter = Saifon ift hier 
ehren zum Abfehluß gebracht worben, 
und in biefer Woche finden, Samftag 
audgenommen,imo bie „Starbuds“ nod 
zwei Mal gegeben werben, feine Vor⸗ 
flellungen ſtatt. Die Bühne wird ge⸗ 
braucht für die Proben der Ehapin’= 
fchen Operette „Ihe Storks“, deren 
Grftaufführung auf nächften Sonntag 
anberaumt ift, und die alddann wäh⸗ 
rend der Sommermonate dem Hauſe 
als Zug⸗ und Kaſſenſtück dienen ſoll. 

GrandOpera —A —Frl. 
Grace George fetzt auch in dieſer Wo⸗ 
che noch die Aufführungen des anmu⸗ 
thigen Sittenbildes „Under Southern 
Sties fort, ſchließt dann aber ihr Chi⸗ 
cagoer Gaſtſpiel ab. 

Great Northern. — „Shore 
Acres“, das zugkräftige Stück, mit 
welchem Jas. A. Herne ſo viele Thea— 
terfreunde unterhalten hat, wird hier 
von einer Geſellſchaft gegeben, welche, 


bis auf Herne ſelber, noch genau eben⸗ 


ſo zuſammengeſezzt iſt, wie der verſtor⸗ 
bene Künſtler ſie organiſirt hat. Her— 
ne's eigene Rolle wird von J. T. Gal⸗ 
lowah gegeben, ber zu Lebzeiten Jenes 
ala Stelfvertreter deſſelben bei der 
Truppe war. Frl. Chryſtel Herne, die 
Tochter des Verſtorbenen, hat nad) mie 
por die weibliche Hauptrolle des Stü- 
ed inne. 

Hoptin® Theater. — Das 
Stammpubliftum biefe3 Haufes wird 
in diefer Woche nicht über langmeilige 
Koft zu Elagen haben. Die „Utopian 
Burlesque Co.“ liefert bie Unterhal⸗ 
tung, und ihr geht der Ruf voraus, 
daß ſie in geradezu gefährlicher Weiſe 
auf die Lachnerven des Publikums ein⸗ 
zuwirken verſtehe. 
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Verkehrsfragen. 


Der ſtadträthliche Verkehrs⸗Aus⸗ 
ſchuß befaßte ſich in ſeiner letzten Sitz⸗ 
ung mit dem Geſuch der Metropolitan 
Hochbahngeſellſchaft, auf den von ihr 
erworbenen Grunpftüden zwiſchen 
Kadfon Boulevard, Fifth Avenue, 
Market und Van Buren Straße An— 
lagen für einen Ausläufer ihrer Linie 
errichten zu dürfen. Ein Theil von den 
Zügen der Bahn würde dann, ſtatt die 
Rundfahrt über die Schleife zu ma- 
chen, nur biß zu ber neuen Endftation 
an der Fifth Avenue fahren. Dadurch 
würde die Schleife von dem ſchon jetzt 
zu ſtarken Verleht zum Theil entlaſtet 
verden, und die Fahrzeit auf der Me— 
tropoliian Bahn würde eine entſpre⸗ 
cheude Abkürzung erfahren. Auf die 
Frage des Ald. Jackſon, ob die Metro⸗ 
polilan Bahn auch nach Durchführung 
dieſes Planes noch wie bisher einen 
halben Cent von jedem Nickel Fahrgeld, 
den fie einnimmt, an bie „Union Eles 
vated Loop Co.“ würde abgeben müfs 
fen, erflätte Anmalt Gurley bebau= 
ernd, daß um diefe Bedingung leiber 
nicht herumzufommen fei. 

Ein Gefuc von Anwohnern ber Wer 
ftern Uoenue, ziifchen 26. und 37. 
Straße, vaß die „City Railway Co.” 
angemiefen merben möge, eine Linie 
durch dem bezeichneten Straßenabfhnttt 
zu legen und zugleich eine Brüde über 
den Güdarm bes Yluffes zu bauen, 
wurde einem Unterausfchuffe, beftehend 
aus den Aldermen Carey, Mapor und 
Butler zur Begutachtung übermwiefen, 
Die „City Railmay Co.“ bezeigt zum 
Bau jener Brüde. feine befondere Luft, 
die Stadt aber hat feine Mittel, um 
ihn vorzunehmen. 

Der Unterausfhuß, meldhem bom 
Stadtrathäfomite für NRehtöfragen 
dad neue Privilegiengefuh der „Ili- 
nois Telephone and Zelegraph Co.“ 
zur Prüfung überwiefen morben ift, 
will bei feiner Arbeit mit großer 
Srünblichfeit zu Werte gehen, und ber» 
langt unter Anderem, daß ihm ein 
tüchtiger Ingenieur zum Beirath gege- 
ben werde. E3 handelt fi) nämlich 
unter Anderem darum, feftzuftellen, 
welcher Raum zmifchen ben Zunnel« 
anlagen der befagten Gefellihaft und 
den Abzugäröhren u. f. m. bleiben 


"muß, um bie Anlegung bon unter- 


irdifchen Straßenbahnen nicht unmög⸗ 


| fich zu machen; ferner, welchen Abſtand 


vom Fluß die „Ilinoid Telephone & 
Zelegraph En.” mit = parallel mit 
den Flußarmen laufenden Tunnels 
einhalten muß, damit die Zunnelitung 
des Hluffes für Straßenbahnzmwede 
thunlich bleibe. Weitere Buntte, die 
in’8 Auge gefaßt werden follen, find: 
Seftftellung der von ber zu privilegi⸗ 
renden Gejellfehaft an bie Stadt zu 
entrichtenden Abgaben. (Der Freibrief 
lautet auf 27 Zahre; man bat bor= 
gejchlagen, daß ber Geſellſchaft wäh⸗ 
Znud der erſten zehn Jahre 10, während 
der zweiten zehn Jahre 15 und ſpäter⸗ 
hin 20 Prozent ihrer Gejammtein- 
nahme ala Tribut abverlangt werben 
follen); eine genaue Beſtimmung dar⸗ 
über, von weichem Zeitpunkte an der 
Stabt das Recht zuftehen ſollte, die 
Zunnelanlagen tüuflih zu überneh- 
men; Einfchaltung ber Vorfhrift, ba 
bie Gefellfchaft, ehe fie in ben Genuß 
ihrer Mechte tritt, angeben folfe, unter 
melden Straßen fie ihre Zunnel® 12 
bei 14 und umter welchen fie biefelben 
nur 6 bei 73 Fuß weit machen will. 
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Montag, dei. 12. Mai 1902. 3. 


Mädjtiger Bundesgenohe. 


Die Straßenbahn - Bedienfteten 
finden ihn in der Sede- 
ration of Labor. 


Sie wird vorerit wöchentlich 82000 
als Kriegätaffe aufbringen. 


Ein letter Derfuch foll gemadt werden, um 
Präftdent Rgah umzuftimmen. 


Sonſtige Nachrichten vom Yelde der Arbeit. 


Die Chicago eberatiom of Labor 
mird noch einen legten Verfuch machen, 
durch gütliche Vorftellungen bei ber 
Leitung ber Union Traction Co. ber 
Entfafjung meiterer ihrer Angeftellten 
ihrer Zugehörigkeit zur Gewerkſchaft 
megen borzubeugen. Schlägt aud; die 
fer Verfuch fehl, jo ift der Vollzugs⸗ 
Ausfhuß ermächtigt, ſolche Schritte zu 
tbun, die nach feinem Dafürhalten die 
geeigneten find, um den Straßenbahns 
bebienfteten da® Recht zu fern, ſich 
zu organifiten, ohne deswegen Wieder: 
vergeltungsmaßregeln don Seiten ber 
Gejelichaft befürchten zu müflen. In 
anderen Worten, wenn die Union 
Traction Co. fernerhin Leute entläßt, 
weil fie fih der Union angeſchloſſen 
haben, ſo wird die Federation of Labor 
den Straßenbahn-Bedienſteten den 
Rath geben, zu ſtreilen. Sollte es zu 
dieſem letzten Mittel kommen, ſo wer⸗ 
den bie Leute an der Federation of La⸗ 
bor einen thatkräftigen Bundesgenoſſen 
haben. In einer geſtern Abend abge⸗ 
haltenen Spezialverſammlung der Fe⸗ 
deration wurde der Beſchluß gefaßt, 


vorläufig eine Kopfſteuer von einem 


Cent don allen zur Federation gehöri— 
gen Gewerkſchaflen zu erheben und den 
Ertrag auf die Unterftükung der bon 
der linion Traction Co, entlaffenen 
Leute zu verwenden. Die Kopffteuer 
fol biß auf Weiteres wöchentlich erho- 
ben werben und wird fi) auf ungefähr 
$2000 belaufen. Im Falle e8 zum 
Streit fommen follte, fo wird bie Um- 
lage entfprechend erhöht werben. Wenn 
Präfident Road) von der Union Trace 
tion Co. den Vorftellungen ber Feder 
ration of Labor kein Gehör fchenten 
will, ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich, 
daß ſie ihre Zuflucht zunächſt zu ge— 
richtlichen Schritten nehmen wird. De- 
fanntlich verftößt c8 gegen das Gele, 
wenn ein Urbeitgeber einen Ungeftell- 
ten entläßt, weil er fich einer Gemerf- 
ſchafi angeſchloſſen hat, und hier will 
die yeberation ihren erften Keil ein- 
treiben. Vor ben Nichter geladen, 
würde Präfident Road, die Gründe an- 
geben müffen, die ihn zur Entlaffung 
der betreffenden Leute beinogen haben, 
und follte er fie ber Unehrlichkeit be- 
fhulbigen, fo mürbe e3 feine Sache 
fein, den Beweis dafür zu erbringen. 

Verſchiedene der Delegaten, melche 
an ber geftrigen Verfammlung theil- 
nahmen, waren der Anficht, daß über: 
haupt feine weiteren Unterhandlungen 
mit der Union ITraction Co. mehr ge- 
pflogen werben follten, da fie ja Do 
feinen Erfolg haben würden, jonbern 
daß gleich zu fräftigeren Maßregeln 
gegriffen werde. Ein Delegat mollte 
fogar ohne Weiteres den Streit erklärt 
feben, indeffen gaben anbere Delegaten 
zu bebenfen, baß ein’ Straßenbahn- 
ftreif, ganz abgefehen von ben zunächſt 
Betheiligten, auch für bie Bürgerfchaft 
im Allgemeinen eine fehr ernfte Sadıe 
fet und daß zu biefem lehten Hilfs» 
mittel nur gegriffen merben dürfe, 
nachdem alles Andere fehlgeichlagen 
fei. Schließlich murbe der nachſtehende 
Ausſchuß ernannt, um die Beſchlüſſe 
zu entwerfen, melche nachher einftim- 
mig zur Annahme gelangten: 

Michael Donnelly, Fleifcher; James 
Brennod, Zimmerleute; Neil M’Eul- 
Ium, Mafchinenbauer; Frank Bucha— 
nan, Brüdenbauer; © ©. Naben, 
Setzer; 3. W. Morton, Heizer; Peter 
Dienhart, Druder; 3. T. Neary, Mas 
f&hiniftey; 5. ©. Hopp, Zigarrenma= 
her; Charles Robb, Lohnkuticer. 

Xn der Einleitung zu den Beihlüf- 
fen heißt e8, daß aus den Berichten ber 
PVrefle herporgebe, daß bie Union Trac⸗ 
tion Co. eine Anzahl ihrer Angejtellten 
entlaffen habe, weil fie jich der neuge- 
gründeten Gemwerkichaft angefchloffen 
hätten. Da die Chicago Federation of 
Labor in der organifirten Arbeit das 
befte Mittel zur Hebung be& Bürger: 
finnes erblide, fo verpflichte fie fich, die 
bon ber Union Traction Co. gemaßs 
tegelten oder noch zu maßregelnden 
Angeftellten moralifch fomohl, wie au) 
finanziell zu unterftügen. Des Weite- 
ren heißt e3 dann in ben Befchlüffen 
wie folgt: „Da bie Union Traction 
Co. die nicht zu berfennende Abficht 
hat, einen Streit zu erziwingen, To 
hält e3 bie Yyeberation of Labor für ge- 
rathen, ihre Bemühungen in erfter Lis 
nie auf die Organifirung der Straßen- 
bahn-Angeftellten zu richten, bis bie 
Gewerkſchaft an Mitgliederzahl derar⸗ 
tig gewachſen iſt, daß ſie mit Vertrauen 
auf Erfolg der Geſellſchaft ihre berech⸗ 
ligten Forderungen unterbreiten und 
dem Publikum dadurch Ungelegenhei⸗ 
ten erſparen kann. Als Zeichen dafür, 
daß es uns mit der Zuſicherung that⸗ 
kräfliger Unterſtützung Ernſt iſt, em⸗ 


um. ——— 


Welt des Gerimania-Brauendereind 
— 


Nächften Sonntag, 18. Mat, wird der bes 


tiebte Germania» rauennerein ein großes 
Meifeft veranftalten. 


inem Ball befiehen 
einer Unterhaltung y4 * alte, 501 * 


Daſſelbe wird aus 


Vollſtãndiges 
Zwei⸗Zimmer 


Wir haben eine Ausſtellung in allen vier Laden von wvollſtändigen Ein 
‚richtungen für Zwei, Drei und Vier-Zimmer-Flatd, _hübich arrangirt 
und zu Preiien, die eine große Verfodung find für Alle,’ die ein eigenes 


Heim zu gründen wünicdhen. 


3: Zimmer Flat, 48.45 4-Zimmer Flat, 61.70 
Diefe Breiie fhliehen alles ein was nöthig ift für ein Schlafzimmer, 
Küde, Eüzimmer und Parlor. &3 ift eine der größten Dfferten, die je 
don irgend einer Hausansfattungd-Flrma gemacht wurde, befonders wenn 
man bedenkt, daf diefe Waaren gefauft werden künnen unter 


Unser neues offenes Konto-System 


Bietet mehr den Känfer begünftigende Bortheile «13 alle die altmodiihhen 
Kreditpfäne zufammen. Keine Siherheit,. teine Binien, 


feine 


Kollettoren, feine Mortgage, dte Tältige Gänne 


zun friebensrichter nathwenbig madt — nur ein einfaches altmodiiches 
Anichreiselontoe — und immer bie beiten Werthe. 


Wir Führen 


Alles zur vollftändigen' Ausftattung von Wohnhäus 
Sr fern, Logirhäufern oder Hotels. Wir fjehen die nie: 
drigften Preife in_Chicago an, verfaufen Waaren überall- in gan 


sol County 


und bezahlen die Fracht, gewähren Allen die fpeizellen Annchmligteiten unjes 


ces neneröffneten Konto-Syitems 


Au allen unjeren vier großen Läden, 


1901-1011 STATE STRASSE 
(Nahe X. Straße.) 


3011-3019 STATE STRASSE 
(Nahe 31. Straße.) 


501-505 LINCOLN AVENUE 
(Nahe Wrightmood) 


219-221 NORTH AVENUE 
(öftlih don Kalfted Str.) 


pfehlen wir allen der Chicago Webera- 
tion of Labor beigeorbneien Gemerf- 
Ichaften, vorläufig eine möchentliche 
Kopffteuer von einem Cent zu erheben, 
bi e3 nöthig werden follte, diefe Um» 
lage zu erhöhen. 

„Um ver Bürgerfchaft einen neuen 
Beweis dafür zu liefern, daß bie Chi- 
cago Feberation of Yabor nad) Recht 
und Billigfeit zu handeln beftrebt ift, 
fol noch einmal eine Aborbnung bei 
dem Leiter ber Union Traction Co, 
borfprechen und ihn erfuchen, in Zus 
funft feinen Ungeftellten mehr zu maß» 
regeln, weil er bon bem, ihm al3 ame- 
rifanifchem Bürger verbrieften Recht 
Gebrauch gemadt und fi einer Ges 
merfichaft angefchloffen Hat. Sollte 
die genannte Gefellfchaft fich meigern, 
mit una im Geifte von Recht und Bil« 
Iiqfeit zu unterhandeln, fo ift ber Voll- 
zugsausfhuß hiermit ermächtigt, in 
der Angelegenheit die Schritte zu thun, 
melche er für angemeffen erachtet.” 

Die Organifatoren Pratt und 
Shoaf, welche die Strafenbahnbebien» 
fteten der Nordfeite organifirt haben, 
waren bon dem Vorgehen der Febera- 
tion of Labor mehr als befriedigt, da 
den Mitgliedern der neuen Gemerf- 
ſchaft dadurch die Gewißheit beigebracht 
werde, daß ſie den ſchweren Kampf 
nicht ohne Bundesgenoſſen auszufechten 
haben würden. Die Abgeordneten der 
Federation werden morgen Präſident 
Roach ihre Aufwartung machen, und 
von feiner Antwort wird Krieg oder 
Frieden abhängen. 

* * * 

Im Athenaeum fand geſtern eine 
Verſammlung von Eifenbahn-Elerts 
ftatt, welche zu einer Gemwerffdaft ver⸗ 
ichmolgen werden follen. Der Organi⸗ 
ſator J. H. Dacres iſt eigens zu die⸗ 
ſem Zweck von Jowa hierhergelommen 
und er war der Hauptredner in der ge⸗ 
ſtrigen, von etwa 200 Eiſenbahn⸗ 
Clerks beſuchten Verſammlung. Die 
geplante Gewerkſchaft ſoll erſt in's Le— 
ben gerufen werben, wenn ſich minde⸗ 
ſtens 300 der Clerks verpflichtet haben, 
ihr beizutreten. Dieſe Anzahl wird 
aller VWoahrſcheinlichkeit nach ſchon in 
den nachſten Tagen erreicht ſein. Die 
Gewerkſchaft wird ſich „Railway Clerks 
of America“ benennen, und ihr Beſtre⸗ 
ben wird in erſter Linie darauf gerich⸗ 
tet fein, eine Lohnerhöhung für ihre 
Mitglieder zu erzielen. Dan ®. Rich⸗ 
mond, der Sekretät der Referendum⸗ 
Liga, iſt zum Präſidenten der neuen 
Union auserſehen worden. 

WinoiſerBahntelegraphiſten werden 
heute mit den Beamten der Illinois 
Ceniral Bahn hinſichtlich einer neuen 
Lohnſtala für die Telegraphiſten der 
genannten Bahn unterhandeln. Als 
Vertreter der Telegraphiſten werden an 
der Beſprechung theilnehmen: General⸗ 
präfident 3. 3- Dermody von Mounds; 

| Generalfetretär R. 2. Shannon bon 
Anna, und Walter 2. Sioan von Gars 
bondale, IL. : 

Die 800 Angeftellten ber Gummis 
waaren = yabrif von Morgan & 
Wright haben abermals die Arbeit ein- 
geftellt, meil bie Firma das angeblich 
den Leute gegebene Verfprechen, ihre 
Löhne zu erhöhen, nicht gehalten haben 
fol. Der Befehl, die Arbeit niederzus 
legen, ging bon Präftdent Frank J. 
Denges von der „SnternationalRubber 
Morkers Union“ au. 

Die Mitgliever der vor Kurzem ges 
ründeten „Veer Vottlerd Union” wer- 
* heute Abend eine Verſammlung in 
der Halle Nr. 198 Madifon Str. ab- 
halten. © find in dieſem Geſchäfts⸗ 
zweig etwa 500 Mädchen thätig, die ſich 
erwarteter Mahen heute Abend ber&e- 
werkſchaft anſchließen werden. 


Sqleswigs⸗ Oolſteiner Sanugerdund. 


Diefer unternehmende Verein veranftaltet 
am Samftag, den 14. Juni, eine luftige 
Sängerfahrt unferer plattdeutjchen 
Nachharftadt Dadenport, tmelche amer * 


it. | @8 liegen daßer leine, einen 
— 2 ——— ber jene: 


venporter Gefangverein Goncordia und 
Schleswig = Holfteiner Sängerbund berans 
ftaltet ift. Am Montag, den 16. Juni, gros 
be Trollepfahrt durch die 3 Städte Davens 
port, Rod: I8land und Moline, nad) der Res 
gierungsinfel und Befihtigung der dortigen 
MWerkftätten. 

Der Fahrpreis beträgt für bie Hins und 
Herfahrt_ $4.95. Die Tidets find 4 Tage 
giftig. Hinfahrt per Spezialzug am Samss 
tag Nachmittag um 1:30, eine Halbe Stunde 
vor Abfahrt des regulären Zuges. Diejer 
Zug fährt von Davenport am MontagAlbend, 
um 7 Uhr wieder ab, Die Yahrten werden 
mit der Milwante, St. Paul:Eijenbahn 
vom Union:Bahnhof aus gemadt. Da dieje 
Bahn von Savannah aus 53 Meilen an dem 
malerifhen Ufer des Miffiifippi entlang 
fährt, mehrere größere Städte berührt, tie 
Kpons und Clinton, verjpricht die Reife 
eine hochinterefjante zu werben. freunde, 
welche diefe jchöne Yahrt mitzumadhen wins 
ichen und feine Belannte dort haben, mögen 
fich gefälligft wegen billigen Ouartiers ents 
weder an den Mereinspräfidenten Auguft 
MWalden, 1344 Wellington Straße, oder an 
Auguft Queders, 500 Ajhland Boulevard, 
wenden. 

— — — 
Deutſches Theater in der Apollo⸗ 
Halle. 


Am Sonntag, den 18. Mai, wird die 
Hepnerſche Theater -Geſellſchaft in der 
ApollosHalle, No. 256—262 Blue Island 
Ade., die allerliebfte Pofle mit Gejang und 
Tanz von Carl Eofta, Mufit von Millöder, 
„Gin Bligmädel“, zur Aufführung bringen,’ 
63 wird dies der Ehren-Abend für die bes 
gabte und allgemein beliebte, unter dem 
Bühnen-Namen Hedivig Lange bekannte 
Frau Wofow fein. Diefer gewandten Künſt⸗ 
ferin bietet fi in ihrer Molle die Gelegens 
beit, * Vielſeitigkeit in vier verſchiedenen 
Charakteren zu zeigen und gefanglich zu 
glänzen. Die übrigen größeren Rollen fies 
gen in den Händen der Damen Sidonie Heps 
ner, Linda Schmidt, Anna Friedrich, Thereie 
Gradt und Julie v. Boden, fowie der Her» 
ren Rob. Hepner, Mag Weih, Wild. Kröner, 
Rob, Zepernid, Mar Kos, Kohann Eunis 
u. U. Das Orcefter und der gejangliche 
Theil der Borftellun ftehen unter Zeitung 
des Heren Carl Böhler, während Herr Heps 
ner die Megie führt. Wllen freunden einer 
guten Theater: Vorftellung, die gerne wieder 
einmal recht herzlich lachen möchten, ift der 
Beſuch beftens zu empfehlen. 


——3+0- 7 
Großes Sommerfeit ded Central 
Berbandes derDeutfihenMilitär- 
Bereine von Chicago und 
Umgesend. 


Am Sonntag, den 22. Yunt 1902, wird 
der Gentral-Berband der Deutihen Militärs 
Vereine einen großen Ausflug nad dem 
Souifenhain (Altenheim-Grove) veranftalten, 
um dafelbft ein Pidnid und Sommernachts⸗ 
feſt abzuhalten. Die Vereine verſammeln 
ſich in corpore mit Fahnen um 13 Uhr Nach⸗ 
mittags in der Halle des Kriegervereins zu 

orlem an Desplaines Ave. (Kinje Halle). 

je Lale Str.:Hohbahn fährt direft zur 
Halfe und aud) nad dem Zonijenhain (Fahr: 
preis 5 Gentß). on der Halle wird eine 
militäriiche Straßenparade durh Harlem 
nad dem ©rove zu ftattfinden. Ein aus den 
Delegaten deß Gentral:Berbandes beftehen: 
des Komite ift mit den Vorbereitungen bes 
ihäftigt, um den Ausflüglern nad dieſem 
herrlichen Grove einen genußreichen und ver» 
gnügten Nachmittag und Abend i bereiten. 
G3 ergeht deshalb an das Deutihthum der 
Stadt Chicago fowie Harlemg und ber um: 
liegenden Oriſchaften, weitlich von derStadts 
grenze, der freumbliche Aufruf, ih an diefem 
echt deutichen fyeite zu bet ifigen. Die Mit: 
(ieder der Militär:Bereine werben Mann 
fü Mann zur Stelle fein und ihre Fami⸗ 
ienangehörigen und Freumbe mitbringen. 

— 


Zunahme der Bankeinlagen. 


Die hiefigen Nattonalbanfen haben 
foeben ihren amtlichen Bericht über den 
Stand ihres Gefhäftes am perfloffe- 
nen 30. April eingereicht. Aus bemjel- 
ben ergibt fich im Vergleich zum April 
1901 eine durdjfchnittliche Zunahme 
der Einlagen um 12 Prozent, bie fih 
auf die einzelnen Banten mie folgt ver» 
teilt: 

Eintagen Gintegen Vroj. 

1901 1903 Zunahme 
$12,525,909 $14,198,595 12.19 

205.257 18,598.828 


— 16.208, 89 
5 4.8 
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Bet ib Republic — 14.8 
Live Eiod Bant 5.802.075 16.35 
Die Merhant?’ Nationalbank tt im 
fegter Jahresbericht mit $14,577,064 
aufgeführt, feither aber mit: der Corn 
Erchange-Bant verihmolzen imorben. 


ih - 
vor, 





aphiſche Depefchen. 
@beliejert Dan ber "Anmocisted Pnan? 
Inland. 

Der Zlinoifer Katholitentag. 
Weiteres über feine Verhandlungen in 

Aurora. 

Aurora, XU., 12. Mai. Wie bereitd 
mitgetheilt, wırrde die Konvention bed 
Deutfhen fatholifchen Verbandes von 
Slinois am Sonntag eröffnet, und 
zivar in ber St. Nikolaus-Halle. Bür- 
germeijter Georg Alfchuler bewmillfomm- 
te die Delegaten und überreichte ihnen 
im Namen der Bürgerfchaft die Schlüf- 
fel der Stadt. Die Zahl der Gäfte von 
allen Theilen des Staates und bon au= 
Berhalb beffelben überftieg noch die Er- 
mwartungen; e3 find mindeftens 12,000, 
und die Hotel& reichten nicht au3, den 
Befudern Unterkunft zu aemwähren, 
weshalb auch die Privatkojthäufer in 
Unfpruh genommen werben mußten. 
Bon Chicago allein haben fi ungefähr 
— Mitglieder des Bundes eingefun— 

en. 

In den geſchäftlichen Verhandlun— 
gen der Konvention, melche heute Vore 
mittag um 10 Uhr eröffnet murbden, 
— nachdem ein feierlicheg Hochamt in 
ber St. Nikolaus-Kirche ſowie ein Res 
autem für den verftorbenen beutfche 
ländifchen Zentrumsführer Dr. Ernft 
Rieber ftatigefunden hatte — kommen 
wichtige palitifche, foziale und kirchliche 
Fragen zur Grörterung. E3 merben 
u. U. Refolutionen gegen die Hinneis 
gung ber Arkeiter-Gemerfichaften zum 
Soztaliämus, gegen die Konfizzirung 
des Möndhs-Landes auf den Philip: 
pinen=nfeln und gegen Graufamtei- 
ten der amerifanifchen Soldaten ba= 
felbft angenommen merden. Präfident 
Roofevelt wird gelobt werden für die 
Befuaniffe, melde er der Delegation 
nah dem Batifan ertheilte; aber er 
mird ber einfeitigen Bevorzugung ber 
Episfopaltiche auf Koften der katho— 
Ifchen Miffionäre, melde unter ben 
Indianern thätig ſind, beſchuldigt wer— 
den. Ferner wird u. A. auf's Neue 
gegen die freien Schulbücher Stellung 
genommen werden. Verſchiedene in— 
nere Streitfragen von Chicago und 
anderwärts harren der Schlichtung. 

Bei der geſtrigen Eröffnungsfeier 
war die große Feſtrede von Pfarrer 
C. A. Danz, von der Chicagoer St. 
Mathias-Gemeinde, beſonders bemer⸗ 
kenswerth. Sie berührie alle wichtigen 
Fragen des öffentlichen und des Fa— 
milienlebens und ſchloß mit einer ein— 
dringlichen Mahnung zur Grundſatz— 
Feſtigkeit in großen Dingen, zur Duld— 
ſamkeit in weniger weſentlichen Dingen 
und zu brüderlichem Zuſammenhalten. 

Selbitmord eines Wailenfinds. 


Soliet, XU., 12. Mai. Die 17jäb- 
rige Annie Clark fprang bier in ben 
Chicagoer Abmwaflerfanal und ertrant. 
Gie hatte neulich ihre beiden Eltern 
verloren, und da3 fcheint ihren Geift 
gejtört zu haben. 

Ausland. 


Der Zar hält Revue. 

St. Peteröburg, 12. Mai. Leber 54 
Bataillone Infanterie, 37 Schwadro— 
nen Kavallerie, 14 Rompagnien Kofa= 
fen und Xrtillerie mit 126 Kanonen, 
im Ganzen ungefähr 60,000 Mann, 
hielt der Zar auf dem Marzfeld eine 
Stevue ab. Großfürſt Wladimir Aler- 
andromitfch fommandirte. Auf dem 
Weg und mährend der Parade hatte 
man umfaffende PBolizeimaßnahmen 
zum Schuße bes Zaren getroffen. Das 
Bublifum murde in einer Entfernung 
von einer Viertelmeile gehalten. 

Slara Taylor wird verhaitet., 

Rom, 12. Mai. Frau Klara Tays 
lor bon Gincinnati, die bor einigen 
Jahren ihre Nichte Maraaret Taylor 
entführt haben fol, wurde in Borbi- 
ghera, talien, von einem amerifa= 
nifhen Geheimpoliziften mit Hilfe bes 
ameritaniichen KRonfular-Agenten ber= 
haftet. Das Staat3-Departement in 
Mafbington hat den amerifanifchen 
Generalfonful Bearfon in Genua tele= 
sraphifch angemwiefen, darauf zu fehen, 
daß das entführte Kind die gehörige 
Fürforge erhält. 
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Etwas ſpät dementirt 


Dem Dr. Lieber war fein Minifterpoften 
geboten. 


Berlin, 11. Mai. Die halbamtliche 
„Rorbbeutfche Allgemeine Zeitung“ de= 
mentirt jet die Angabe, daß der Kai⸗ 
fer dem, kürzlich verftorbenen Zen- 
trumsführer Dr. Ernft Lieber jemals 
einen Minifterpoften ober eine bejon- 
dere Auszeichnung angeboten habe, für 
feine Unterjtügung ber faiferlichen?ylot- 
tenpolitif. 

Diefe Angabe mar feit geraumer 
Zeit im Umlauf und war dem Saifer 
jehr läftig geworden. 


Luftichiffer Severo getödtet! 


Paris, 12, Mai. Das „Ienkbare“ 
Luftichiff von Auqufte Severo, dem 
braſilianiſchen Aeronauten, der gleich 
ſeinem Landsmann Santos-Dumoni 
ſich an der Luftſchiff-Wettfahrt in 
Verbindung mit der St. Louiſer Welt— 
ausſtellung betheiligen wollte, machte 
heute wieder einen Aufſtieg, explodirte 
aber in der Luft, und die beiden In⸗ 
ſaſſen, darunter Severo ſelbſt, wurden 
getödtet. 

Sebero war etwa 40 Jahre alt. Er 
hatte ſich ſeit mehr als 20 Jahren mit 
dem Problem der Luftſchifffahrt be— 
faßt. 1894 baute er einen großen lenk⸗ 
baren Ballon, aber die mit demſelben 
angeſtellten Verſuche ergaben kein be— 
friedigendes Reſultat. Sein neues 
Luftſchiff enthält viermal ſo viel Gas, 
wie dasjenige von Sartos⸗-Dumont. 

Negierungs-Mehrhett erhöhr. 


Paris, 12. Mai. Die 174 noch noth⸗ 
wendigen Stichwahlen für die franzö— 
ſiſche Deputirtenkammer haben am 
Sonntag ſtattgefunden. Soweit be— 
kannt, ſiegie in 128 Kreiſen bie Regie— 
rung, während in 40 Kreiſen die Anti— 
Miniſteriellen ihren Kandidaten durch— 
brachten. Infolge dieſer Stichwahlen 
haben die Regierungs-Parteien in der 
Kammer 9 Sitze gewonnen, verfügen 
alſo über eine beträchtliche Mehrheit. 
Der bekannte Republikaner Joſeph 
Reinach, der ſich ſtark für Dreyfus ver⸗ 
wendete, iſt indeß geſchlagen worden. 

In Paris ſelbſt wurden bei den 
Stichwahlen 19 Regierungskandidaten 
und 9 Anti-Miniſterielle gewählt. 


Tefegrapfifdhe Kolizen. 


Anlan». 

— Der Geichäftatheil von Ridges 
may, bei St. Joſeph, Mo., ift dur 
eine Feueräbrunft völlig zerftört wor⸗ 
den. 

— Eine Feuerdbrunft zerjtörte die 
fünf Gebäude der €. K. Williamd 
Baint Co. in Eafton, Pa., einen Ber: 
luft von $100,000 verurfachend, dem 
nur eine fleine Verficherung gegenüber 
ſteht. 

— Die Eniſcheidung des Bundes» 
Generalanwalts Knox in Sachen des 
„britiſchen Kriegslagers“ zu Port 
Chalmette, La. ſoll unmittelbar bevor⸗ 
ſtehen und zugunſten der Briten gehal— 
ien ſein! 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
In Chicago ſiegten die Brooklyner über 
die Chicagoer mit 3 gegen 0; in St. 
Louis ſiegten die New Yorker Gäſte mit 
5 gegen 4; in Cincinnati ſiegten die 
Pittsburger Gäſte mit 10 gegen 0; in 
Detroit („American League“) gewan— 
nen bie Chicagoer Gäfte 9, die Detroi- 
ter aber 10 Gänge. 

— Aus Nem ort wird gemeldet: 
‘mmer größer wird die Zahl der TFleis 
fcher, die wegen der hohen Fleifchpreije 
ihre Sefhäfte zumaden müffen! 
Die meriten biefer FFleifcher hatten arme 
Leute zu Kunden, bie nicht in der Lage 
find, die jegigen hohen Preife zu zah- 
len. Eine ganze Reihe anderer }zlei= 
fcher fteht im Begriff, ihr Geichäft 
menigften3 temborär zu fchließen, da fie 
nicht imftande find, die Unkoſten zu 
befireiten. 

— Der Bize » Gouverneur efle 
Stone von Wisfonfin ift Sonntag- 
abend zu Watertomn nach längeren 
Leiden am Magenfreb3 geftorben. 
Stone hielt fich längere Zeit im Süden 
auf in der Hoffnung, dort Heilung zu 
finden, fehrte aber neulich zurüd, ohne 
daß fich fein Befinden gebeflert hatte. 
Er mwurbe dann in einem Chicagoer 
Hofpital operirt, und bei diefer Gele- 
genheit wurde erft die mahre Natur fei- 
nes Leidens feftgeftellt. ; 

— Eftrabo Balma, der fubanijche 
Präfident, wurde auch in Havana ges 
ftern großartig empfangen. E3 murbe 
geſchoſſen, — u. ſ. w. 233 junge 
Kubanerinnen, deren Koſtüme die ame— 
rikaniſchen Republiken darſtellten, boten 
Palma einen Willkommgruß, und der 
Vizepräſident Eſteve hielt eine An—⸗ 
ſprache. Nachher wurde Palma von 
einer Abtheilung Landpolizei nach dem 
Palais esfortirt, mo ihn der amerifa= 
nifche Generalgouverneur Wood und 
fein Stab empfingen. 

— Die Zioildienft-Rommiffion bat 
den Bericht des Kommiſſärs Foulke be 
treffs der angeblich ungerechtfertigten 
Entlaſſung des Poſtangeſtellten T. W. 
Wittler in Chicago gutgeheißen. 
Wittler war Superintenbent mit einem 
YJahresgehalt von $1800, mutbe aber 
in eine Clerföftelle verfegt, mit der ein 
Gehalt von nur $1100 verfnüpft if. 
Soulfe hatte in feinem Bericht gefagt, 
daß die Degradirung und nachfolgende 
Entlaffung Wittlerd gerechtfertigt. ge 
weſen ſei. 

— Der Magiſtrat Connorton hat 
den verheiratheten Frauen in Long Is⸗ 
land Eity., N. Y. gelegentlich eines 
Prozeßfalles kundgeihan, daß ein an⸗ 
ſtändiges Eheweib um 10 Uhr Abends 
in's Bett gehöre, außer ſie habe von ih⸗ 
rem Mann Erlaubniß, länger zu blei⸗ 
ben, — und wenn künftighin eine Frau 
wegen ſpäten Nachhauſekommens von 
ihrem Manne ſchlecht behandelt werde, 
brauche ſie nicht vor ſeinem magiſtra⸗ 
tiſchen Forum mit einer Klage zu er—⸗ 
ſcheinen, denn er werde dieſelbe nicht 
berückſichtigen. « 

— Laimrence Breffano,s ein Heizer 
im „Atlantic Hotel” zu Bribgeport, 


‚Konn., begab fi Sonntagmorgens in 
den Raum, wo bag reife —— 
wird, und ſpaltete dem ¶Chef“ el 
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mefler, dann ergriff er ein großes 
Schlächtermeſſer und ſchnitt feinem 
Opfer die Naſe und die Ohren ab. 
Dann drückte er der Leiche die Augen 
aus und ſchnitt das Fleiſch in Riemen 
von dem Geſicht. Schließlich ſprang 
er auf der, noch weiter verſtümmelten 
Leiche unter fürchterlichem Geheul 
herum. Nur nach heftigem Widerſtand 
wurde er von der herbeigeeilten Polizei 
überwältigt. Man glaubt, daß ein 
Streit über ein Frauenzimmer zu der 
grauſigen That führte. 
Auslau». 


— Bei Marola in der italienifchen 


| Provinz Emilia wurden durd) einen 


Erdrutfch 13 Perfonen getödtet. 

— Prinz Heinrich von Preußen hat 
bon dem, neulich verstorbenen Prinzen 
Georg von Hohenzollern da3 Schloß 
Rheinftein bei Bingen geerbt. 

— Der Präfident Loubet hat 20,000 
Franken, und das franzöfiiche Kabinet 
5,500 Franfen zu dem Fonds für die 
Nothleidenden auf Martinique beige- 
jteuert. 

— GEingeborene, deren Kraals fürz- 
lich von Burghers niedergebrannt wur— 
ben, griffen am 5. Mai ein Boerenla= 
ger in ber Nähe von Sheepers Net, 
Iransvaal, an und tödteten angeblich 
30 Boeren. i j 

— Un der beutfchen Börfe waren in 
der verfloffenen Woche die Umfäte 
ziemlich flein; troßdem blieb der Preis 
feft. Die Vorgänge an der Nem Mor=- 
ter Effettenbörfe blieben natürlich nicht 
ohne Einfluß. 

— Die Zahl der täglich über das 
Befinden der Königin Wilhelmina zu 
veröffentlichenben Bulletins ift wieder 
auf eins rebuzirt worden, und man er= 
wartet, daß fie in Kurzem gänzlich ein= 
gejtellt werden. Das Befinden der Kö- 
nigin beflert fich fortwährend. 

— Eine neue Revolution ift in der 
zentralamerifanifchen Republif Kofta= 
tifa ausgebrochen! Das Militär-Ele- 
ment in der Umgebung der Hauptitadi 
will den, erjt jüngjt in fein Amt einge- 
führten PBräfidenten E3quirel nicht an= 
erkennen. 

— Ehe Prinz Heinrich von Preußen 
feine Reife nach den Ber. Staaten an 
trat, verfügte Kaifer Wilhelm, daß eine 
Sammlung aller auf die Reife bezügli- 
hen Zeitungs = Artikel angelegt und 
im Hohenzollern’ichen Familien-Archiv 
niebergelegt werden folle, um auf bieje 
MWeife die Reife zu verewigen. Unter 
den Händen der Sefretäre entjtehen 
jett ganze Bände folder Ausfchnitte. 

— In der Kapelle der Hofburg in 
Mien wurde die Erzherzogin Marie 
Ehriftine, Tochter de Erzherzogs 
riedrich, mit dem Prinzen Emanuel 
Salm:Salm, dem Neffen de3 Chefs 
diefes Haufe (und preußifchen Leuts 
nant) getraut. Unter den Anmefenden 
befand fich auch der Kaifer Franz %o= 
fef. Die Braut hatte am Tage zubor 
auf alle Erbfolgerechte verzichtet. 

— Anläßlid der Anmefenheit des 
Sirkuffes von Barnum & Bailey fam 
es in Beziered, Franfreih, zu turbu= 
Ienten Szenen. Die Menge der Einlaf 
Begehrenden war größer al3 das Zelt 
faflen fonnte, worauf die Außenftehen- 
ben die Zirkus = Ungejtellten mit einem 
Steinhagel überjchütteten, wobei fünf 
der Lekteren verlegt wurden. Truppen 
trieben jchließlih die Menge zurüd. 
Der Zirkus verließ fofort nad Schluß 
ber Vorftellung die Stadt . 

— in der italienifhen Deputirten- 
fammer fprach der Abgeordnete De- 
marco über,die Kriſis in der Wein-In— 
duſtrie. Seiner Anſicht nach liegt das 
beſte Heilmittel in dem Abſchluß gün— 
ſtiger Handelsverträge. Der Rebner 
kritiſirte ſcharf das Verhalten der Re— 
gierung bei den Verhandlungen über 
einen Handelsvertrag mit den Ver. 
Staaten. Der Präſident der perma— 
nenten Kommiſſion für Handelsverträ— 
ge, Zugatti, erklärte die Beſchuldigun— 
gen Demarcos für unbegründet. 


Dampfernachrichten. 
Ungelonmen. 


New Port: Kiautjchau von Hamburg: Noordam 
bon Rotterdam; Witoria von Glasgow; Liguria von 
Italien. 

Gibraltar: Raiferin Maria Therefie, von New 
Port nah Neapel und Genua. 

Genua: Hohenzollern von New York, 

Antwerpen: Zeeland von New Vor. 

Liverpool: Umbria und Nomadic von New York; 
Philadelphia une Merion von Bofton. 

Cherbourg: Kronprinz Wilhelm, von New York 
nah Bremen. 

Hamburg: Pretoria von New Port. 

Bremen: Großer Kurfürft von Nerv York. 

Ubargangen. 


Southampton: Gafjel, von Bremen nah NewYort. 
Am Lizard vorbei: St. Louis, don Southampton 
nah New Vork; Tauric, Cymric und Campania, von 
Liverpool nah Nem Port; Etbiopia, von Glasgow 
nah New York; La Touraine von Habre nach New 
ort. 


Lokalbericht. 


— — 


Wird zu gewichtig. 


Eine der vielen Fragen, welche dem 
Oberhaupt der Stadt Chicago zur 
Zeit Kopfzerbrechen verurſachen, iſt die, 
auf welche Weiſe er am wirkſamſten 
und doch ohne ſeine bisher gepflogenen 
Lebensgewohnheiten allzuſehr zu ſtö— 
ren, der an Stattlichkeit ſtets zuneh— 
menden Rundung des bürgermeiſterli— 
chen Leibes Einhalt thun könne. Wenn 
Mayor Haxtiſon jetzt das Gewicht ſei— 
nes ſterbl Theiles feſtſtellen will, 
fo muß er ſchon das 200 Pfund-Ge⸗ 
wicht auflegen, bis ſich das Zünglein 
ber Waage ſenken will. Der Mayor 
dachte ſchon daran, auf das gewohnte 
ſaftige Frühſtücks-Steak zu verzichten, 
durch welches Opfer er nicht nur eine 
heilſame Kaſteiung ſeines Leibes er— 
zielen, ſondern auch einen, wie er 
glaubt, ſchweren Schlag wider den 
Rindfleiſch-Truſt führen könnte. Zu 
einem Entſchluß konnte Mayor Harri⸗ 
ſon aber noch nicht kommen, denn auch 
er nennt die Gewohnheit ſeine Amme, 
und wer ſich zum Frühſtück täglich ein 
ſaftiges Steak leiſten kann, der wird 
Sr. Ehren darin beiſtimmen, daß jene 
Gewohnheit eine ſüße iſt. 


* H. Macoy, Präſident der National 
Printing Eo., hat den Antheil der@e- 
brüber Weber am Columbus - Thea- 
ter erworben, doch bleiben leßtere im 
Bet: bes Grund und Bodens und bez 


jebäubes. Herr Macoy war früher bei. 
der Ucademy of Mufic und der Als. — auf eine ſpãlere 
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Abendpoſi⸗ Ghicago, Montag, den 12. Mai 1902. 
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un faälle. 

Die 12jährige Margaret Neild von 
Nr. 2086 W. Ban Yuren Sir. befand 
fich geftern auf ijrem Siweirad auf der 
Fahrt nach dem Sprigenhaufe an 42. 
Eourt und W. 12. Str., um ihrem Ba=- 
ter einen Imbiß zu bringen. Auf ber 
Kreuzung der Chicago&Öreat Weftern- 
Bahn an 42. Avenue und Zaplor Etr. 
ftieß fie mit ber Lofomotive eines Per- 
fonenzuges zufammen. Sie und ihr 
Fahrrad wurden hoc in bie Luft ge» 
jehleudert. Der Zug legte eine Gtrede 
bon mehreren Hundert Fuß zurüd, ehe 
er zum Halten gebracht erben fonnte. 
Augenzeugen eilten hinzu. Sie fanden 
das Mädchen entjeelt vor. ihre Leiche 
wurde nach dem Beftattungsgefchäft 
Nr. 2140 W. 12. Sir. geichafft. 

Ihomas E. Niron nebft Frau und 
ihr Ajähriger Sohn Francis fuhren 
geftern die Michigan Uvenue in füb- 


| Ticher Richtung entlang, al das Pferd 


plöglich hinten ausjchlug. Die Vorber- 
feite des Buggy murde zerirümmert 
und Mutter uno Kind erhielten Huf— 
fchläge an den Kopf, ehe Uugenzeugen 
dem Gaul in die Zügel fallen und ihnen 
Beiftand leiften konnten. Das Kind 
hatte eine 6 Zoll lange Wunde erlitten, 
während feiner Muiter das rechte Ohr 
beinahe vom Kopfe getrennt worden 
war. Die Verunglüdten wurden im 
Metropolitan-Hofpital von Dr. George 
©. Rugales verbunden und dann per 
Umbulanz nach ihrer Wohnung, Nr.329 
Lamrence Upenue, gefhafftl. Herr 
Niron war mit dem bloßen Scähreden 
Dabongelommen. 

Frau K.Hufchermann, eine 78jährige 
Greiſin, wurde geſtern an Jefferſon 
und O'Brien Str. von einem, bon A. 
B. Bell, Nr. 199 Honore Str., gelent- 
ten Buggy über den Haufen gefahren. 
Die fchmer verlegte Frau liegt in ihrer 
Wohnung, Nr. 505 efferfon Str., 
darnieder. Bell wurde verhaftet. 

Ein von James Xohnfon, einem in 
Elmhurft mwohnhaften Farmer, gelent- 
te83 Gefpann junger Pferde fcheute ge= 
ftern nahe der über den Dezplaines- 
Yluß führenden Brüde por einem Auto- 
mobil. Die Pferde fprangen die Bö- 
fung hinab. Kohnfon wurde auß dem 
Bugay gejichleudert, hielt aber frampf- 
haft die Leine feft. Er erlitt eine fchwere 
Kopfwunde, als der Wagen gegen eine 
Zelegraphenftange geſchleudert wurde 
und in die Brüche ging. 

Carma Kimble, ein Fuhrmann, 
wurde geſtern an der 45. Str. von einem 
Straßenbahnwagen der Cottage Grove 
Avenue-Linie über den Haufen gefah— 
ren. Der Verunglückte, welcher Vers 
letzungen an den Schultern und am 
Rücken erlitten hatte, wurde per Ambu— 
lanz nach ſeiner Wohnung, Nr. 795 W. 
37. Str. geſchafft. 

Frank Froſt, von Nr. 8840 Esca—⸗ 
naba Avenue, wurde geſtern an 91.Str. 
und Harbor Avenue von einer Rangir⸗ 
lokomotive überfahren. Sein Bein 
wurde zermalmt 
werden. 

Chas. Johnſon glitt aus, fiel und 
verrenkte ſich die Hüfte. Der Ver— 
unglückte, welcher im Gebäude Nr. 6316 
Peoria Str wohnt, fand Aufnahme im 
Eounty-Hofpttal. 

Der 2öjährige Gregory Cannon 
verlor heute zu früher Morgenftunde, 
auf dem Tyenfterbrett des offenen Fen— 
fter feines Zimmers im Gebäude Nr, 
1613 State Str. figend, das Gleichge- 
wicht und ftürzte auß einer Höhe bon 
14 Fuß ab. Der Berunglüdte, welcher 
den Ober- und Unterkiefer, das rechte 
Handgelenf und das rechte Knie brach, 
fand Aufahme im St. Qulas-Hofpital, 
ro fein Zuftand als nahezu hoffnungs- 
[08 bezeichnet wird. 

Frank Froft, von Nr. 8849 Eäca- 
naba %be., ift heute ben Verlegungen 
erlegen, welche er Sonntag in Süb- 
Chicago infolge Weberfahrenmwerbeng 
durch eine Rangirlofomotive der. Ch., 
R.©. & W.-Bahn erlitt. 

MW. McDonald, ein 5145 Dearborn 
Straße mohnender bejahrter Mann, ift 
legte Naht im Englewood Union 
Hofpital an innerliden Verlegungen 
geftorben, die der an Kurzlichtigfeit lei- 
dende Mann erlitt, als er Samftag 
Abend von einem Straßenbahnmwaggon 
der MWentmworth Aoe.-Linie zur Seite 
gefchleudert wurde. Er Jah den Wag- 
gon erft, al e3 zum Ausmweichen zu 
Ipät mar. 

Der bei feinem Vater, dem Küfer 
Sohn Baer, Nr. 4940 Afhland Avenue, 
mwohnende junge Charles Baer ift ge- 
ftern in Mount Vernon, YU., beim Ba- 
den ertrunfen. Der Vater bolte heute 
die Zeiche heim. 


Bergung von Bauhol;. 


und muß amputirt 


Große Ladungen Bauhol3 maren 
mährend des hohen Seegangs Gamftag 
Nacht von der Dampfbarte „Matthew 
Wilſon“ geſchwemmt und zwiſchen Ce— 
dar Str. und North Avenue an's Ufer 
getrieben worden. Schon zu früher 
Morgenſtunde waren geſtern viele Leute 
mit der Bergung der koſtbaren Ladung 
beſchäftigt, dabei machten ſie aber ſol— 
chen Lärm, daß die Anwohner am Lake 
Shore Drive die Polizei benachrichtig⸗ 
ten. Lebtere ihrerſeits ſetzte die 
Schiffsbefiger in Kenntniß und dann 
begann die Gefellichaft, bei welcher bie 
Ladung verfichert war, mit neun Yurhr- 
werfen das angeſchwemmte Holz fort⸗ 
zufahren. Die „Strandräuber“ wurden 
vertrieben und die Geſellſchaft brachte 
im Laufe des Tages 75,000 Fuß Bau- 
holz in Sicherheit. Etwa 150 Arbeiter 
waren, zum Theil im Waſſer ſtehend, 


mit dem Einbringen desHolzes beſchäf⸗ 


tigt. Die Anwohner des „Dribe“ waren 
über die Störung in ihrer Ruhe nicht 
wenig aufgebradit. 


— — | 

* Friedensrichter Gibbons rief heute 
Vormittag 200 von der Stadt gegen 
die „Union Traction Co.“ wegen Ver⸗ 
teigerung bon Umfteigefarten anhän- 
ig gemachte Klagefäle zur Verband» 
ung auf. Da Hil gtorporationsanwali 
Goodwin, melder die Stabt in jenen 
Klagefachen vertritt, aber zur Zeit im 
Gerihts of von Richter Horton zu 
tun hatte, jo murbe ber Beginn ber 
‚Stunde 


Wochenbericht des Gefundheits⸗ 
amtes. 


Alle anſteckende Urankheiten treten in mils 
derer Form auf als im Vorjahr. 


Wenn die Zahl der in der letzten Wo⸗ 
che eingetretenen Todesfälle auch um 
45 Fälle, oder um 8.3 Prozent im Ver⸗ 
gleich mit der Vorwoche, und um über 
12 Prozent im Vergleich mit derſelben 
Woche des Vorjahres, geſtiegen iſt, ſo 
hält das ſtädtiſche Geſundheitsamt doch 
an der im vorletzten Bericht ausgeſpro⸗ 
chenen Erwartung einer Abnahme der 
Todesrate in den nächſten zwei Mona—⸗ 
ten feſt. Innerhalb der letzten 14 Ta— 
ge hat ſich in der Art des Auftretens 
aller anſteckenden Krankheiten eine be— 
merkenswerthe Aenderung gezeigt. — 
Scharlach, Diphtheritis, Keuchhuſten 
und Maſern treten in einer viel milde— 
ren Form auf, als zu der entſprechen— 
den Zeit des Vorjahres. So haben die 
Maſern, obſchon ſie in der ganzen 
Stadt ſeuchenartig herrſchen, in der 
Vorwoche doch nur einen einzigen, 
Keuchhuſten nur 3, Diphtheritis 5 und 
Scharlachfieber 9 Todesfälle herbeige— 
führt. In der letzten Woche erlagen 
allein dem Scharlachfieber 19 Patien- 
ten. Die Blattern dagegen treten jebt 
in biel fchwererer Geftalt auf, wie frü- 
ber, und. in der Vorwoche war, zum 
eriten Mal feit dem 3. Januar, einTo- 
desfall an dieſer Krankheit zu verzeich- 
nen. Das Gejundheitsamt mißt den 
Poden aber weniger Bedeutung bei, da 
ber weitaus größte Theil der Bewohner 
bon Chicago geimpft und damit gegen 
Anftedung gefhüßt ift. In Folge der 
Vermehrung der Anzahl jener Beam- 
ten, welche die Desinfeftion zu bejor- 
gen haben, fonnte da® Gefundheitsamt 
in der letten Woche jedem Gefuch- ent- 
jprechen, melches in diefer Hinficht an 
e@ gejtellt worden war. Bei diefer Ge- 
legenheit fordert das Gefundheitsamt 
die Bürgerfhaft abermal3 dringend 
auf, ihre Wohnungen jebt, fomweit die 
Witterung dies geftattet, täglich zu lüf- 
ten und namentlich den Sonnenftrab- 
len Einlaß zu verfchaffen, ala beftes 
Vorbeugungsmittel gegen anjtedende 
Krankheiten. 

Die folgende veragleihende Tabelle 
gibt über die Vertheilung der Todes— 
fälle auf Ulterstlaffen, Geſchlechter und 
hauptfächliche Todesurfachen Auskunft: 


11. Ma 


Gefammtzahl der Topdesfälle....5 
Todedrate her Kahr, per 100.. 
Männlich 5 
eiblich 


ZE 1901 


KOND Hm 


Zwiſchen Jun 
Ueber 60 Jahr 
Todesurſache: 
Akute Unterleibstrankheiten.... 2 
Schlagfluß 


2 8 


Diphtherie 

Herztrankheiten 

Nerventrantheiten i 
Lungenentzündung ............ 9 
Typhus 6 
ERER 9 
N 13 
Andere gewaltfame Zodesarten 36 
Influenza 3 


Die in der legten Woche angeftellien 
Proben von Milch haben ergeben, daß 
die Mil, melche Chicago Bürger- 
fchaft geliefert wird, in jehr bemerf- 
barer Weife an Güte zugenommen hat. 
Auffallend ift in diefer Beziehung, daß 
fih die von den Inſektoren eingeſam— 
melten Milchproben im Durdfchnitt 
als von befjerer Befchaffenheit ermie- 
fen, alö die Proben von fogenannter 
„Prima*-Milh, melche einzelne Pri— 
batperfonen zu einem meit höheren 
Preife beziehen, al3 für die gemöhnliche, 
im Marti verkaufte Milh vetlangt 
wird, 

E3 wurden im Laufe der Woche 201 
Halle von anftedenden Krankheiten zur 
Kenntnig de3 Gefundheit3amtes ge- 
bracht, und zmar: Scharlachfieber, 130; 
Diphiherie, 30; Mafern, 28; Blattern, 
10; Tpphus, 3, 

Wegen Uebertretung bes Rauchver- 
bot3 murden 154 Verwarnungen aus: 
geihidt; in 20 Fällen gelang es, dem 
Uebel Einhalt zu thun. 

Die öffentlichen Freibäder murben 
von 20,213 Perfonen in Anfpruch ge- 
nommen. 

‚ on 557 Mild- und Nahmproben, 
die unterfucht wurden, erwiejen jich 6.4 
Prozent al3 untermerthig. 


Berlor 850,000 dur Zugunglüd. 


. Um legten Dienftag ftürzten ber 
Gepäd- und der Speifewaggon eines 
bon 203 Angeles, Cal., kommenden 
Zuges der Santa Fe-Bahn bei Flag- 
ftaff, Ariz., durch eine, von Feuer ge- 
Ihmädte Brüde und geriethen im 
Brand. Herr und Frau Louis Clarke, 
Sohn und Schwiegertochter des Prä- 
fibenten ber Hibernian Banting Cn., 
befanden fich, nach mehrjährigem Auf: 
enthalt in Bafadena, auf dem Zuge auf 
die Rüdreife nad) Chicago, mo fie fünf- 
tig wohnen werben. Herr Clarke hatte 
in feinem Koffer Bonds und Aktien im 
Merthe von über $50,000 und biefe 
murden mitverbrannt, da alle Verfuche, 
ben Gepädmwaggon zu öffnen, fehljchlu- 
gen. Die Baffagiere nahmen photogra- 
phifche Aufnahmen von dem Zuge, um 
fo ihre — — an die 
Bahn beſſer begründen zu können. 
Die Paſſagiere behaupten auch, daß ein 
Reiſender nach dem Unfall fehlte und 
wahrſcheinlich verbrannte. 


Boutell wiedernominirt. 


Die republikaniſche Kongreßkonven— 
tion im 9. Bezirk, welche heute Vor—⸗ 
mittag in der Nordſeite Turnhalle 
abgehalten wurde, entledigte ſich ihrer 
Aufgabe in wenigen Minuten, indem 
ſie Henry Sherman Boutell, den gegen⸗ 
wärtigen Vertretetr des Bezirks im 
Bundes -Abgeordnetenhaus, einſtim— 
mig wieder als Kandidat aufſtellte. 


Herr Boutell hatte ſeine Abweſenheit 


mit dringenden Amtsgeſchäften brief— 


| 


ih entfchuldigt. Friedensrichter 
Woods, eg J. Chaiſer, T. A. Ha⸗ 
geriy, John Korf und J. H. Channon 
wurden zu einem Ausſchuß ernannt, 

bie Aufgabe zufällt, Herrn 
Boutell von ſe Nomina in 


— 
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Run, lieber Water, ich beforge die Aus- 


Unfanft gewedt. 


Ein entgleifter Güterzug ftieß, wie ſchon 
einmal im Jahre 1888, mit dem Ge: 
bäude Ur. 73 De Koven Straße 
zufammen. 


Die Samilie Keller, welche das Baus feit 
50 Jahren bewohnt, wurde aus den 
Betten gefhleudert, fam aber mit 
dem blogen Schreden davon. 

Ein Güterzug der Chicago, Burling- 
ton & Quincg-Bahn,entgleifte heute 
zu früher Morgenftunde, fuhr eine 
Raternenftange um und ftieß mit bem 
Holzgebäude Nr. 73 De Koben Str. 
zufammen, bdejfen eine Ede er ein- 
tannte und vier Fuß nad) hinten job. 
Die Bewohner des Haufes, Yrau An- 
nie Keller, 76 Jahre alt, ir Schwager 
Nicholas Keller, 8O Jahre alt, und dl. 
Annie Schneider wurden auß ihren 

| Betten gefchleudert und entgingen mit 
fnapper Noth jehweren Verletzungen. 

Die Familie Keller, welche am bori- 
gen Samftag 50 Jahre in dem Ge— 
bäude wohnte, hat im Jahre 1888 einen 
ganz Ähnlichen Unfall erlebt. Sie be= 
fit ein Bild, auf dem erfichtlich iſt, daß 
das Gebäude, welches gleichfalls von ei— 

nem entgleiſten Gülerzug getroffen 

| wurde, in genau derjelden Weiſe, wie 

| heute, befhädigt wurde. Das fragliche 

| Haus ift ein Straßengeviert von der 
Stätte entfern, auf der fich, der hifto- 
rifche berühmte O’Leary’fhe Stall, 
Nr. 146 De Koven Str., befand, in 
dem der Sage nach durch die Kapriolen 
einer Kuh der Brand verurfacht wur: 
de, der im Jahre 1871 Chicago in 
Afche legte. Fünfzehn Yahre waren 
die D’Learys und Keller Nachbarn 
gemwefen. Den Angaben eines Mitglie- 
de3 der Familie Keller gemäß entging 
ihr Haus damals der Vernichtung, weil 
e3 bon einem Neb von Geleifen umge— 
ben war. 

Zehn Fuß vom Haufe Tiegen die 
Bahngeleife. Ein Rangirgeleife an der 
Siübdfeite von De Koven. Str. liegt 
dem Haufe gegenüber, und auf diejem 
Geleife entgleiften heute 26 Waggons 
eines Güterzuges. Ein Kühlwaggon 
befand fich an der Spite. Mit elemen= 
tarer Wucht raften die Waggons bor=- 
mwärt?, eine hardtiefe Furche in ber 
Straße zurüdlaffend. Vor dem Haufe 
ftand ein Zaternenpfoften, der mie - ein 
Strohhalm gefnidt wurde. Ym näd)- 
ften Augenblid erfolgte der Zujams 
menftoß mit dem Haufe. Vier Wag- 
gons fippten um. Der Vorbderjte jtand 
beinahe auf dem Kopfe. Ein anderer 
Kühlwaggon fiel gegen die Waggons, 
welche auf einem Nebenaeleife ftanden, 
und zertrümmerte zwei von ihnen. 

Frau Keller, Nicholas Keller und 
Frl. Schneider jchliefen den Schlaf ber 
Gerechten, ald der Zufammenftoß er- 
folgte. Sie wurden unfanft aus ih- 
ren Träumen gejchredt. Frau Keller 
wurde aus ihrem Bette gefchleudert, 
unter melches fie rollte. Nicholas Kel- 
fer faufte gegen ein enfter und Frl. 
Schneider erwachte auf den Dielen. 
Die Situation war ungemüthlich, da 
Mörtel von der Dede fiel und dasHaus 
in feinen Orundpeften bebte. Frau 
Keller gerieth‘ vor Furt aus dem 
Häuschen. Sie wurde nad) der Woh- 
nung ton Nachbarn gebracht, mo fie 
fih vorausfichtlich bald von dem au3=- 
acttandenen Schreden erholen wird. 
Xhre Leidensgenoffen famen ohne jeg- 
lihen Schaden davon. Die Uhr im 
Haufe blieb um 3 Uhr 25 Minuten, 
dem genauen Zeitpunft des Unfalls, 
ſtehen. 

John Keller iſt ein Fuhrmann. Er 
konnte nach dem Unfall nicht nach dem 
Stall hinter dem Hauſe gelangen, in 
dem ſeine Pferde ſtehen, da der Weg 
durch die Waggons und Trümmer von 
Waggons verſperrt war. Eine große 
Arbeiter -Abtheilung iſt mit dem 
Säubern der Unfallſtätte beſchäftigt. 
Wie John Keller angibt, zahlte die Ei— 
ſenbahngeſellſchaft für das durch die 
Entgleiſung des Zuges im Jahre 1888 
angerichtete Unheil ſeiner Familie 
8800 Schadenerſatz. Er behauptet, 
daß er die Geſellſchaft wiederholt ver— 
geblich aufgefordert hat, durch die Er— 
richtung eines Bollwerkes an Ende der 
Geleiſe gegenüber demHauſe einer Wie— 
derholung des Unfalles vorzubeugen. 


Waffenitilitand. 


Die Anwälte der Bötelfirmen, gegen 
melche fich Die porgeftern von Bundes- 
anmwalt Bethea im Bundesgericht hin- 
terlegte Klagefchrift richtet, haben bis 
zum Dienſtag nächſter Woche Friſt, um 
ihre Anwortſchrift einzureichen. Nach 
der Anſicht des Bundesdiſtriktsanwalts 
wird der eigentliche Kampf erſt im 
nächſten Juli kommen, und zwar ge— 
denken die Beklagten zunächſt den Ein— 
wand zu erheben, daß es nicht als zwi⸗ 
ſchenſtaatlicher Handel betrachtet wer— 
den könne, wenn ſie von hier aus 
Fleiſch an ihre eigenen Agenten in an— 
deren Staaten zum Verkauf daſelbſt 
verſchicken. Sollte der Gerichtshof 
dieſe Auffaſſung als berechtigt aner— 
kennen, ſo hätten die Großſchlächter 
damit einen ſehr wichtigen Vortheil 


errungen. 
— — — 


In Nothwehr. 


Frank Kilrichski, 1147 N. Lincoln 
Str., liegt im St. Eliſabeth-Hoſpital 
mit einer Schußwunde in der Bruſt, 
über dem Herzen, auf den Tod darnie— 
der. Der Mann verſuchte geſtern den 
Fernſprecher in der Wirthſchaft von 
Frank Przybeyski, 1237 N. Leavitt 
Str., zu benutzen, doch war derſelbe au⸗ 
ßer Ordnung. Kilrichski hatte 10 Cts. 
in die Einwurfmaſchine gethan und 
verſuchte, dieſe zu zertrimmern, um 
ſein Geld wiederzuerlangen. Der Wirth 
erhob Einwand und Kiltichski griff an— 
geblich dieſen, wie auch deſſen, mit 
ihrem zweijährigen Kinde in die Gaſt— 
ftube tretende Gattin, an. Der Wirth 
fchoß den Mann, da er fich ihm nicht 
gewachfen fühlte, nieder. Pranbetati ift 
in Unterfuhungsbaft. 


— Erflärt. — Wie fannft du zu den 


Leuten jagen, daß du mein Kompag- 
non im äft bift. — Studiofus: 


— 


Ober⸗Baukommiſſär Revere nahm 
heute die Hilfe der Polizei gegen die 
200 Arbeiter von Kontratior Agnew in 
Anfprud, melde in ber Nähe vom 
Dearborn Str. am Auffangtanal an 
ber 39. Str. arbeiteten. Sie waren mit 
ihrer Minirarbeit bi auf 50 Fuß an 
ben alten Kanal öftlich von Dearborn 
Sir. berangefommen, und der 
Dber = Bautommiffär befürchtete, 
daB dad in dem alien Ras 
nal enthaltene AMbwafler in ben 
neuen durchbrechen würde, wenn bie 
legte trennende Schicht entfernt würbe, 
ohne daß der Tunnel vorher dem Fori— 
Ihritt der Aushebung entfprechend auss 

emauert werde. Wäre e3 zu einem 
Folder Durchbruch gelommen, fo hät» 
ten die 200 Arbeiter unfehlbar ertrin= 
ken müſſen. Agnew ſoll ſich geweigert 
haben, den Tunnel in der vom Bau— 
kommiſſär verlangten Weiſe aus— 
mauern zu laſſen, und als der Ober— 
Baukommiſſär ihm daraufhin befahl, 
die Arbeit einzuſtellen, ſoll Agnew die— 

ſem Befehl nicht gehorcht haben. Um ſich 
Gehorſam zu verſchaffen, ließHerr Blocki 
die Arbeitseinſtellung durch die Polizei 
erzwingen. Er will nun den alten, 20 
Fuß im Durchmeſſer haltenden Kanal 
auspumpen laſſen, ehe die Arbeit an 
dem neuen wieder aufgenommen wer— 
den darf. 

Der Streik der Arbeiter, welche an 
dem zwiſchen Cornell Abe. und 53. 
Straße gelegenen Theil des Auffang» 
fanals beichäftiat find, ift zu Ende. 
Site hatten fich über ihren VBormann 
Dapid MWeft beichmwert und die Arbeit 
niedergelegt, um feine Entlaffung zu 
erzwingen. Oberbautommifjan Blodi 
wieß zwar die Bejchmerben ala unbe» 
gründet ab, Weft legte jein Amt aber 
freiwillig nieder, da er nicht die Schuld 
an einer Verzögerung der Bauarbeit 
tragen wolle. 


— — — — 
Kampf um eine Wirthſchaft. 


Jacob Jaechel betreibt im Hauſe 845 
Aſhland Ave. eine Wirthſchaft. Vor 
Kurzem ſtellte er den Kauf von Bier in 

der Seipp'ſchenBrauerei ein. Die Brau⸗ 
firma beſitzt aber das Pachtrecht auf 
jenes Haus. Sie ſuchte nun, dieſes 
wieder in Beſitz zu nehmen, Jaecchel 
weigerte ſich aber zu ziehen, und die 
Seipp Brewing Co. erwirkte einen ge— 
richtlichen Räumungsbefehl. Die Kon— 
ſtabler Patrick und Rouſe verſuchten 
Freitag, dieſen Befehl auszuführen, 
Jaechel weigerte ſich abermals, zu zie— 
hen und verjagte die Beamten. Darauf 
verſammelte er ſeine Freunde um ſich. 
Heute erſchienen die beiden Konſtabler 
mit mehreren Gehilfen von Neuem in 
der Wirthſchaft und ſofort gab es eine 
ſolenne Keilerei. Sergeant Tully, der 
ſich in der Nähe befand, ſah angeblich, 
daß Jaechel einen Revolver zog, und 
ſignaliſirte um Hilfe. Zwei mit Poli— 
ziſten beladene Patrolwagen erſchienen 
gleich darauf an Ort und Stelle und 
nahmen alle in dem Lokal anweſenden 
16 Perſonen, außer dem früheren Po— 
lizeikapitän Homer, feſt. Niemand war 
verletzt worden, doch fand man bei 
mehreren der Verhafteten geladene Re— 
volver vor.“ Die Verhafteten ſtellten 
Bürgſchaft. Homer war als Vertreter 
der Braufirma anweſend. 


Derlangt fein Geld zurück. 


John G. Panoch, von Kedzie Avenue 
und 22. Straße, ein früheres Mitglied 
des County-Rathes, hat im Kreisge— 
richt die Bohemian Workingmen's 
Building, Loan and Homeſtead Aſſo— 
ciation, Aſhland Avenue und 19. Str., 
deren Präſidenten Vaclav Donat, ihren 
E. Goldberger und ihren 
Schatzmeiſter Frank Manch auf 85000 
Aaenerſatz dertlagt. Den Angaben 
ſeiner Anwälte Feming und Herdlicka 
gemäß ſtand Panoch in Dienſten der 
berklagten Firma. Er prüfte die Be— 
ſitztitel und Uebertragungsurkunden. 
Im November 1900 war er von Chi⸗ 
cago abweſend. Durch die Nachläſſig— 
keit ſeines, von der Firma angeſtellten 
Stellvertreters büßte die Firma angeb⸗ 
lich 33500 ein. Als er zurückkehrte, 
machte man ihn für den Verluſt an— 
geblich verantwortlich, indem behaup⸗ 
let wurde, daß letzterer durch ſeine 
Nachläſſigkeit verurſacht wurde. Er 
ließ ſich angeblich überreden, für die 
Summe eine Hypothek auf Grund— 
eigenthum im Werthe von 86000 zu 
geben, welches unter den Hammer fam. 
Später erfuhr er angeblich den wirk— 
lihen Sachverhalt. ’ 


*4 


Angenehme Botſchaft. 


Aus Portsmouth, N. H., traf heute 
eine Depeſche an die hieſige Polizei 
ein, in welcher dieſe erſucht wird, hier 
nach einem gewiſſen Howard Haskel zu 
ſuchen, welcher vor einigen Tagen aus 
Vortsmouth verſchwand und ſich an—⸗ 
geblich nach Chicago gewendet haben 
ſoll. Haskel betrieb ein Geſchäft in 
Portsmouth und ſoll ſich davon ge— 
macht haben, weil er nicht im Stande 
war, größere Rechnungen zu begleichen, 
die am Samftag fällig waren. Er ges 
hörte zum Freimaurerorben, und feine 
Ordensbrüder haben inzwifchen ans 
fcheinend feine Angelegenheiten ins 
Reine gebracht. Wenigitens erhielt bie 
Polizei denAuftrag, Haztel mitzuthei» 
Ien, fall3 fie feiner babhaft merden 
follte, daß Alles in fchönfter Orbnung 
fei und ſeiner ſofortigen Rückkehr 
nichts im Wege ſtehe. 


* Auf Erſuchen von Ald. Minwegen 
hat Korporationsanwalt Walker eine 
Ordinanz ausgearbeitet, in welcher 
die Stadt leihweiſe ein 500 Fuß lan⸗ 
ges Grundſtück am Seeufer, zwiſchen 
Chicago Ave. und Pearfon Str., gele- 
gen, an die Lincoln Part Behörde ab» 
tritt. Diefer gehört das anftoßende 
Grundftüd, und beide zufammen wür- 
den einen prächtigen Fleinen Park abge» 
ben. Die Partbehörde ift millens, ei= 
nen folchen dort angulegen, fofern ihe 
die Stabt dies in der oben bemerfien 
MWeife geftattet. Alb. Minmwegen will 
biefe Orbinanz in ber heutigen Star’. 


rathsſitzung einreichen. Bo a 
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Gine ſchwächliche Autlage. 


An Schlafloſigkeit werden die Her⸗ 
ren vom ſogenannten Beeftruſt ſchwer⸗ 
lich leiden, nachdem ſie das ſo lange 
angekündigte Geſuch der Bundesregie— 
zung um einen Einhaltsbefehl enblich 
zu Gefichte befommen haben. Denn 
felbft vem Laien muß e3 auffallen, auf 
tie außerorbentlih fehwachen Füßen 
die Anklage fteht. Sie ftellt einfach 
mehrere Behauptungen auf, bon beren 
Nichtigkeit die Regierung „moralifh“ 
überzeugt fein mag ober nicht, Die fie 
aber „uriſtiſch“ wahrſcheinlich nicht 
beweiſen kann. 

Wenn ſie erklärt, die von ihr nament⸗ 
lich aufgeführten ſechs Großſchläch— 
tereien „beherrſchten“ ausgerechnet 60 
pom Hundert des gefammten Schlacht- 
fleifehhandels in den Ber. Staaten, 19 
vermißt man fehmerzlich die betreffen> 
den ftatiftifchen Belege. Vermuth- 
ih hätte lie ebenfjo gut 70 ober 
50 Prozent jagen fönnen. Hat 
e8 indeflen mit ben 60 Prozent 
wirklich feine Nichtigkeit, jo tft 
bie meiter folgende Behauptung nicht 
zu verftehen, daß bie ſechs Der- 
Ichworenen im Stande jein follen, bie 
Preife für alles zu Markte tommende 
Vieh nad) ihrem eigenen Gutbünfen 
und Belieben feitzufegen. Vielmehr 
müßten offenbar Diejenigen „QVer= 
pader”, welche die anderen 40 Prozent 
des Gefammtgefhäftes in Händen 
haben, denBerfchiorenen fozufagen bie 
beiten Happen abmwendig machen kön⸗ 
nen, wenn ſie den Viehzüchtern nur eine 
Kleinigkeit mehr anböten. Sind bei— 
ſpielsweiſe 53000 Stück Rindvieh auf 
die Chicagoer Schlachthöfe gebracht 
worden, und will der Truſt nur 6 
Cents für das Pfund zahlen, ſo könn— 
ten die Einkäufer der anderen Firmen 
ihnen die ausgewählteſten Stücke weg— 
ſchnappen, wenn ſie 6 1/10 Cents of⸗ 
ferirten. Das würde auch ſicherlich 
gefchehen, zumal fich unter den Mett- 
bewerbern des Truſts einige Firmen 
befinden, deren Leiſtungsfähigkeit der 
ſeinigen nahezu gleichkommt. Bei al— 
len an der Vörſe verſuchten „Cor⸗ 
ners“ hat es ſich herausgeſtellt, daß ein 
Spekulant, der nur 60 Prozent der 
ſichtbaren Vorräthe“ aufkaufen kann, 
fein Spiel verlieren muß. Was von 
der Getreidebörſe gilt, iſt aber ſelbſt— 
verſtändlich auf die Viehbörſe ebenfalls 
anwendbar. 

Daher iſt auch die weitere Behaup— 
tung der Anklage verdächtig, daß die 
ſechs Verſchworenen zuweilen die Preiſe 
künſtlich in die Höhe treiben, um recht 
viel Vieh nach Chicago zu locken und 
alsdann wegen der Ueberfüllung des 
Marktes ihren Bedarf zu Schleuber- 
preiſen decken zu können. Thäten ſie das, 
ſo würden ſie doch augenſcheinlich ihren 
Wettbewerbern in die Hände arbeiten, 
die ſich ohne Zweifel die „günſtige Kon— 
junktur“ zunutze machen würden. Der 
Truſt würde, mit anderen Worten, ſei— 
nen Nebenbuhlern Gelegenheit verſchaf⸗ 
fen, ſich mit ſolchen Maſſen wohlfeilen 
Viehes zu verſorgen, daß es ganz un— 
möglich wäre, hinterher die Fleiſchpreiſe 
zu erhöhen. Warum er das thun ſollte, 
iſt aus Gründen der Geſchäftsklugheit 
nicht einzuſehen. In ſeinem Intereſſe 
müßte er ganz anders verfahren, d. h. 
er müßte den Konkurrenten das beſte 
Vieh vor der Naſe fortkaufen, damit ſie 
ihren Kunden nur minderwerthiges 
Fleiſch liefern können. 


Ferner wird dem Truſt der Vorwurf 
gemacht, daß er alle faulen Zahler un— 
\ter den Fleifhhandlern auf eine 
„Ihmwarze Lifte“ jebt. Das ijt nicht 
nur möglich, fondern fogar wahrſchein⸗ 
lich, aber dveffelben Verfahrens bebie- 
nen fich die Banken und alle großen 
Geſchäftshäuſer. Da es mit ber 
Rechtspflege in den Ver. Staaten 
außerordentlich ſchlecht beſtellt, und 
einem Manne, der ſeine Gläubiger be— 
trügen will, nur ſchwer beizukommen 
iſt, ſo ſind die Kaufleute gezwungen, 
ſich gegenſeitig gegen faule Kunden zu 
ſchüßen. Die Rebenbuhler des Truſts 
werden vermuthlich auch ein Auge auf 
die ſchlechten Zahler richten, denn ſonſt 
würden dieſe ja mit Leichtigkeit das 
Fleiſch, das ihnen der Truſt nicht ver⸗ 
kaufen will, von den Schlächtern be— 
ziehen können, welche 40 Prozent des 
Geſammtbedarfs zu decken vermögen. 
Ueberdies gibt es mehrere „Handels⸗ 
agenturen“, die über jeden Kredit hei— 
ſchenden Händler genaue Auskunft er⸗ 
theilen und vor Betrügern warnen, de⸗ 
nen aber trotzdem von den Gerichten 
noch nie ein Einhaltsbefehl zugeſtellt 
worden iſt. 

Alles in Allem wird durch die An⸗ 
llageſchrift der Verdacht beſtätigt, daß 
die Regierung nicht genügende Beweiſe 
bat, um ein Kriminalverfahren anſtren⸗ 
gen zu können, und baß fie nur deshalb 
zu dem Einhaltöverfabren ihre Zu- 
Flucht genommen Hat. In lepterem Falle 
braucht fie nämlich fein Schwurgericht 

bon ber Richtigkeit ihrer Angaben zu 
liberzeugen, jonbern nur einen einzelnen 
Bunbesrichter, Bemwilligt aber biefer 
ben Einhaltsbefehl, fo fönnen die Her- 
erklären, 


obnehin niemals getban haben, oder 
fönnen an fein ————— 
appelliren, das ſeine Entſcheidung höch⸗ 
ſten nach drei Jahren abgeben wwdürde. 
Der einzige Punkt der Anklage, der 
ſich wird en laſſen, richſet ſich 
mehr die Eiſenbahnen, als gegen 
ie Gro . Er betrifft bie Öer 
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md | dort in 


die Eifenbahngefellfehaften geltend ge- 


macht werben. Wie die mit fo großem 

Reflamegefchrei angefünbigte Stlage- 

Tchrift jeßt ausfieht, muß fie leider als 

re „Buncombe” bezeichnet mer= 
en. 


Philadelphias Mafdiine. 


Bor einer Berfammlung der „Natio- 
nal Municipal League” in Bojfton 
Iprad) am Donnerftag ein Herr Charles 
Richardſon aus PVhiladelphia über die 
politifche Lage in feiner Heimathftadt 
und dabei machte er einige Bemerfuns 
gen, bie beachtensiverth jind. 

Der Krebsjchaden Philadelphias, 
meinte Herr Richarbion, ift die nahezu 
unbegrenzte Unterwerfung der Bürger- 
[haft unter die politiiche Mafchine, 
welche unter einem Zleinen Ring bon 
Beuten fteht, die nur felbftifche perfön- 
liche und politifche Ziele verfolgen“. 
Der Staat mird don einer ähnlichen 
Mafchine beherrfcht, die derfelben Par- 
tei angehört, und die Bofje diejer bei- 
ben Mafchinen find entweder Diefelben 
Berfonen oder Leute ganz ähnlichen 
Charafter3 und mit eben denjelben 
Bielen und baher bereit, zufammenzu= 
arbeiten zur eigenen Bereicherung und 
Sörderung der Partei. Wenn ber 
„Tädtifche Ring” neue Gefete verlangt 
ober „Ripper Bill3“ oder Freibriefe für 
Gefenichaften, fo gibt der „staatliche 
Ring“ der-Gefegebung und dem Gous 
berneur feine Befehle. Wenn es gilt, 
einen Gouberneur ober Mitglieder der 
Gejehgebung oder einen Bundesfenator 
zu wählen, fo kann ber „itaatliche 
Ring“ in der Regel auf die Hilfe des 
ftädtifchen und feiner Vertreter in Hars 
rißburg rechnen. Die Philadelphiaer 
Mafchine hat mwahrfcheinlich nirgends 
ihres Gleichen, „al3 eine dauernde Eins 
richtung zur Plünderung einer großen 
Stadt und zu dem Zmede, eine fräf- 
tige und intelligente Bürgergemein- 
Ihaft zu Göldlingen und Schilbfnap- 
pen zu machen, allezeit bereit, Aufträge 
entgegenzunehmen und um die Gunft 
jener zu buhlen, die fie beherrfchen und 
berauben. hr jehlimmer und entfitt- 
lichender Einfluß erftredtt fich auf jede 
Klaffe, auf jedes Heim und auf jeden 
Geſchäftsplatz. Mit wenigen Ausnah— 
men iſt es jedem Angeſtellten und je— 
dem, der von Angeſtellten abhängig iſt, 
klar gemacht worden, daß er — der An— 
geſtellte — ſeinen Platz verlieren wird, 
wenn er es unterlaſſen ſollte, ſeinen 


Theil an Geld und an Stimmen zu 


ſtellen — für und nach dem Gebot der 
Maſchine. Selbſt die Lehrerinnen in 
den öffentlichen Schulen werden ge— 
zwungen, ähnliche Dienſte zu leiſten“. 

Darin iſt ja nun ſchließlich nicht viel 
Neues enthalten. Das Treiben der po— 
litiſchen Maſchine kennt man anders— 
wo auch. Aber ſie hat doch wohl nir—⸗ 
gends ſonſtwo die Macht gewonnen, 
wie in der Stadt der Bruderliebe, wie 
ſie auch nirgends ſonſtwo die vollen— 
dete Ausbildung erlangte. Anderswo 
gibt es ſtädtiſche und ſtaatliche Maſchi— 
nen und dieſe haben wohl auch ſich hie 
und da in die Hände gearbeitet, wie 
beiſpielsweiſe die Platt'ſche und die 
Croker'ſche Maſchine in New PYork; 
aber das war immer nur von kurzer 
Dauer und man mußte dabei ſehr vor— 
ſichtig ſein, da die beiden Maſchinen 
verſchiedenen Parteien angehörten und 
durch offenes Zuſammenwirken das 
ſchöne Spiel natürlich ein ſchnelles 
Ende gefunden haben würde. 

Dadurch, daß ſowohl die Stadt als 
auch das „Land“ republikaniſch iſt, 
wurde es in Philadelphia möglich, die 
politiſche Ausbeutemaſchine zu der 
Vollkommenheit zu bringen, die ſie dort 
erreicht hat. In der Macht erhal- 
ten kann ſie ſich dadurch, daß ſie bie 
Bürgerſchaft, oder doch einen guten 
Theil derſelben korrumpirt und auch 
darüber, wie das geſchieht, gibt uns 
Herr Richardſon einige Andeutungen. 

Wir finden ſie in den folgenden 
Worten: „Die Anzahl der Perſonen, 
bie an den Aktien und ſonſtigen Werth— 
papieren der Korporationen, welche be— 
ſondere Vorrechte genießen, intereſſirt 
ſind oder die an Finanzinſtituten be— 
theiligt ſind, welche ſolche Aktien u.ſ.w. 
als Sicherheiten für Anleihen anneh— 
men, iſt (in Philadelphia) ſehr groß. 
Die Thatſache, daß in 1895 die Stras 
Benbahngejelliaften allein an die 25,- 
000 Aktionäre hatten, mag eine bee 
geben, wie gewaltig groß die Zahl ber 
Berfonen ift, die ein unmittelbares und 
ftarfe3 Intereffe daran haben, jebem 
Verfuche entgegen zu fein, der darauf 
abzielte, eine Regierung zu erlangen, 
welche die Geminnfte folder Korpora= 
tionen verringern fönnte, indem fie auf 
befjeren Dienft und größere Abgaben 
drängte,” 

Das ift einleuchtend. Der Mann, 
ber ein paar Aftien einer Straßenbahn 
befitt, ftimmt lieber für die Mafchine, 
als für die Reformtandidaten, mweil bie 
Maſchine ſeine Geſellſchaft beſchützt 
und er infolge deſſen, ſo lange die Ma⸗ 
ſchine am Ruder bleibt, einen Kurs—⸗ 
ſturz nicht zu befürchten braucht. Und 
die ſchlauen Leiter der Philadelphiger 
Maſchine wiſſen das und ſuchen daher 
den Theil der Aktien der „halböffent⸗ 
lichen“ Geſellſchaften, die ſie nicht zur 
Kontrolle“ über die Geſellſchaften nö— 
thig haben, unter möglichſt viele „gute 
Bürger“ zu vertheilen. Sie geben die⸗ 
ſen einige Bröckchen ab und gewinnen 
dafür ihre Unterſtützung in der Plün- 
derung der Stadt. Es iſt doch immer 
wieder die Selbſtſucht, welche gern ein 
Unrecht geſchehen läßt, an dem ſie ſelbſt 
etwas profitirt, die dem ganzen Uebel 
zugrunde liegt. So lange die Leute, 
welche auf Plünderung der Gemeinde 
ausgehen, ſich derart ohne Schwierig⸗ 
keit das Mitwirken oder doch die ſtill⸗ 
ſchweigende Unterſtützung der beſten 
Bürger erkaufen können, ſo lange wird 
der Traum von einer ehrlichen und nur 
nach dem Beſten der Stadt handelnden 
Stadtregierung ein ſchöner Traum 
bleiben. 

‚Für Philadelphia ſcheint um ſo we⸗ 
—J— eine Erlsſung aus 


ſcheir 
* 


Abendpoſt⸗⸗ Ehieags, Montag / den 12. Mai 102. ⸗0)U)ùü1 


das werben, die 


ches erreicht hat, deffen andere Gtäbte, 
die eine folche Knechtfchaft nicht -Iennen, 
fi nicht -rühmen, dürfen. So * 
in Philadelphia die räuberiſchen Stra— 
henbahngeſellſchaften doch in wenigen 
Sahren $12,000,000 für Straßen: 
pflafterumg ausgeben” und auch fonft 
noh ganz hübjche Abgaben machen 
‚müflen; unb e3 gibt eine Stabt, deren 
Bürger meinen würden, fe hätten das 
Denjchenmöglichite erreicht, menn fie 
fich deffen rühmen konnten. Und bieje 
Stadt wird nicht von einer doppelten 
Mafchine beherrfcht — e3 ift aber frei- 
lich wahr, daß bie Unfähigfeit noch 
theurer zu ftehen fommen Tann, al3 die 
fähige Spitzbüberei. 


Sie wollen den Streit. 


Die Führer der Hartkohlengräber 
bon Pennfplvania find ihrer Politik 
der Vorfiht und Mäßigung treu ges 
blieben, und haben fich auch dann noch 
gemweigert, einen Streit zu erklären, ala 
bie Grubenbefiter oder „Dperators“ 
alle ihre WVermittelungsporfchläge in 
berlegender Weile zurüdmielen und es 
flar geworben war, daß die Gruben | 
arbeiter ihre fämmtlichen Forderungen 
bedingungslos würden fallen laſſen 
müffen, wenn fie einen Yusfland ber= | 
meiden mollen. Nach dreitägigen Be- 


rathungen entfchloffen fich die Führer 
und Delegaten, die Yeute felbit entfchei= | 
ben zu laffen, und Präfident Mitchell 
ordnete an, vorläufig heute, Montag, | 
| 


und morgen die Nrbeit ruhen zu laffen 
und bie Zeit dazu auszunußen, in 
Lofalverbänden Delegaten zu mählen, 
je einen für jebe hundert Mitglieder, 
die dann in dem für Mittwoch in 
Hazleton, Ba., einberufenen Konvent 
über die Frage, ftreifen oder nicht ftrei= 
fer?, enbailtig entjcheiden jollen. 

Die Führer der Grubenleute haben 
an Mäßigung und Selbitbeherrfchung 
da Menfchenmögliche geleiftet. Sie 
haben große Selbjtüberwindung gezeigt 
angelicht8 der herausforbernden Hal- 
tung, melde die Grubengejellichaften 
bon Anfang an eingenommen haben. 
Sie haben ala Antwort auf die fhar- 
fen Wblehnungen aller Vorfjchläge 
immer neue gütliche Vorfchläge gehabt, 
und ihr Möglichites verfucht, die Gru- 
bengejelichaften dazu zu bemwegen, bie 
aufgeworfenen Fragen unparteiifchen 
Dritten zur Begutachtung zu unterbrei- 
ten. Immer wurde ihnen das ftarre 
Nein zur Antwort. Wenn ed nun doc 
zum Streit fommt, fo fünnen fie ih 
mit gutem ‚Gemwiffen von der’ Verant- 
mwortung dafür freifprechen. 

©o biel die Arbeiter, bezw. ihre Füh- 
rer, thaten, einen Streif zu verhüten, 
jo fehr haben die „Dperator3“ fich be— 
mübt, einen Ausftand herbeizuführen. 
&3 ift offenfichtlih, daß fie den Streik 
wollen, und mo der Wille da ift, da ift 
au ein Weg zu finden; mollten die 
Grubenarbeiter auch jegt noch auf den 
Gtreif verzichten wollen, fo mütde man 
im Lager der „Operator3” wahrfchein- 
lih noch andere Mittel und Wege 
finden, fie bazu zu treiben. 

Yorfht man nach den Beweggründen 
der „Operator3“ für ihr underantmwort= 
liches Vorgehen, To findet man nicht? 
Anderes, als die jchamlofefte Augsbeute- 
mwuth. Die Kohlen find ftetig im Preife 
in die Höhe getrieben worden — Hatt- 
fohlen jtehen jet bier auf $6.75 die 
Ionne und das Frühjahr ift die Jah- 
regzeit, in welcher die Kohlen erfah- 
rungsmäßig am mohlfeiliten find —, 
aber die Xöhne find nicht geftiegen. Die 
„peratorö“ werben genug Kohle an 
Hand haben, den Morkt eine Zeit lang 
berforgen zu fünnen, und fie werden 
darauf bauen, daß entweder der Hunger 
oder die pennfploanifche Staat2miliz 
die Leute wieder an die Arbeit treibt, 
nenn die maßgebenden Herren die Wie- 
deraufnahme derfrbeit für northeilhaft 
halten — natürlich für vortheilhaft für 
ihren eigenen Geldbeutel; alles Andere, 
die Arbeiter und das Bublitum, fom= 
men dabei nicht in Betracht oder doch 
nur in jo weit, als fie die Kriegafoften 
werden bezahlen müffen. Die Arbeiter 
momdglid in Form bon Lohn: 
verkürzungen oder erſchwerenden Be— 
ſtimmungen, das Publikum in Form 
von noch höheren Preiſen, denn es wird 
natürlich infolge des Ausſtandes (ſo 
werden die Kohlengeſellſchaften ſagen) 
an Kohlen mangeln, die große Nach— 
frage zu befriedigen. 

Es iſt ein ſchändliches Spiel, das die 
Kohlengeſellſchaften treiben. Sie zwin—⸗ 
gen den Ausſland herbei und verlaſſen 
ſich wahrſcheinlich darauf, daß die un— 
wiſſenden und unkultivirten „Foreign⸗ 
ers“, von Hunger und ohnmächtigem 
Grimm getrieben, ſich irgend welche 
Ausfchreitungen zu Schulden fommen 
laffen oder doch irgend etwas thun 
werden, das ſich als „Ruheſtörung“ und 
„Auflehnung gegen die Staatsgewalt“ 
deuten läßt. Dann werden die in ihren 
Eigenthumsrechten bedrohten Geſell⸗ 
ſchaften an die Sheriffs und den Gor— 
verneur von Pennſylvanien appelliren 
und die Sheriffspoſſen und Milizen 
werden die „Ruhe wieder herſtellen“ 
und „dem Geſetze Achtung verſchaffen“, 


indem ſie ein paar Dutzend oder Schock 


der unkultivirten „Hunnen“ und „Sla⸗ 
ven“ niederknallen. Die Uebrigen wer⸗ 
den dann wieder einmal einſehen gelernt 
haben, daß ſich in dem großen Rechts⸗ 
ſtaat mit Gewalt nichts ausrichten 
läßt, und fie werden zahm und gebul- 
dig wieder zur Arbeit zurüdfehren und 
nehmen, was man ihnen gibt. Vielleicht 
merben fie aber nicht einmal bdiefes 
Glüd haben, denn e3 ift fehr gut mög- 
li, daß man fich ganz im Stillen nad 
Erfaß für die [Schon zu anfpruchgvoll ges 
wordenen Hunnen umgejehen bat und 
ganz frifeö importirte Ausländer zur 
Hand hat, die Stellen ber Gtreiter ein- 
zunehmen. Sn den lebten Wochen find 
Zaufende Rumfnen und Bulgaren in 
New Hort gelandet und gleich meiter- 
gelabzen; möglicherweife murben bie 
—* re r 2 zu 
erjegen, mie man Dieje au aben, 
— ven au ee diefe 
= Ahnt: en un che 

—S 
s zu „amerilas 
te Anjprüche zir 


auf Wallifer, 


folgen ließ, 


nen Gebrauch mehr für fie; dort kann 
man nur bie allerrüdjtändigfte@inwan- 
bererforte gebrauchen, weil biefe fi am 
ſchamloſeſten ausbeuien läßt und e3 ein 
löblich Ihun ift, jolhe „gefährliche“ 
Menschen nieberfnallen zu lafl en, menn 
fie fihmudfen. Deshalb wollen bie penn- 
foloanifchen Kohlenbarone au nichts 
bon der Einführung der Bildungsprobe 
für Einwanderer wiffen und deshalb 
haben fie in Nem York ein Bureau er- 
richtet, welches befonders die deutſche 
Preſſe des Landes mit entrüſteten Leit— 
artikeln gegen die geplante „Beſchrän— 
kung der Einwanderung“ verſieht; die 
Deutſchen und ſonſtigen Freunde der 
Einwanderung ſollen ihnen die Kartof— 
feln aus dem Feuer holen, und es muß 
geſagt ſein, daß ihnen recht Viele auf 
den Leim krochen. 


f 
Ser ‚„loyale Engländer.‘ 


Die „Nem York Sun“ veröffentlichte 
neulich eine bemerfenämerthe Zufchrift 


| bon einem „loyalen Engländer“ Na— 


mens Kohn Croofall. Derjelde hofft 
dringend, daß der Prinz bon Wales die 
Ber. Staaten nicht bejuchen werde, meil 
er der Anficht ift, daß die hieſigen Ir— 


| länder bie günftige Gelegenheit benugen 


mürben, um ihren bitteren Haß geaen 


England an der Perfon bes Prinzen | 


auszulaſſen. 

Er ſchreibt, es ſei ein ſympathiſches 
Schauſpiel für ihn geweſen, wie herz⸗ 
lich die Deutſch-Amerikaner den Prin⸗ 
zen Heinrich begrüßt hätten, allein ein 
Gleiches ſei leider von den Irländern 
nicht zu erwarten, und deshalb meine 


er, das gaſtfreundlichſte Land der Welt 


dürfe ſich nicht der Schmach ausſetzen, 
daß ſein Gaſt beſchimpft werde, ohne 
daß es ihn davor zu ſchützen vermöchte. 

Was uns indeſſen an dem Briefe des 
Herrn Crookall am Meiſten intereſſirt, 
das iſt der nachſtehende Paſſus: „Ich 
bin ein Engländer und meinem König, 
meinem Volke und meinem Vaterlande 


leidenſchaftlich ergeben, ſo ergeben, wie 


ich es war an dem Tage, da ich auf 
amerikaniſchen Boden landete. Ges 


ſchäftliche Gründe, welche ſich meiner 


Kontrolle entziehen, haben mich ge— 


zwungen, 25 Jahre in dieſem Lande zu 


leben. Ich habe jeden Theil desſelben 
bereiſt. Ich habe eine amerikaniſche 
Gattin und vier amerikaniſche Kinder. 
Sie können ſich alſo vorſtellen, daß 
meine Liebe zu dieſem Lande nur we— 
nig geringer iſt als meine Liebe zum 
Vaterlande. Wenn ich überhaupt von 
meiner unbedeutenden Perſönlichkeit 
ſpreche, ſo iſt es darum, weil ich fürchte, 
daß, wenn der Prinz von Wales käme, 
Dinge paſſiren würden, welche mich in 
meinem englifchen Nationalgefühl frän= 
fen und in meinem Stolz auf Amerifa 
erniebrigen mürben. 

Dazu bemerkt der „KRalifornifche De= 
mofrat“ fehr richtig: E83 gereicht dem 
Heren Eroofall ficherlich zur Ehre, daß 
er, ftatt Gefühle zu heucheln, von denen 
fein Herz nichts weiß, ganz offen be> 
fennt, daß er immer noch ein Engländer 
iſt. 

Hier haben wir es indeſſen mit einem 
Manne zu thun, welcher, obwohl er ſeit 
25 Jahren in Amerika lebt, eine ameri⸗ 
kaniſche Gattin und vier amerikaniſche 
Kinder beſitzt, dennoch dem engliſchen 
König und der engliſchen Flagge noch 
heute ebenſo leidenſchaftlich ergeben iſt 
wie an dem Tage, da er auf amerika⸗ 
niſchem Boden landeie. 

Nur geſchäftliche Gründe, welche ſich 
ſeiner Kontrolle entzogen, haben ihn 
davon abgehalten, den Staub Amerikas 
von ſeinen Füßen zu ſchütteln und 
nach ſeinem geliebten England zurück⸗ 
zukehren. Er hat die ganzen Ver. 
Staaten durchreiſt, allein weder ſeine 
geſchäftlichen Beziehungen noch ſein 
amerikaniſches Familienleben haben ihn 
bewegen können, das amerikaniſcheBür⸗ 
gerrecht zu erwerben. 

Seit 25 Jahren wandelt er als 
Fremder unter uns. Als Engländer iſt 
er nach Amerika gekommen, als Eng⸗ 
länder hat er ein Vierteljahrhundert 
in Amerika gelebt und als Engländer 
will er ſterben. Wir ſind weit davon 
entfernt, mit ihm darüber rechten zu 
wollen. Niemand kann ihn zwingen, 
den engliſchen Unterthanen mit dem 
amerikaniſchen Bürger zu vertauſchen. 
Es iſt ſogar ehrenwerther von ihm, daß 
er es nicht gethan, wenn er in ſeinem 
ganzen Fühlen und Denken ein Englän— 
der geblieben iſt. 

Der engliſche Einwanderer amerika— 
niſirt ſich am Allerſchwerſten. Obwohl 
er der Landesſprache mächtig und da— 
durch in den Stand geſetzt iſt, ſich bes 
ſonders ſchnell mit dem Geiſte unſerer 
öffentlichen Einrichtungen vertraut zu 
machen, beſitzt das amerikaniſche Bür⸗ 
gerrecht doch für ihn weniger Reiz als 
für irgend einen anderen Einwanderer. 

Auf der anderen Seite iſt der deutſche 
Einwanderer derjenige, welcher ſich dem 
Geiſte der amerikaniſchen Einrichtungen 
am Bedingungslofeften ergibt. Er ver- 
fehlt faft nie, da3 amerifanifhe Bür- 
gerrecht zu erwerben, jobald er lange ge= 
nug im Lande ift. Und dennoch befikt 
häufig die englifche Preffe die Dreiftig- 
feit, die Ber. Staaten fortwährend vor 
ben Deutfch-Amerifanern zu warnen, 
als einem gefährlichen Element, welches, 
menn ein Konflikt zmifchen dem alten 
und dem neuen Baterlande entftehe, zu 
bem-erfteren halten und ba3 Ießtere ver: 
rathen werde.“ 


— — — 


Wahrung engliſcher Staatsge⸗ 
heimuiſſe. 


Die große Sorgfalt, mit der in Eng⸗ 
land diplomatiſche Geheimniſſe be- 
wahrt werden, macht eine vorzeitige 
Veröffentlichung ſchier unmöglich. Kein 
Regierungsgeheimniß wird gleich nach 
der Entſtehung zu Papier gebracht, 
ausgenommen bei den ſeltenen Gele— 
genheiten, wo das Protokoll einer Ka⸗ 
binetsſitzung geführt und dem König 
übergeben wird. In der Regel erledi⸗ 

im bie englifchen Minifter ihre Ge- 
häfte, ohne daß ein Beamter irgend 
— anweſend iſt. 
ti ve ausmärtiger Politik 
sg, ntfchieben, jo wird fie bem 
* EHEN re Lande ibe 


die Regierung für eine midh- 


beren Schlüffel in den Hänven bes Ge- 

ſandten ift, zu Papier gebracht. Die 

Beamten, die diefe fehtwierige Chiffre 

Ihrift auffegen, find zuberläffig und 

erhalten oft $2,500 bis $3,500 für ei- 
nen einzelnen Entwurf, ft die Bot» 

Ihaft vorbereitet, jo wird fie einem fö- 

niglicen „Courier“ übergeben, der ei- 
nen an feiner Perfon befeftigten Beu⸗ 
tel mit einem Geheimjehloß trägt. Zu 
biefem Schloß gibt e3 nur zwei Schlüf- 
fel: der eine befindet fich im Velig ber 

„Horeign Dffice“ und den anderen hat 

der Gejandte, ber den Beutel jelbit 

auffhließen oder feinen Gelretär ans 
weifen muß, e3 bei der Ankunft bes 
Boten zu thun. 

Die Reife zimifchen England und 
dem anderen Lande ift natürlich ein 
MWagniß, da der „Courier“ von Spio- 
nen umgeben ift, und obgleich er inlog- 
nito und qut bewaffnet reift, ift immer 

| die Möglichteit vorhanden, daß er an- 
| gegriffen und beraubt werde. lm dies 
| zu bermeiben, wird er, wenn er wichtige 
| Depefchen trägt, die ganze Reife hin- 
| dur von zmei Geheimpoliziften ges 
| Thüßt, die im Nothfal ihm jofort zu 
"Hilfe eilen fünnen. Reift er mit der 
| Eifenbahn, fo beftellt er ein bejonberes 
| Wagenabtbeil; er wird eher fein Leben 
| opfern, ald die Depefchen preiögeben. 
| Dafür erhält er jährlich $2000 und für 
jeden Reifetaq weitere $5 und Vergü— 
tigung aller Xuzgaben. Er wird aber 
nur angeftellt, wenn ein hoher Regie— 
rungsbeamter ihn vorfhlägt und bie 
Verantivortung übernimmt, daß er ein 
; zuverläffiger „Courier“ ift. 

Bei feiner Ankunft begibt ich der 
Bote auf die Gefandtfchaft und händigt 
feinen Beutel entweder dem Gefanbten 
perfönlich ober deflen Sekretär ein, 
melch Ießterer aber von feinem Chef den 
mündlihen Auftrag zur Empfang 
nahme haben muß. Gejchriebene n= 
| ftruftionen werben nicht beachtet; auch 
| barf der Beutel Keinem übergeben mer 
den, der eine geringere Stellung, als 
Geheimfefretär, hat. in jeder briti- 
fhen Gefandtfchaft befindet fich ein 
feuer= und bdiebesficherer Raum, in dem 
die Depefchen in einem großen Gelb- 
fchrant aufbewahrt merben, beffen 
Schlüffel nur der Gefandte hat, und er 
allein darf biefe3 Zimmer betreten. Jr 
der Nacht beimachen zmei Leute mit 
ftrengen Inftruftionen die Thür bon 
außen. Natürlich wird auch jehr dar- 
auf geachtet, daß durch die Beamten 
ſelbſt feine Nachrichten befannt werden. 
| Xn England ift e8 auch einem Gefandt- 
| fchaftamitgliede nicht erlaubt, eine 
| rau de3 Landes, in dem e& thätig ift, 

zu heirathen, und auch die Gefandten 
Telbft find Durch diefe Vorfchrift ge- 
bunben. 


Der ‚„‚Prozeh Mujolino* in Lucca. 





Die gefammte ernfte Prefie Italiens 
ift empört über die theatralijche Yorm, 
mit welcher der „Prozet Mufolino“ in 
Lucca geführt wird. Zum Theile Tiegt 
das an dem Umitande, daß für die bra- 
ven Tosfaner die Zeugen au& dem unbes 
fannten Märchenlande Kalabrien, bie 


eine fo feltfame Tracht, jo feltfame uns 


verftändliche Sprache und ‚Nusdruds- 
tueife haben, eine Art von Wunberthie- 
ren barftellen, zum größten Theile aber 
an dem Hauptangeflagten jelbft, der e3 
geſchickt auszunützen weiß, daß die Le- 
gende einen romantifchen Nimbus um 
ihn gewoben hat. Die Abvofaten fuchen 
den Räuberhauptmann natürlid als 
geiftesgeftört Kinzuftellen, und fo ftrei= 


ten fich die Sacwverftändigen darüber, : 


ob er Epileptifer oder fonft geiftig anor= 
mal fei. Ihatfache aber jcheint zu fein, 
daß Mufolino, nad dem Chrbegriffe 
feiner Heimathägenoffen, feit bapon 
überzeugt ift, er fei fein gemeiner Vers 
brecher im gewöhnlichen Sirme, fonbern 
nur ein Kämpfer, ber fich felbft zu fei- 
nem Recht verhilft. Deshalb meigerte 
er fih au, im Käfig ber Angeklagten 
al3 Sträfling aufzutreten; er verlang- 
te, im ftäbtifchen Anzug ober im feiner. 
Heimathtracht fommen zu dürfen, meil 
ihm al3 einem zu Unrecht Verurtbeilten 
das Gewand des Sträflings nicht ge- 
bühre. Schließlich gab er do nad. 
Getreu feiner Ueberzeugung, die ihm 
für die Verhandlung auh zur Rolle 
geworden ift, meift er e3 entrüftet von 
ih ab, wenn man ihn des Diebftahla 
bezichtet oder wenn man behauptet, er 
fei Mitglied der Maffia, und auffprin- 
gend droht er, den Käfig zu verlaffen, 
jo daß ihn ber Gerichtspräfibent beru- 
Bigen muß. Cbenfo fonfequent bereut 
er e8, daß er einen „Garabiniere“ er: 
Thoffen hat, da er feinen Haß gegen bie 
Hüter der Ordnung habe, und nur aus 
Nothwehr babe ſchießen müſſen. Des⸗ 
gleichen erklärt er die Mitangeklagten 
Jati und Perpiglia als unſchuldig und 
macht ihren Vertheidiger, wenn ſie ſich 
zu unbeholfen ausdrücken. Jedenfalls 
findet ihn das Publikum ſo intereſfant, 
daß ſeine Neugier ſich oft in den wider⸗ 
lichften Auftritten äußert, „Er ift fein 
Verbrecher, er if ein Tenor“, jagt de3- 
halb fpöttifch ein neapolitanifches Blatt 
bon Mufolino und fügt-binzu: „Noch 
mehr folcher Prozefle wi t gegen 
Palizzolo und Mufolino, und die ita- 
— Rechtspflege kann ſich begraben 
aſſen.“ 


Ein Automobit⸗Prophet. 


Die Automobiliſten wird es interef- 
ſiren, daß ihr Sport von einem ſpötti⸗ 
ſchen Propheten vorgeahnt wurde. Als 
in Baiern die Eiſenbahn eingeführt 
wurde, haben ſich bekanntlich die Medi⸗ 
ziner gegen ſie ausgeſprochen und allen 
Ernſtes verlangt, daß längs der Ge- 
leiſe hohe und dichte Bretierzäune er⸗ 
richtet würden. Aber auch der Spott 
hat ſich in Wort und Bild an die neue 
Erfindung herangemacht. So iſt 1848 
in Leipzig bon Yriebrich Förfter als 
et bon Chamiffos Erzählung 
„Peter Schlemihl” ein fatirifcher Ro- 
man unter dem Titel „Peter Schle- 
miHl’3 Heimfehr“ erfchienen (mit Allu- 
—— —* Hoſemann). Dort wird 


machte, 


ch ſelbſt vorwärisbewegen. Er be— 
ſchreibt einen ſolchen Wagen, zu dem 
Hoſemann die Zeichnung liefert. Was 
aber damals eitle Phantaſterei erſchien, 
iſt heute Warheit geworden, und För— 
ſter's Hohn ſteht der Wirklichleit ge— 
genüber als Albernheit da. Die Stelle 
lautet: 

„Auch Schlemihl beſteigt ſeinen Sitz 
und der Wagen ſetzt ſich, ohne daß bie 
Pfeife des Dampfkeſſels oder das Horn 
des Poſtillons ertönt, raſch, aber gleich— 
mäßig in Bewegung. Obſchon unſer 
Freund bis jetzt mit ſeiner Erfindung 
zurückgehalten hat, da er ein Patent da— 
rauf zu erhalten hofft, ſo iſt uns doch 
geſtattet, eine vorläufige Notiz mitzu— 
theilen. Wir erinnern zuvörderſt an das 
geheimnißvolle Symbol, womit der erſte 
Theil von Schlemihl's Leben ſchließt: 
ein Schmetterling in Gefahr, der Klap— 
perichlange in den offenen Rachen zu 
fliegen. Das Symbol finden wir nun 
in gediegener Arbeit an dem Wagen jo 
angebracht, daß die Schlange ala ge- 
frümmte Deichfel fich emporrichtet und 
mit bemeglicher Zunge nach dem 
Schmetterling züngelt, welcher vor ihr 
auf einem wiegenden Metallftengel mit 
ausgebreiteten Flügeln figt. Die Zun- 
ge der Schlange, von beitem englifchen 
Draht, firebt unmiderftehlich nach dem 
Schmetterling, deffen Leib aus reinitem 
Magnetfiein befteht. 
leicht beweglichen Mechanismus mar 
der Schmetterling zu lenken; ihm folgte 
die eiferne Schlangenzunge und mit ihr 
der ganze Wagen bergauf, bergab. 
Sollte angehalten werden, fo bedurfte 
ed nicht3 weiter alö eine Umdrehung 
be Gchmetterlingd; die befreundeten 
Pole wurden gegeneinander geftellt und 
bie Anziehungskraft war auf der Stelle 
gehemmt; dak nun aber der. Wagen 
nicht etwa eine rüdgängige Bewegung 
machen möchte, war durch eigenthümli- 
he Vorrichtungen verhindert.“ 


„Wie die Benfionsanwälte e3 

machen!‘ 

Ein Beamter des Mafhingtoner 
Benfionamtes erzählt folgendes Iehrrei- 
che Hiltörchen bon einem befannten dor= 
tigen Benfionsanwalt, deffen Name 
auch in Chicago und Umgegend nicht 
gerade unbekannt iſt. Eine feiner 
Klientinnen, die alte blinde Wittwe ei— 
nes Unionsvdeteranen, hatte ihren An— 
ſpruch auf rückſtändige Penſion zum 
Betrage von etwa 81300 bewilligt er— 
halten. „Frau X“, ſagte der Anwalt, 
„hier iſt der Betrag, welcher Ihnen bom 
Penſionsamt bewilligt worden; ich ha— 
be es ſchließlich für Sie durchgeſetzt.“ 
„Wieviel iſt es?“ fragte die alte Frau. 
„Es iſt eine große Summe, „F51300“, 
erwiderte der Anwalt, „ich gratulire 
Ihnen.“ „Oh, ich danke Ihnen“, ſagte 
Frau X, „und wieviel beträgt die Ge— 
bühr?“ Ich habe viele Auslagen da— 
von gehabt“, bemerkte der Anwalt, 
„aber ich will es nicht ſchlimm machen, 
ich werde nur 8250 berechnen.“ „Das 
ſchließt Alles ein, nicht wahr?“ „Alles, 
außer der Bill meines Schwagers, für 
ärztliche Behandlung. Er prüfte Ihre 
Augen, wie Sie wiſſen, und erklärte Sie 
für blind.“ „Oh ja, und wieviel be— 
trägt die Bill?“ „Nur 8100, für einen 
profeſſionellen Okuliſten iſt das ſehr 
billig. Er erhält häufig $400 für eine 
einzige Operation.” „a, das ift fehr 
billig“, beftätigte die alte Frau. „Sie 
baben wohl nicht einen Bruder, oder 
Onkel im Bantgefchäft?” „Nein, wa⸗ 
rum das!” fragte der Anwalt. „ 
meinte nur“, gab bie blinde rau zu= 
tüd, „wenn das der Fall wäre; könnte 
ich ben Reſt bei ihm beponiten, dann 
hätten Sie es Alles in der Familie.” 
——— — 


Zofalberidht. 


Seine treuen blauen Augen! 


Frl. Louife W. Wiltins, 5801 Ma- 
difon Ape., hat den, auf ihre Veranlaf: 
Jung gegen Walter $. King erlaffenen 
Haftbefehl zurüdgezogen. „Er mar“, 
erzählte Fyrl. Louife, „ein fo harmlos 
ausfehender Yüngling. Wenn er mich 
mit feinen treuen blauen Augen an 
fchaute, da fonnte ich an feiner ln= 
fuld nicht zweifeln. Hätte er mir nur 
gefagt, daß er nicht $200 ben Monat 
ala Neifender, fondern $9 die Woche 
als Elerf verdiente, und daß er nicht im 
Wellington Hotel, fondern in einem 
Kofthaufe ganz bejcheiden mohnte, fo 
würde ich ihm gerne in feiner Geld- 
flemme geholfen haben. E3 mar eine 
ideale Freundfchaft, die zmifchen uns 
beitand, fein Liebesverhältnig. Es iſt 
fchade um Walter!” Der Jüngling irrt 
jebt an der Pacific-Küfte umber. 


Shon wieder einer. 


| Der Dampfer „City of London“, mit 
einer Ladung von 3000 Tonnen Kob- 
len, ijt geftern Abend 11 Uhr auf dem 
LaSalle Str.- Tunnel aufgefahren und 
fit dort feft. Das Schiff hat einen 
Tiefgang von 17 Fuß, verjuchte aber 
nichtsdeftomeniger, den Fluß über den 
Tunnel zu paffiren, der dort nur 153 
Fuß tief ift. KRohlenfchiffe find zur Zeit 
behilflich, ven Dampfer flott zu machen, 
indem fie den Binteren, feitgefahrenen 
Theil des Schiffes erleichtern. Da in- 
folge des Streits feine Schleppdampfer 
zu haben waren, hatte ber Kapitän auf 
eigene Gefahr die Fahrt gemadt. — 
Der fläbtifche Ingenieur Ericfon er- 
Härt: „Es fcheint, al® ob die Kapitäne 
die Behörden zwingen wollten, etwas 
zur Vertiefung der Fahrftraße zu thun, 
da fie jo oft auf den Tunnel auf: 
fahren.” 


* Yames Kane, aliad MWalfb, legte 
Arbeiterkleidung an und wurbe dann, 
wenn er fleine Einfäufe in Gefchäften 
feine angebli werthlofen 
Ched3 ohne Umftände los. Seht fiht 
er und neun Kaufleute haben Anklagen 
gegen ihn erhoben. 


—— — 
Die File beihen. 


In Wisconfin und Michigan. Erfter Klafie 
Zugdienft ©. & N. En der 


2. 


* 


ſt W 
—— Vamphlets garten und 
in der 212 Elerf Etr., 
— Bis En-Eiatien el 


Mittel3 eines. 


Stodihwingende Damen. 


Bei diefer Weberfchrift möge ber ges 
neigte Lejer nicht etwa an die braven 
„Schoolmarm's“ benten, denen bon 
Amtömwegen der Stod „gehört“, fon- 
bern e3 find damit die Damen jener 
Gefelichaft gemeint, die fich für ton- 
angebend hält, das ebelfte Geblüt der 
Millionärstafte. Yıl. Alice Roojevelt 
erjchien biefer Tage, ein Stöcchen in 
der behandſchuhten Hand, in einer Ge— 
ſellſchaft in Waſhington und damit 
war ber „Zon“ angegeben. Frl. Alice 
Morton,. Nichte des verftorbenen Vize- 
präfidenten Levi PB. Morton, traf ge= 
ftern im Auditorium Anner ein und 
trug einen Spazierfiod. Frl. Morton 
trug einen braunen Hut, Kolonialftil, 
ein enganjchließendes braunes Kleid 
und braune Handjchube, dazu ſchwang 
ſie einen reizenden „Braunſchweiger“ 
(„er ift braun und ſchweigt“, wie im 
Theaterfiüd der ehrwürdige Kalauer 

| autet). Und ihrer Herzensfreundin, 
welche fie erwartete, wurde das Herz 
voll Rümmernig — denn fie befah no 
feinen Stod! Heute aber murden 
Inhaber ber feinen Schirm- undStod: 
Handlungen von eleganten Damen 
mit Aufträgen bon prachtvollen Da= 
menftöden überfchüttet und nächite 
Mode dürfte fchon der erite Nieien- 
Bargain = Verkauf von Damenftöcen 
ſtattfinden. 

— —— ⸗——— — — 
In der Nachtruhe geſtört. 


Zwanzig Arbeiter begannen geſtern 
früh, kurz nach Mitternacht, Löcher in 
die dicke Hintermauer des Theaters ne— 
ben dem Great Northern Hotel zu 
Ichlagen, da das Gefundheitsamt eine 
beffere Lüftung des Iheaterraumes 
angeorbnet hatte. Infolge des Häm- 
mern3 wurden bie Gäfte im Hotel aus 
dem GSchlafe gewedt und fie führten 
bittere Bejchwerde bei dem Hotelclerfk. 
Da PVorjtellungen nichts nüßten, fo 
wurde Anwalt Emil Wetter um die 
fofortige Ermwirfung von Haftbefehlen 
gegen die Arbeiter erfucht und Ietere 
inzwifchen bon ber Polizei an ber 
Yortfegung der Arbeit und aub am 
Verlaflen des Gebäudes verhindert. Da 
Herr Wetten aber bis 5 Uhr früh nicht 
mit den Haftbefehlen zur Stelle war, 
fo geftattete man den Arbeiern, heim= 
zugehen. Die Hoelgäfte wurden nad 
Ankunft der Polizei nicht mehr in ihrer 
Ruhe geftört. 

— —— — ——— — — — — 
Todes⸗Anzeige. 

an und Belannten die traurige Nadhs 

rit, dab unfere liebe Tochter 

Elia 
im Alter von 9 Sabren und-10 Monaten nad 
langem Leiden entichlafen ift. Beerdigung am 
Mittwod, den 14. Mai, um 10 Uhr Borm,, vom 
Trauerbaufe, 151 Hudfon Ave., nah der St. 


Michaelslirhe und don da nah dem Bonifazius 
Gottesader. Die ttefhetrübten Eltern: 


Nilvlaus und Mathilde Konsbrud, nebit 
Maria, Schweiter. 


Tooes⸗Anzeige. 


ges und Belannten bie traurige Nadhs 
richt, dab mein aeliebter Gatte 
Joſeph Berbach 

am Sonntaa. den 11. Mai, aeitorben ift. Beer: 

digung tindet ftatt am Dienitag, den 13. Mai, 

15 zehn Uhr Vormittags, von 912 €. 63.Str., 

nabe Halited Str., nach Sraceland. Die trauerıts 


den Hinterbliebenen? 
Klara Berbadh, Gattin. 
Lena Kafler, S*mofter. 
Auguft Kafler, Schwager, 


Todes: ?inzeige. 


Sreunden und Belannten zur Nadricht, dab 
meine geliebte Gattin 
Thereie Baßler 
berfieden ift. Beerdigung findet ftatt am Dien- 
ftag Nachmittag balb drei Uhr, vom ©t. Elifas 
betb SHojpital, Claremont und Lemohpne Sitr., 
nah dem &t. Bonifazgius Gottesader. 
werbinand Bafler, 937 Lincoln Me, 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nach—⸗ 
ridt, dab am Freitag Abend, den 9. Mai 1002 
Auguſt Koegel 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet am Diens⸗ 
tag, den 13. Mat ftatt vom Trauerbauje 381 N, 
Paulina Str., um 2 Uhr Nahm. per Car nad 
Roſehill⸗Friedhof. 


Memphis Zeitungen bitte zu kopiren. ſamo 


Dankſagung. 
Verwandten, Freunden und Bekannten für die 
ahlreiche Betheiligung und die ſchönen Blumen⸗ 
—— bei dem Begräbniß unſeres geliebter 
Sohnes 
Freddie 

ſowie ſeinen Kameraden von der Sonntagsſchule 
und dem Herrn Vaſtor H. J. Voegelein für die 

troſtreichen Worte unſeren herzlichſten Danl. 
Charles Harkenſee und D. — 

ern. 


Dankſagung. 
Für die liebebolle Theilnahme bei der Beerdi⸗ 
gung unſerer lieben Mutter 
Friedericke Jesperſen 
ſagen wir allen Freunden und Belannten, ſowie 
noch beſonders der Groß Part Loge ARAx. 9 (Her⸗ 
manns⸗Schweſtern) unfern allerherglichſten 
Danf. Die trauernden Kinder: 
Anna, Chriſt und William Jesperſen. 


Daukſagung. 


Allen meinen lieben Freunden und Bekannten, 
der „Harmony Protective Society“, dem Herrn 
"aftor John für feine troftreihen Worte, und 
dem „Louifa Frauen-Berein: meinen beralicen 
Danf für die innige Tbeilnahme und die reichen 
Blumenfpenden bei ber Beerdigung meines lies 
ben Gatte. Die trauernde Gattin: 

BP. Auanfta Hertel. 


Geftorben: Anna M. Hafner, am 10 Mai, im 
Alter von 75 Jahren, in ihrer Wohnung in Dat 
Bart. Beerdigung privat. 


BUSH TEMPLE OF MUSIC 


N. Elarf Str. und Chicago Ave. 
Beginnend Montag, 12. Mai. 
Pollard’s Lilliputian Opera Co,, im einer 
glänzenden Borftelung von Gilbert & Sullivan’3 
H M.S. Pinafore. 
Matinees Mittwochs und Samftags um 2 Uhrl5, 
Reine Sonntags-Vorftelungen. — Stadt:BorsDffice 
Buib & Gert Piano-Laden, 267 Wabajh Une. — 
Telephone Harrifon 3451. limiX 
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Norwegen auf der Wacht. 


Sobald Rußland mit der „Aſſimi— 
lirung“ von Finland fertig iſt, was nur 
die Frage einer ſehr kurzen Zeit iſt, er— 
wartet man, daß es ſeine Blicke auf 
Norwegen richten und dieſes ohne Wei— 
teres ſich einverleiben wird. In 
Deutſchland hat man auf Grund deſ⸗ 
ſen häufig Verwunderung ausgedrückt, 
daß Norwegen gar keine Vorbereitun⸗ 
gen trifft, um ſich gegen eine ſolche Un— 
terjochung zu wehren. Es wirdjedoch jetzt 
bekannt, daß die Norweger nicht ge— 
ſchlafen haben, ſondern ſchon ſeit län— 
gerer Zeit Rußland ſcharf im Auge be— 
halten. Sobald die Ruſſifizirung Fin— 
lands anfing, faßte die norwegiſche 
Regierung den Plan zu Feſtungsbau— 
ten gegen Rußland, und dieſe ſind ſo— 
weit vorgerückt, daß die Ruſſen auf ei— 
nen ſehr warmen Empfang rechnen 
können, wenn ſie ſich anſchicken ſollten, 
Norwegen zu überrumpeln. 
Imllebrigen gibt es noch andere Völ⸗ 
fer, die eine ſehr energiſche Einſprache 
gegen einen ſolchen Vorſtoß erheben 
würden. Weder Deutſchland noch Eng— 
land werden und fünnen aeftatten, daß 
Rußland durch ſolche Annexion ſich 
am nordatlantiſchen Ozean feſtſetzt. 
Selbſtverſtändlich iſt es nothwendig, 
daß jedes Land ſich in erſter Linie 
ſelbſt ſeiner Feinde erwehrt, damit 
durch eine ſchnelle Eroberung nicht ein 
Zuſtand geſchaffen werden kann, der 
ſich ſchwer rückgängig machen läßt. In 
den an Rußland angrenzenden norwe— 
giſchen Provinzen haben die Bewohner 
aus freien Stücken auf ihr Recht, wel⸗ 
ches ihnen Vefreiung vomMilitärdienſt 
zuſicherte, verzichtet und die ganze 
männliche Jugend übt ſich unverdroſ— 
fen im Waffendienſt, um den Feind 
gebührend empfangen zu können. Die 
Kenntniß von ſolchen Vorbereitungen 
dürfte ſchon genügen, um die Ruſſen 
jeht fern zu halten. Wenn die norwe— 
giſche Macht jedoch auf die Dauer nicht 
Stand halten kann, ſo braucht man 
gar nicht im Mindeſten zu zweifeln, 
daß England und Deutſchland, die den 


 Erfeit feiwere Anklage. 


Ein Söaling der John Worthy- 
Schule will graufam miß- 
handelt worden fein. 


Einer der Wächter fol ihn wegen 
eines Tleinen Bergenens wit 
Fühen getreten haben. 


Die Gefdäfte, welde der Stadtrath heute zu 
erledigen haben wird. 


Spelunten anf der Weitfeite anögehoben. 


Kaum haben bie Bridemell-Anfpefto- 
ren bie Anklagen für unbegründet er- 
Härt, tele zwei frühere Infaffen des 
Arbeitähaufes gegen zwei der dort be- 
dienjteten Wächter erhoben hatten, als 
auch Thon eine neue, Ähnliche Anklage 


\ laut wird. Mie Robbie Modes, ein vor 


Kurzem von Jugendrichter Tuthill nach 
ber John Worthy-Schule geſchick— 


ter Junge, behauptet, trat ihm ein Wäch⸗ 


| 


! 


Nuffen verwehrt haben, ins Mittellän= | 


difhe Meer einzubringen, fie ficherlich 
pom nordatlantifchen Ozean fern hal- 
ten werben. : 
— 0 1 — — 
Z=a3 Berliner ‚„Boigtland‘‘. 


Die. Berliner „Luijenjtadt” Konnte 
bor Kurzem auf ein hurdertjährigs Be- 
ftehen zurüdbliden. Aber noch ein ans 
derer Stadttheil der Reichshauptſtadt 
wird demnächſt ein Jubiläum feiern 
lönnen. 

Am 30. Mai 1752, alſo vor hundert— 
undfünfzig Jahren, wurde unter Fried— 
rich dem Großen die Beſiedelung der 
„Roſenthaler Vorſtadt“ in Angriff ge— 
nommen. Im Volksmunde erhielt der 
neue Stadtiheil bab den Namen 
„Boigtland“, der fich theilmeife bi® auf 
en heutigen Tag erhalten hat. Die 
Kolonie und der Name eniftanden auf 
folgende Weife: Wegen der vielen 
Bauten, welche der große König und 
viele Privatleute in Berlin unternah- 
men, fanden fich alljährlich eine große 
Unzehl ausmwärtiger Maurer- und 
Zimmergefellen in Berlin ein, die zu= 
meift au3 dem Jächliichen „Voiatlande”“ 
famen. Zum Winter verließen fie faft 
immer die Stadt wieder, um in ihre 
Heimath zurüczufehren. Dadurch ent- 
and aber in Berlin oft ein plöblicher 
Manael an Baubandmwerfern. 

Um dem vorzybeugen, befchloß König 
Friedrich, den voiatländijchen Gejellen 


in Berlin eine neue Heimaih zu grün= | 
den. Er jcherrfte ihnen Land und Baus | 


materialien zu Kleinen Häufern, die in 
der neu anzulegenden Vorftadt in bier 


Reihen aufgeführt werden follten. Nach | 


der Heimath der Maurer- und Zimmer 


gejellen wurde dann die neue Kolonie | 


„Boigtland“ genannt. Das neue Voigt: 
land war eine Urbeiterftapt und hat ih» 
ren Charakter lange Zeit hindurch, ja 
bis heute bewahrt, mern auch die leßten 


| 


| 





Sahrzehnte ein mehr, meltftädtifches Le- | 


ben aud) in diefe Berliner Stadtgegend 
gebracht haben. 

Das Boigtland Tag außerhalb ber 
damaligen Ringmauer; zmwifchen dem 
Rofenthaler 


und Hamburger Thore | 


ftanıd zunächlt noch bis 1753 dag Hoch: | 
gericht. Dasfelbe wurde dann aber ab= | 
gebrodder und unter großen zeremoniel- | 


len Feierlichkeiten, dem Wufzuge ber 


Gewerke u. |. w., weiter hinaus vor das | 
Ihor, nah dem „Wedding“, der da= | 


mal& nod gar nicht bebaut war und | 
| Abend 


nur ein Vorwerk de3 Berliner Magi- 
ftrat2 aufwies, verlegt. Dort bat das 


' molllen. 


ter jener Anflalt al& Girafe bafür, daß 
er einem Kameraden eine GSemmel weg> 
genommen hatte, dermaßen mit dem 
Fuße an den Arm, daß dieſer jetzt völ⸗ 
lig gelähmt und der Junge vielleicht 
auf Lebenszeit verkrüppelt iſt. Der Vor— 
ſteher der John Worthy-Schule gibt zu, 
daß der Junge ſich gegenwärtig im 
Hoſpital der Bridewell befindet, be— 
hauptet aber, daß Robbie Moyhes einen 
hyſteriſchen Anfall hatte und nach der 
Ausſage des Arztes in wenigen Tagen 
wieder völlig hergeſtellt ſein werde. 
Frau Moyes, eine Wittwe und Nr. 154 
Walnut Str. wohnhaft, beſuchte ihren 
Sohn vor einigen Tagen und fand das 
früher kerngeſunde Bürſchchen zu ihrem 
Schrecken im Hoſpital. Bei dieſer Ge— 
legenheit theilte Robbie Moyes ſeiner 
Mutter mit, daß ein Wächter ihm einen 
Fußtritt verſetzt habe und daß ſein Arm 
gelähmt ſei. Dr. Charles Sceleth, der 
Arzt der John Worthy-Schule, ſoll 
Frau Moyes gegenüber die Erklärung 
abgegeben haben, ihr Sohn leide an ei— 
nem ſogen. „Tabakherz“, d. h. an den 
Folgen übertriebenen und vorzeitigen 
Tabakgenuſſes. Nach den Angaben von 
Frau Moyes hat der Junge aber ſo ſel— 
ten geraucht, daß fich unmöglich ein der- 
artiges Leiden bei ihm habe entwideln 
fönnen. Frau Moyes will keine Schritte 
in der Angelegenheit thun, bis fie Durch 
ihren Hausarzt feftgeftelt haben wird, 
ob die Verlegung wirklich eine fo fchwe- 
re ilt, daß der Junge in Gefahr fteht, 
berfrüppelt zu bleiben. Gollte dies der 
Hall fein, fo wird fie fih zunächft an 
Superintendent Gloan, ben Vorfteher 
der Brideiwell, menden und den Fall 
gleichzeitig bei den Vridemell-“nfpefto- 
ren andängig machen. Daß der Arm 
be3 Jungen gegenwärtig gelähmt ift 
und ein verfchrumpftes Ausfehen hat, 
will Frau Moyes mit eigenen Wugen 
gejeben haben. 

Un der Hand von Koftenberechnuns 
gen für den Bau einzelner Abjchnitte 
der neuen Auffangfanäle will Ober: 
baufommiffär Blodi bem Gtabtrath 
in feiner heutigen Sikung den Beiveis 
liefern, daß Die Stadt Gelb fpari, 
wenn fie öffentliche Arbeiten durch ihre 
Tagelöhner ausführen läßt, im Yale 
die Rontraftoren übermäßig hohe For- 
derungen für die Uebernahme des be- 
treffenden Kontraftes ftellen. So for- 
berte der Stontraftor, welcher daß nie- 
drigfte Angebot auf Uebernahme des 
Baues von Seftion ©. des Auffangfa- 
nales an der 39. Straße ftellte, $42 für 
den Fuß, auch verpflichtete er fich, täg- 
ih 20 Fuß des Kamales zu bauen. 
Einſchließlich der Inſpektionskoſten, 
welche in ſolchen Fällen die Stadit 
trägt, wäre ihr jeder Fuß auf etwa 


344.50 zu ſtehen gekommen. Der Ober: 


baukommiſſär ließ die Arbeit von 
ſtädtiſchen Tagelöhnern ausführen, 
mit dem Ergebniß, daß ſich die Koſten 
für jeden Fuß im Durchſchnitt auf nur 
941 jtellten und daß täglich ftatt 20 
nicht weniger al3 60 Fuß an dem Bau 


‚ bollendet wurden. 
Die Straßenbahn Frage bürfle bor= 


ausfichtlih den Stadtrath in feiner 
beutigen Situng ebenfall3 befchäftigen. 
Sefanntlih find die Straßenbahnges 
jeliichaften auf Grund eines Gtabt- 
rathsbeſchluſſes gehalten, ſpäteſtens 
am 15. Juni die Gegenleiſtungen be— 
lannt zu geben, zu welchen ſie ſich für 
eine Erneuerung derFreibriefe verſtehen 
Einem Gerücht nach will 
die Chicago City Railway Eo. - ihre 
Vorſchläge dem Mayor noch im Laufe 
des Tages übermitteln, damit er ſie am 
dem Stadtrath unterbreiten 


könne. Die Geſellſchaft will der Stadt 


Hochgericht — es erinnert daran noch 
heute der Name ‚Gerichtſtraße“ — bis 


zu Anfang des vorigen Jahrhunderts 
geſianden. 


Beſtellter „Nuhm.“ 


Eine heitere Komödiantengeſchichte 
erzählen Wiener Blätter: Vor Kurzem 
gaſtirte an einer Wiener Bühne ein 
Tragöde von gutem Rufe, der ein gro— 
ßes künſtleriſches Können beſitzt, aber 
daneben an einem unheilbaren Leiden 
laborirt — der Senſationsſucht. An 
feinem Abſchiedsabend wurde er un— 


gung bezahlen. 


angeblich einen gewiſſen Prozentſatz 
ihrer Bruttoeinnahme als Entſchädi— 
Sollte die Angelegen— 


| Heit in der heutigen Stadtrathsſitzung 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
I 
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in ber angegebenen Weife thatjächlich 
zur Sprache fommen, fo werben bie 
Borjehläge der Eity Railway Co. zwei: 
fellos ohne weitere Befprefung dem 
Ausſchuß für das örtliche Verkehrswe— 
ſen überwieſen werden. 

Die Ordinanz, welche einen 600 Sup 
langen Theil der Qumber Straße un 
einen 400 Fuß langen Abfchnitt der 
Bist Straße zu Brivrigebraug für 
den öffentlichen WVerfehr jperrt, wird 


zäbligemale herborgerufen, aber endlich | bom Gtabtrath zweifellos angenom⸗ 


fühlte fi der Theatermeiiter beivogen, 

den eifernen Vorhang herabzulaffen 

und bem turbulenten Treiben der Ga- 

lerien auf diefe Weife ein Ende zu ma- 

chen. Zudem waren faft fämmtliche Zu⸗ 
fchauer jehon fortgegangen, nur die an= 
geſtellten Claqueure“ wütheten noch 
in den höheren Regionen. Als der 
Schauſpieler das Fallen des eiſernen 

Vorhangs bemerkte, überkam ihn ein 

Anfall von Tobſucht, er war darüber 

empört, denn nach ſeiner Ueberzeugung 
wäre er noch ſo und ſo viele Male her⸗ 
vorgerufen worden. Die betheiligten 

Perſonen machten den Künſtler darauf 
aufmerkſam, daß doch Alles ein Ende 

haben müſſe. Und zum Schluſſe trat 
ein Komiker aus der Reihe und ſagte 
gelaffen: „Uber was bebattirt Ihr 

denn? Der Maunn hat vollkommen 

Recht ... er weiß doch, wie diele Her⸗ 

* En er a beſtellt ng > 
tom nach genauer Zählung n 

> ginigel“ Allgemeines Gelächter m 


t Streit ein Enbe " * 


| 
| 
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men iverben. Die Erben der urfprüng- 
lihen Befiter, melche das ge 
zu Giraßenzmweden an die Stabt ab- 
getreten haben, find jebt bereit, ihr 
$15,600 ala Entfchäbigung zu zahlen. 
Unfänalih Tautete ihr Angebot nur 
auf $2500, ald Alderman Minmegen 
bie Ungelegenheit näher unterfuchte, 
fand er aber, daß das in Betracht fom- 
mende Eigentbum gut unb gern ba 
Sehsfache merth fei, und auf feinen 


Einjpruh hin bequemten. fih bie Ers 


ben de3 Allen- und des Beibler-Nadj- 
lafjed, das obige Angebot zu ftellen. 
Wie verlautet, folen fie in der Chi: 
caao Edifon Eo. einen Abnehmer für 
da3 Grundftüd gefunden haben. 
AUlderman Race geventt in ber heu- 
tigen Stabtratbafigung non Neuem ben 
Antrag zu ftellen, ven ftäbtifchen An» 
geftellten amtlich Die Weifung zu er- 
theilen, Umjteigefarten zu verlan 


und bie —— do 
‚preife unter all 
weigern 


mw. 


„Mbendyoft‘‘, Ghicago, Montag, den 


„Dem Mahor waren in ber Ieten Zeit 
häufig Klagen von Seiten ber Bürger- 
haft darüber zu Ohren gelommen, 
daß Inſpeltor Shea ein Auge zudrücke, 
wenn in den verrufenen Wirthſchaften 
an der Madiſon und Halſted Straße 
auch nach Mitternacht noch muſizirt 
werde. Um ſich ſelbſt von der Sach⸗ 
lage zu überzeugen, ließ ſich Mahor 
Harriſon kürzlich um die mitternäch— 
tige Stunde durch jene Gegend fahren, 
und was er dabei ſah und hörte, ver— 
anlaßte ihn, Infpettor Shea den Be» 
fehl zufommen zu laffen, vem Unmefen 
nunmehr thatfräftig zu fleuern. Die 
Yolge davon war, daß geflern Morgen 
bon der. Mannjchaft der Desplaines 
Str, - Bezirfsmahe mehr ald ein 
Dugend übelberüchtigte Kneipen aus- 
gehoben und 50 Frauenzimmer und 
34 Männer verhaftet wurden. Geftern 
Abend murde eine neue Razzia ber= 
anftaltet, bei welcher der Polizei mei- 
tere 16 zmeifelhafte Berjönlichkeiten 
in’3 Garn gingen. Die Verhafteten 
jollen Heute dem Nichter vorgeführt 
werben. 


— 


Ein Alubhaus der B’nai B’rith. 


Soll mit großem Koftenaufwande in Chicago 
errichtet werden. 


Sn den legten fünf Jahren ift die 
Zahl der Mitglieder des, duch feine 
ſegensreiche Thätigkeit wohlbekannten 
israelitiſchen Ordens B'nai Brith hier 
um mehrere taufend Mitglieder zurüd- 
gegangen, jo daß fie nur noch) 2500 be- 
trägt. Diefe Ihatfache fam gelegent- 
lich, der Bezirfsperfammlung zur 
Sprache, welche geftern Nachmittag von 
Vertretern aller Cogen des Bezirks im 
Palmer Houfe abgehalten wurde. Der 
Bezirk, umfaßt die Staaten Jllinois, 
Michigan, Wisconfin, Yoma, foiie ei- 
nige andere. . &3 wurde befchloffen, bie 
Unfichten der Mitglieder der einzelnen 
Logen bed Bezirks über einen Plan 
einzuholen, wonach hier ein Bezirks— 
Klubhaus mit einem Koſtenaufwande 
von $100,000 oder mehr errichtet mer- 
den fol. Mit einem ſolchen Unter— 
nehmen hofft man, da3 Intereſſe an 
dem Drben mieder ftärfen und dem 
leßteren einige taufend neue Mitglieder 
zuführen zu können. Allgemein jprad 
man fi dahin aus, ein Gebäude nad) 
dem Plane de Heimd der chriftlichen 
SJünglinge zu errichten, mit Zefe-, Un- 
terhaltung3-, Spielzimmern, Reſtau— 
ration, Ball-, Speife- und Turnfälen 


ufm. Da für den Orden Chicago ein 


fehr wichtiges Yyeld ift, jo glaubt man, 
daß der Vorfchlag auch bei ben au3- 
wärtigen Mitgliedern Anklang finden 
werde, da eine Stärfung des Ordens 
allen Logen zu Gute füme. Ausmär- 
tige Zogenmitglieder würben ferner in 
dem Klubhaufe ftet3 mwilllommen fein. 

"olgende Beamten wurden gewählt: 
Präfident, %. 2. GSterltifiy, Grand 
Rapids, Mich.; Vize-Präſidenten, L. 
J. Levinſon, Peoria, Ill, und M. 
Sekretär, E. C. 


Guittel, Chicago; 
Schatzmeiſter, 


Hamburger, Chicago; 
Davbid Fiſh, Chicago. 


Kampf mit einem Irrſinuigeu. 


Ein anfheinend irrfinniger Mann 
erfchien geftern Mittag in Bettibone’3 
Sreef, zwei Meilen nordmeftlih von 
Lafe Bluff gelegen, und bebrohte bie 
Yamilien mehrerer Bauern mit Thät- 
lihteiten. Die Männer ber Gemeinde 
bewaffneten fich und hegten den yremb- 
ing bi8 Late Buff. Der Flüchtling 
zog fich bi8 zum Rande eines 60 Fuß 
boben, jteil abfallenden Ufervorfprun- 
ges zurüd. Frank Pierce, der Mar: 
Ihal von Late Bluff, George Gartley 
und ©. M. Warman rüdten ihm zu 
Keibe und verfuchten den Rafenben, ber 
ein Mefler gezogen hatte, zu entwaff- 
nen und zu binden. Sener jedoch, 
welcher über Niejenträfte verfügte, nö- 
thigte fie zur Flut. Sie wurden 
bon dem Rafenden verfolgt, der dann 
aber auf den Eifenbahngeleifen in füd- 
liher Richtung daponlief. Gartley und 
MWarman, melde aründlich verbläut 
worden waren, nahuen die Verfolgung 
bes Mannes auf. Sie fuhren auf 
einer Draijine dem Ausreißer nach und 
bolten den fajt gänzlich Erjchöpften in 
der Nähe von Late Forefit ein. Sr 
wurde nach kurzem Kampfe übermäl- 
tigt, entwaffnet und der Militärbe- 
börde in ort Sheritan übergeben. 
Dem Oberft McCasteg gegenüber aab 
er an, daß er Gtewarb Edward Ha3- 


fell heiße, früher in Chicago mohnte, | 


ein Offizier der regulären Armee war 
und jeßt bon den Bunde£behörben ge- 
wünſcht werde. Er reigerte fi) in- 
de, nähere Angaben zu made 3 
ift eine Unterfuchung eingeleitet wor= 
den. Der Arreftant befindet fi in 
Einzelhaft. 


Die Etadtväter als Schlagball: 
Spieler. 

Der Lincoln-Klub bat eine Bafeball- 
Spielergruppe. Diefe bat dem Stabt- 
clert Zoeffler folgende Herausforde— 
rung zu einem Preisfpiel für dieStadt- 
väter überfandt: . 

An den Stadtrath der Stadt Chicago! 

„Geehrte Herren! Der Lincoln-Klub 
forbert hiermit Yhre ehrenwerthe Kör- 
perfhaft zu einem Schlagball - Spiel 
heraus. Daffelbe foll auf den Gelän- 
de der Weltfeite-Liga an irgend einem, 
von shnen zu beftimmenben Samftag 
Nahmittag abgehalten werben. Es 
wäre zu mwünfchen, ba Sie, falls Sie 
die Einladung annehmen, baldmög- 
licht einen Ausfhuß ernennen.“ Frant 
2. Frh, Präfident der Bafeball-Grup- 
pe be3 Lincoln-Klubs, und E. N.Mur- 
ph haben dad Schreiben unterzeichnet. 
Der Stabtrath, unter deffen Mitglie- 
bern viele tüchtige Schlagbalffpieler 
find, wird wahrfcheinlich heute Abend 
bereitd die Einlabung annehmen. 
„ur und Rem 


* Das Lincoln » Rlubhaus, MWafh- 
ington Bouleparb und ranciäco Str., 
wird für eine Midwap-Darftellung, bie 
in dem Gebäude abgehalten werben 
oil, prächtig Da Viele Dar: 
! aftellung, darunter bie Ausftel- 


u 


mn en nenne nmasmem 


| Reformen im County » Hofpital. 


Kranfe dürfen nur mit ihrer Zuflimmung 
“in die Klini? gebradyt werden. 

Der Leiter ded County-Hoſpitals, 
Herr Healy, hat heute den in der An- 
ftalt thätigen Uerzten einige neue Re- 
geln mit Bezug auf die Leitung ber 
Klinik befannt gegeben. Herr Healy 
hat verboten, daß Kranke, denen eine 
Veberführung in die Klinit Schaben 
tun oder Unbequemlichkeit verurfachen 
miirde, gezwungen merben, jich einer 
folhen Behandlung zu fügen. Aerzten 
und namentlich den Studenten ber Me- 
dizin ift diefe Neuerung unangenehm, 
leßteren, weil fie daburd) in ihrer 
Ausbildung beeinträchtigt merben. 
Aber jchon ala Herr Healy vor einigen 
Monaten die Verwaltung der Anftalt 
übernahm, zog er fi) Durch neue Ber- 
maltungsregeln über die Klinik das 
Mibfallen jener Kreife zu. Er ant- 
mortete auf die vamals erhobenen Ein- 
wände, daß nach feiner Anſicht das 
County Coof das Krankenhaus nicht 
zum Beften ärztlicher Schulen unter= 
halte. Damals hatte er verboten, daß 
in der Rlinif’an Frauen bor ben 


Studenten Operationen borgenommen, 


würden. Unter den neuen Regeln tft e& 
dem Ermeffen des Kranken überlaffen, 
ob er fi in der Klinik behandeln laf» 
fen will. Allerdings, fagt Herr Healy, 
wäre e8 manchmal beffer, wenn Pa— 
tienten troß ihres Sträubens nad) ber 
Klinit gebracht würden, aber, mie ei- 
nige der Xerzte ihm verfichert hätten, 
feien folche Fälle nicht häufig. 

Nach der Klinik dürfen nicht gebracht 
merben: 

Kranke, die dadurdh Schaden neh— 
men oder Unbequemlichkeiten erleiden. 

Kranke, die in Gefahr eined plößlis 
chen Todes fchweben. 

Kranke, denen e3 peinlich ift. 

Dr. MeNeill, der dienjtthuende Arzt 
der Anftalt, erflärt, daß diefe Regeln 
ftreng durchgeführt merden mürben, 
und er benfelben in jeder Beziehung 
zuſtimme. 

„Dies iſt eine wohlthätige Anſtalt,“ 
ſagte Herr Healy ſpäter, „aber ich 
wünſche doch dem Publikum einzuprä— 
gen, daß die Kranken dort eine ſo gute 
Behandlung erhalten, wie dies unſere 

Mittel erlauben. Ich wünſche jedem 
Kranken einzuprägen, daß er in dem 
Krankenhauſe zu dem Zwecke Auf— 
nahme findet, um die Geſundheit wie— 
der zu erlangen.“ 

Herr Healy will auch Gummiſitze für 
die Kranken-Fahrſtühle anſchaffen. 

Den Anſtaltsärzten wurde heute 
aufgetragen, künftig zu entſcheiden, ob 
als geneſen entlaſſene Kranke zu Fuß 
ſich nach der Ambulanz begeben ſollen, 
mit der ſie heimgebracht werden, oder ob 
ſie hingetragen werden müſſen. Es 
heißt, daß einige Wärter die Kranken 
gezwungen haben, trotz ärztlichen Ver— 
bots, zu Fuß nach dem Krankenwagen 
zu gehen. 


— — — — — 
Die Beſtie im Menſchen. 


— — — 
Wm. Keely, der angeblich einen kriminellen 
Angriff auf frau Schaefel verübte, 
entging ınit Puapper Yoth ei: 
nem Lynchgericht. 


Nach einer längeren Hetzjagd wurde 
! ber 22jährige W. Keely von einer em= 
pörten Menge an 78. Str. und den Ge- 
leifen der Panhandle Bahn eingeholt, 
niedergefchlagen und arg mißhanbdelt. 
E3 wäre mit ihm böchft mahrfcheinlich 
furzer Prozeß gemacht worden, menn 
Polizift Albert Nemton nicht auf ihn 
niedergefniet wäre, und ihn mit Mühe 
und Noth vor der Volf3muth gefchüht 
hätte. SKeely athmete erft mieber er- 
leichtert auf, ala er fich in ber Nebier- 
mache zu Englemood hinter Schloß und 
Riegel befand. Er wird bezichtigt, auf 
Frau Katherine Schaefel, welche in je: 
ner Nahbarfchaft wohnt, aeftern Nach» 
mittag einen friminellen Angriff ver- 
übt zu haben. Sie befand fi, ihren 
| Angaben gemäß, auf dem Heimieg, 
als fie von Keely überfallen, niederge- 
Ichlagen und in den Graben neben ben 
Bahngeleifen gezerrt murbe. Ihre 
Hilferufe murden bon ihrem Manne 
gehört. Diefer bemühte fich vergeblich, 
fie zu finden Nach erneuerter Suche 
entdeckte er Keely, der Ferſengeld gab. 
Anzmwifchen hatten fih gegen 100 Ber: 
fonen eingefunden, welche Jagd auf den 
Miffethäter machten, der ihnen aud 

Thließlich in die Hände fiel, 

nd — — 

Die Blaͤtterugefahr. 


— — 


Der in der Nachbarſchaft der State 
und 27. Str. wohnende Neger Roß 
Johnſon bat in der Polizeiſtation an 
der Cottage Grove Abe. geſtern um 
ärztliche Behandlung; es ſtellte ſich 
heraus, daß der Mann blatternfrant 
war. Da er mit vielen Perfonen in 
Berührung gefommen mar, fo Tieß 
das Gejundheitamt fofort eine Menge 
Bewohner in jenem Bezirk impfen und 
mehrere Häufer ausräucern. 


* Am 1. Januar flellte die Carbolic 
Gas & Iron Eo., deren Geihäftsräu- 
me fich an der Dearboın Str, nahe 
Ban Buren Str., befanden, daS Ge- 
ihäft ein. “Orleando $. Bud, einer der 
Attienbefiger, hat jebt gegen bie Gefell- 
Ichaft im Kreiigeriht auf Ernennung 
eines Maffeverwalterd und auf Red- 
nungsablegung geflagt. Die Gejell- 

| haft ift mit einer Million Dollars Ka⸗— 
pital unter den Gefegen bon Weft-Vir- 

| ginien organifirt. Ihr Zweck war der 

! Handel mit Erfindungen über die An- 
wenbung von Gas und ber Betrieb von 
Gaswerken. 


— 


Die gute 
Hausfran 
 gebraudyt 


Grape-Uuts 
und verfchmäht 
jet el © 

me Wroree ——— 


öahlreiher Befuch und frohe Eaune Kenn» 

zeichneten die geftrigen Deranftaltungen. 

„sm Yrühling“, non Abt, fang ber 
Thusneldbg - Damendor ge 
ftern Nachmittag fo fon, wie der ge» 
ftrige Tag felbft mar. Unb mit bem 
prächtigen, zeitgemäßen Vortrage lei- 
tete der Verein fein Frühlingafeft in 
ber Arbeiterhalle an der Weit 12. und 
Waller Str. ein. Zahlreiche Bäjte hat- 
ten fi) zu der Beranftaltung eingefun- 
ben, für melche Ießtere ein anjprechen- 
be Programm aufgeftelt worden mar. 
Un der Durdführung dejelben beihei- 
ligten fich außer dem feitgebenden Da- 
mendor die Liedertafel „Einigkeit“ 
der Douglad-Damendor, ferner Frau 
9. Wyſon und Frau Linda Schmidt 
mit je einem Sopranſolo, die Frauen 
Charlotte Krauſer und Soſpie Mann 
mit einem humoriſtiſchen Singſpiel, 
„Soldatenliebe“, und Frau Katharine 
Auſtin und Frau L. Schmidt mit dem 
Duett „Am Polterabend“. ZumSchluß 
wurde vom Thusnelda-Damenchor ein 
kleiner Scherz, „Des Oberlehrers Lei— 
den und Freuden“, mit folgender Be— 


ſetzung der einzelnen Rollen aufgeführt: 


Guttmann, Oberlehrer 
chuldienert 
Behr 
ER re 
rau Rapernus 
Caroline Rielſon 
Minnie Dreyer 
Die einzelnen Programmnummern 
fanden ſeitens der Anweſenden eine 
herzliche Aufnahme. Die Leitung des 
Unterhaltungtheils des Feſtes beſorgte 
in vortrefflicher Weiſe Herr C. A. 
Boehler, während die übrigen Anord⸗ 


nungen von den Damen LindaSchmidt, 


Friedericke Nielſen, Ida Starck, Katha— 


rine Dunken und Minna Schroeder 
beſtens getroffen waren. Den Schluß 
des Feſtes bildete ein Ball. 


Mit dem Maikränzchen, welches der 
Frauen- Unterſtützungs-Verein La 
Salle geſtern Nachmittag und Abend 
in der Weſtſeite-Turnhalle, 776 Weſt 
Chicago Abenue, veranſtaltete, hat der 
Verein einen durchſchlagenden Erfolg 
erzielt. Ein Konzert, aus Chor- und 
Solonummern beſtehend, wurde durch⸗ 
geführt. Alles ging wie am Schnürchen 
und jede Nummer rief großen Beifall 
hervor. Nach dem Konzert wurde der 
edlen Tanzkunſt bis zu ſpäter Stunde 
gehuldigt. Kein Mißton ſtörte das, von 
kundiger Hand vorbereitete und vor— 
trefflich durchgeführte Feſt, welches den 
Theilnehmern noch lange in angeneh— 
mer Erinnerung bleiben dürfte. 


Der Freiſinnige Frauen— 
Unterſtützungs-Verein, ein 
erſt vor Kurzem gegründeter Kranken⸗ 
und Sterbekaſſen-Verein, hat ſich mit 
einer gemüthlichen Unterhaltung, an die 
ſich in üblicher Weiſe ein Tanzkränz⸗ 
chen ſchloß, geſtern bei dem Publikum 
eingeführt. Der Beſuch war ein guter 
und die Darbietungen an geſanglichen 
und anderen Vorträgen ließen nichts zu 
wünſchen übrig. So hat die Feſtlichkeit 
einen allſeitig befriedigenden Verlauf 
genommen. Die Theilgehmer verließen 
Rauterbadhg Halle, 55 N. Clart Str., 
mo daB Felt ftattfand, mit dem Wun- 
fche, bald wieder ein folche8 Vergnügen 
genießen zu fünnen. 

Sein zehnjühriges Beftehen feierte 
aeftern der Bapifhe Unterftü- 
Bungd =» Verein ber Güb- 
feite in ber Sübfeite - Turnhalle an 
State Str., in recht gemüthlicher Wei- 
fe. Ein Unterhaltungsprogramm mar 
dazu entworfen worden, meldhes in 
muftergiltiger MWeife durchgeführt wur⸗ 
de und allgemein Beifall fand. Die 
Sübfeite = Liebertafel fang einige 
Boltzlieder, Herr Konftantin Wolf er- 
regte mit feinem Vortrage „Die rothe 
Nafe” allgemeine Heiterkeit, auf Man- 
bolinen und Guitarre fpielten die Her- 
ren Auguft Haag, Guftan Kleiten und 
2. Gehring eine anfprechende Kompofi- 
tion, und ber Heine Edward. Schneider 
erfreute mit bem Zither-Solo „Lömen- 
Mari". Weitere Nummern de Ber: 
gnügungszetteld waren ein Vortrag 
ber Fräulein Marie und Anna Schna- 
bel auf Violine und Piano, ein Tenor- 
folo de3 Herrn Yranz G. Spreyne, ein 
Sodler-Zmeilied der Herren Wolf und 
Spreyne, fowie ein PBianofolo von Frl. 
Lizzie Herrmann. So trug der’ Felt: 
plan jedem Gejhmad Redinung und 
die außübenden Künftler boten durch: 
weg anerkennenswerthe Leiftungen. 
Vereinspräſident Victor Haag hielt 
eine kleine Anſprache, in welcher er 
darauf hinwies, wie der Badiſche Un— 
terſtützungs -Verein der Südſeite ſich 
aus beſcheidenen Anfängen ſo prächtig 
entwickelt hätte, daß er jetzt ein Vermö— 
gen von 83000 beſitze u. zu Neujahr die 
den kranken Mitgliedern gewährte wö— 
chentliche Unterſtützung auf 86 habe er⸗ 
höhen können. Das Feſt ſchloß mit 
einem Ball. 

Die einzelnen Ausſchüſſe bildeten die 
Herren C. Wolf, A. Zimmermann, L. 
Leiſer, G. Baumgaertner, Dave Drei⸗ 
fuß, V. Haag, Fred Bollinger, Joſ. 
Scherer, Wm. Holzwarth, A. Heibig, 
Rud. Schmitt, Ed. Specht, Guſtav 
Steinhilpert, Karl Stolz, R. Zimmer⸗ 
mann und Chriſt. Kraus. 


Der Harmonie Damen 
Verein, melder fi unter dem: 


Pe 3 rg ber Norbfeite ungemeiner 


Beliebtheit erfreut, Flocht durch die ge- 
ftern Abend in ber Lincoln-Zurnhalle, | 
an Diverfey Boulevard und Sheffield ; 
Xbe., veranftaltete Theatervorſtellung 
nebft Ball ein neues Blatt feinem 
Ruhmes kranze al erfolgreicher Veran: 
ftalter von Yeftlichkeiten ein. ber | 
geitrigen ?yeitlichleit waren bie zahl- 

reihen Freunde und Gönner bes Ver: 


‚keins in foldhen 


dmt, ba in ber 
lich fein 


mn tn 
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Paulſen beſtehende Arrangements⸗Ko⸗ 

mite geſorgt. Zur Aufführung gelangte 

„Bummel⸗Fritze“, Poſſe mit Geſang in 

ſieben Bildern. Die einzelnen Rollen 
waren wie folgt beſetzt: 

Julius Nathanſon 

x. Marie Grob 

er Emil Dies 


8. Schivarzlopp 
etterling 


ner 
obland, Bier brauer 
Könide, Seifenfieder 
Rreideiveih 
Wilhelin, Lehrjunge bei — Bias 

Herr Carl Meyer 

Die Vorftellung felbft übertraf bie 
fühnften Erwartungen, unb hätte be- 
rufsmäßigen Schaufpielern Ehre ge- 
madt. Frau Alma Neuburger lieferte 
ein Kabinetsftüdchen von feiner, hu- 
morbolle Charakterzeichnung, und bie 
Damen Marie Groß, H. Schmarzlopp 
und Marie Wetterling, jowie die Her- 
en Julius Nathanfon und HugoMül- 
fer jtanden ihr mürbig zur Geite 
und theilten fi in die Ehren bes 
Abends. Höchfte Anerfennung verbie- 
nen auch die Vorträge de3 Doppel- 
quartettö (Mitglieder de Harmonie- 
Gefangvereing), welches in dem Stüde 
Gelegenheit fand, Proben feiner Kunft 
abzulegen. Aber auch jeder der übrt- 
gen Darfteller führte feine Rolle tabel- 
108 durd. DasPBublitum war geradezu 
enthufiaamirt und ließ fich wiederholt 
zu ftürmifhen Beifall3bezeugungen 
binreißen. 

Ein flotter, Fröhlicher Ball Fielt feine 
Theilnehmer bi3 zum Morgengrauen 
bei einander. Der Verein fann auf 
* etrzielten Erfolg mit Recht ſtolz 

ein. 

Das von der Concordia-Lie— 
dertafel geſtern Abend in der „Gut 
Heil“⸗Turnhalle, an Belmont und Al⸗ 
bany Adenue, veranftaltete Frübjahrs- 
Konzert, verbunden mit Fahnenweihe 
und Ball, war, wie nicht anders zu er— 
warten, in jeder Beziehung ein Erfolg. 
Der zahlreiche Beſuch legte beredte 
Kunde ab von der Beliebtheit, deren 
ſich der Verein erfreut. Dafür, daß 
Niemand ſein Kommen zu bereuen 
hatte, war in ausgiebigſter Weiſe von 
dem Arrangements-Komite, beſtehend 
aus den Herren Carl Hillmann, Carl 
Gaebel, John Faiſt, Julius Eulberg, 
Julius Geppert, W. Eulberg, Albert 
Breitling und Theodor Grabhorn, ge— 
ſorgt worden. Es hatte ein ebenſo 
reichhaltiges, wie gediegenes Pro— 
gramm aufgeſtellt, deſſen einzelne 
Nummern tadellos zur Durchführung 
gelangten. Beſonderen Anklang fan— 
den die Vorträge des feſtgebenden Ver— 
eins: „Begrüßungslied“ von Guſt. 
Berndt, „Vom Rhein“ von M. Bruch, 
„Die Heimath“ von Fiſcher, und 
„Weihelied'. Die Badiſche Sänger— 
runde brachte „Sturmbeſchwörung“ 
bon Dürr prächtig zu Gehör; ber Er- 
celfior-Männerchor erfreute die Anmes 
fenden durch den Vortrag „Stubenten- 
Nachtaefang“ von Filder, während 
der Schönhofen Edelmeiß-Männerchor 
da3 flimmungsvolle Lied „Die Matten 
grünen“ von Weidig fang. Nachdem 
dann noch der Groß Park Liederfranz 
und Brands Liedertafel mehrere iärer 
fchöniten Lieder gefungen hatten, fand 
die Fahnenmweihe, die Glanznummer 
des Abends, ftatt. Die prächtige Fahne, 
melche ber Verein aus eigenen Mitteln 
erftanden hat, wurde dem Wereinäpräs 
fidenten, Herrn Carl Hillmann, über- 
geben, der dann eine kurze Anjprache 
hielt. Die ſchwungbolle Feſtrede, ein 
oratoriſches Meiſterſtück, hielt Herr Ri— 
chard Lorenz vom deutſchen Konſulat. 

Nah Schluß des offiziellen Pro- 
aramm3 trat der Tanz in feine Rechte, 
dem mit Ausdauer bi8 zum hellen 
Morgen gehuldigt wurde. Jeder Theil- 
nehmer fonnte das Bemußtfein mit 
nach Haufe nehmen, einen wirklich ge- 
nußreichen Abend verlebt zu haben. 
Eine zwar nicht außergewöhnlich 
zahlreiche, dafür aber um jo gemütd- 
lichere und lebensfrohere Geſellſchaft 
war es, die ſich geſtern im Heinen'ſchen 
Lokale zuſammengefunden anläßlich 
des erſten, bon dem Damen-Singverein 
Nordica Alpenroſe“ veran— 
ftalteten Maitränzchend. E3 wurde ge- 
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for anybody'! 


Au Havana FILLER 


FLORODORA’BANDS are 
ofsame value as tags from 
„STAR. HORSE SHOE. 
SPEARHEAD: STANDARD NAVY 

OLD PEACH & HONEY' 

and J.T." Tobacco. 


— 


Tr 


Ihr Fönnt ein Drittel an Gurens 
Lebensmittel- Ausgaben fparen, 
wenn Ihr Groceried bei uns 
kauft dieſen 


DIENSTAG: 


Procter & Gamble’3 Lenor 
Seife, 4 Stüde für... 2. 
1 
u 


Beite 4-X Ginger 

Snaps, Pfb... 

Pillsbury’3 beftes oder Klein Bro.’ 
4: Minnefota PBatentmehl — per 


BR; 2. .$1.95 


I)CKur STORF 


SO. HALST 


* 


IN BROS 


Sad 

Teines Zafelfalz, per 10: 3 

Dib, Sad -. 2 0. 0.0 

KReines Wheat Farina.........- 

Coarſe Pot Barley 

Schottiſche agrune Erbſen 

Große Martowfat Erbſen 

Looſe gerollte Oats 
mdgepflüdte Napp-Bohnen, per Bid 

Befte California Lima-Bohnen, rer Pfd.... 

Ertia fancy Yapan-Meis, per Bid 

Fancy Waidingtoen Zwetichen, ISO zum 


r,, das Pfund zu 
Sühes Zuderlorn, die 2:Pfd.-Büchie, 
u 
Eloin fübes Zuderforn, die PD. 
Pühje zu 
Spencer frühe JuntsErbfen, die 2:Pfunds 8c 
üchfe zu 
Keine Bartlett Birmer in Sprup, Die 
I:Pfd.:Büchfe gu 
Frifh geröfteten Santos Kaffee, 
der PBiund zu 
Ausgewählten Peaberrn Kaffee, 
t Pi 


ber Pfr. 

Ale unfere 50c Sorten vochfeinen Thee, 
per Pd. zu 

Feinfte Elgin Ereamery Yutter, die befte 
im Marfte, per Bfo 


Munfter runder Rabm:Räfe, per Pb. 
zu 
Armour's Banquet —* 


magere Streifen, per Bid 
Armour’3 Bangquet Schinken, 10 bis 
12 Pd. durhichnittlich, per Bd 

ift’3 oder Armour’3 California Schin» 
fen, 6-8 Pd. durchſchnittlich, Vfd 
Frifches Iofes Leaf Yard, 
das Pfund zu 
Abermote VPort ⸗Wein, gemacht in 1896 bon ber 
Olivena Wine Co. in Californien, c 
die Gallone zu e 
Gudennermer, Old Erom und Sermitage Whis⸗ 
Tepe, alle garantirt 10 Jahre alt und edit, — 


wertbG%, die Bints 


Flaſche zu 


tanzt und fröhlich geſungen, und auf 
den Höhepunkt ſtieg die Feſtlaune, als 
von den dramatiſch begabten Damen 
Zieſenhenne und Panconi, bezw. Rei⸗ 
ners und Lowe, zwei muntere Einalter 
zur Aufführung gebracht wurden, be— 
litelt: „Das Leiden bei der Schwieger— 
mutter“ und „Frau Inſpektor uͤnd 
Frau Direktor.“ — Der Singverein 
„Nordica Alpenroſe,“ obſchon erſt vor 
etwa einem halben Jahre in's Leben 
gerufen, darf fich bereitö einer erfled- 
lichen Mitgliederzahl rühmen, und hat 
e3 unter der Leitung feine3 Dirigenten, 
des Herrn Reimerd, zu anerfennens- 
meriher Leiftungsfähigfeit gebracht. 
Sein Vorſtand ſetzt ſich zuſammen 
wie folgt: Präſidentin, Frau Emma 
Stamm; Vize-Präſidentin, ze Mar: 
holz; Sekretärin, Frau Windbiehl; 
Schaßmeifterin, Frau Lome. 

Einen in jeder Hinficht, fomohl was 
die Kaffe, al3 auch was den agitato- 
rifchen Eindrud anbetrifft, beträcht« 
lihen Erfolg haben die fünf Zofalver- 
bände bet „United League of 
America” mit bem großen Re 


erzielt, da3 geftern, mit vereinten Sräfz. 


ten, von ihnen in Wondorf3 Halle an 
der North Avenue gegeben wurde. Das 
geräumige Lokal mar biß auf ben Ich» 
ten Pla befegt mit Ordensmitgliebern 
und Freunden bon folchen, die jich mit 
Kind und Kegel zu der Veranftaltung 
eingefunden hatten.und nun an der Abs 
toidelung des reiche Abmwechfelung bie- 
tenden Programmes einen ungetrübten 
Hochgenuß empfanden. Der Vorleh- 
rungs-Ausfhuß, beflehend aus ben 
Mitaliedern G. Lange, 9. Heinemann, 
%. Neuhaus, E. Hermann, U. Krieter, 
F Hoppe, A. Watermann, H. Schubert, 

Breihauer, L. Meyer, A. Debus, EC. 
Walter, C. Wittig und H. Hefner, hatte 
ein tüchtiges Orcheſter gewonnen und 
für mancherlei Ueberraſchungen geſorgt. 
Der „Harugari Sängerbund“ fand Hi 
faft vollzählig ein, um das Felt durch 
den Vortrag einiger Lieder zu verichö- 
nern, und Herr Guftad Sander, ein 
Zenorift aus ber genannten Sänger» 
ihaar, ließ fich mit lieblichem Einzels 
gelang vernehmen. Der Gefangd» 
fomiter Grobeder und ber Charaliers 
fomifer Schlemm metteiferten mit ein= 
ander, die Verfammelten zu- eradpen, 
und die Damen Bella Grobeder und 
Selfen thaten besaleichen. Zum Weber 
fluß hatte man fich auch nod) die Mits 
wirkung eine gebiegenen Tajchenfpie- 
lers gefichert, welcher mit feinen ſchwar⸗ 
zen Künften die Zufchauer aus einem 
Grftaunen in’3 andere berfehte. — 
Nachdem ber offizielle Theil der Tyeier 
borüber war, gab man bem jungen 
Volle Raum zum Yan; unb rüdie 
dann enger zufammen, um bei einem 
Schöpplein oder au Schoppen gerub- 
fam bie raſch entſchwindenden Stuns 
den vollinhaltlich zu genießen, 


Befteuerung des Kirheneigen- 
thums. 


Sn der Halle Nr. 6142 Halfteb Str. 
| fand geftern —— unter Leitung 
des Vororts des Turnbezirks Chicago, 
| eine Bürgerverfammlung ftatt, in wels 
| er bie Rebner der Befleuerung bes 
Kircheneigenthums das Wort rebeien. 
; Gleichzeitig wurden bie reichen Steuer» 
| Hinterzieher gehörig mitgenommen, 
ı denen allein die Schuld an ber aegen» 

märtigen Nothlage der öffentlichen 
Schulen beigemeffen wurde. Die An» 
mefenden Sefchloffen, bie uaDTE ae 
ebende Berfammlung von Jli um 
5 Erlaß eines Gejehes zur Beſteue⸗ 
‚rung bes Kiccheneigentfums zu er 
| fuchen. 


Saft Du Fröfteln, Shmereien, 


| Fieber, Reigen oder jonftige Anzeichen 
einer Erfältung, oder ift ein Katarrh 


— 


durch eine Erfältung verfchlimmert, jo 3 
6 


vergeffe nicht, daß Dr. Pufche 


| fältung3-Kur alle Erfältungen und dee 


zen folgen jhnell und ficher heilt. 
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Bergnügungs:Wegweifer, 
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il and t e 
b at er8.—Xhbe Sultan of Gulu.” 
pera Soufe—linder Southern 


orthbern.— Shore Acres.» 
— Burlesque Company und Baubenille, 
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Eokalbericht. 


Ehe⸗Drama. 


Der Fuhrmann Chomas Harris ſchießt aus 
Eiferſucht ſeine junge Frau nieder. 


Der Zuſtand ſeines Opfers wird als kritiſch 


bezeichnet; der Attentäter in Haft.— 
Sonftige Blutthaten. 


Bor faum zwei Monaten brannte 
der von dem Kaufmann Hillman an 
State Str. beichäftigte 30 Yahre alte 
Zubhrmann Thomas Harrid mit der 
1Tjährigen Alice, Tochter der Frau 
James 75. Gilligan, Nr. 351 Weit 47. 
Gtr., durch, und heirathete fie. Nach 
faum 14 Tagen verließ ihn feine junge 
Frau,-. welche das Eheleben angeblich 
zu langweilig fand, und fehrte zu ihrer 
Mutter zurüd. Geftern Nachmittag 
wurde fie in der guten Stube ber elter- 
lien Wohnung bon ihrem, por Eifer- 
fucht rafenden Manne niedergefnallt. 
Eine Kugel ftreifte ihre Stirn, und 
eine zweite drang in ihren Unterleib. 
Der Zuftand der Verlebten wird als 
nahezu hoffnungslos bezeichnet. 

Alz die junge Frau ihn verlaffen 
hatte, jprach Harris in der Wohnung 
ihrer Mutter vor, und ftellte fie ob ih- 
te3 fonderbaren Benehmenz zur Rebe. 
Sie erklärte ihm, daß fie ihn noch im= 
mer liebe, daß fie fich aber in ihrem 
Heim gar zu einfam fühle. Sie würde 
übrigen zu ihm zurüdfehren, wenn er 
eine Wohnung in der Nähe des Heims 
ihrer Mutter miethen würde. Gejtern 


. Vormittag veranlaßte Harris feine 


Frau, mit ihm auf die Wohnungsſuche 
zu gehen. Sie jchien fein rechtes Jne 
tereffe daran zu haben,und ermwedte da= 
durch die Eiferfucht ihres Mannes. Am 
Nachmittag forderte ihr Mann fie auf, 
mit ihm fpazieren zu gehen. Die junge 
rau lehnte ab, angeblich mit der Be: 
gründung, daß fie einem jungen Man- 
ne, einem Jugendfreunde, verfprochen 
babe, mit ihm auszufahren. Ihre 
Weigerung fachte ihres Mannes Eifer- 
fucht zur hellen Flamme an. Er ver- 
langte, daß fie mit ihm nah Haufe 
zurüdfehre, und als fie antwortete: 
„Rein, nein, e3 ift da zu einfam,” 308g 
er, feiner Sinne faum mädtig, einen 
Rebolver und feuerte einen Schuß auf 
die entjegte Gattin ab. Frau Hars 
ri3 fprang freifchend auf und eilte nad) 
dem enjter, da Harris die Thür ber- 
fhlofien hatte. Als fie die Hand auf 


. das Fenfterbreti legte, krachte ein zwei— 


ter Schuß, und Frau Harris brach, 
in den Unterleib aetroffen zufammen. 

Harris padte einen, jeinem. Schwa= 
ger gehörigen Revolver und: ftürrgte 
hinaus. Mehrere junge Leute, die ihn 
paden wollten, zwang er mit gezoges 
nem Schießeifen, ihm den Weg frei zu 
geben. Bon einer größeren Menfchen- 
menge verfolgt, und in die Enge ge= 
trieben, eilte er in ein Spritenhaus an 
Mentworth Ave. und Met 53. Str., 
und bat die dort befindlichen Tyeuer- 
mehrleute, ihn gegen die Volfamuth zu 
Ihüßen. Er murde wenige Minuten 
jpäter von den Deteftives Fogarty 
und Erotiy, und von dem Gergeanten 
Phil Millers verhaftet, entwaffnet und 
in der Repvierwache auf den Viehhöfen 
eingefperrt. — Nach) Angabe ver Ans 
gehärigen ift der junge Mann, mit 
weldem Frau Harris ausfahren wollte, 
ihr eigener Bruder. 

In der Wirthichaft von Charles 
Bomman, Nr. 55 Chicago Ave., wurde 
geftern Lilian Butler angeblich bon 
red Carljon, ihrem Liebhaber, in bie 
Stirn gefhrffen. Carlfon, fomwie der 
MWirth und vier andere PBerfonen wur—⸗ 
den verhaftet. Als die Verlehte in die 
Ambulanz getragen wurde, bat fie die 
PBolizei, Carljon freizugeben, bemer- 
fend, baß fie dieSchuld an der Schiehe- 
rei habe. Ihrem MWunfche wurde nicht 
entjprodhen. Die Poliziften bemiühten 
fih anfänglich vergeblich, den Revol- 
ber zu finden, mit dem die Thqt ver⸗ 
übt worben. Später murbe ein Repol- 
ber mit einer leeren Kammer in einer 
Schublade hinter dem Schanttifch ge= 
funden. Die Patientin fand Aufnah- 
me im County = Hofpial. Sie mirb 
borausfichtlich genefen. 

Guftan Jahnke, von Nr. 886 Girard 
Str., wurde geftern in einer Gaſſe 
binter dem Gebäude Nr. 297 Eiy- 
bourn Abe. von dem Druder Frant 
O Leary vermeſſert. Er wurde nad 
bem St. Elifabeth - Hofpital gefchafft, 
wo bie ihn behandelnden Xerzte jeinen 
Zuftand als fritifch bezeichnetet. 

In der Wirthihaft Nr. 8500 Green 
Bah Ave. SouthChicago, geriethen ſich 


geſtern Joſeph Broſſio, von Nr. 8538 


Green Bay Ave. und Andrew Dornie 
in die Haare. Im Verlauf der Hol⸗ 
zerei zog Dornie ein Meſſer und brach⸗ 
te jeinem Gegner jchwere Stichmunden 
bei. Der Vermefferte liegt zur Zeit in 


> Kritifhemguftande im Counth⸗Hoſpi⸗ 


tal darnieber. 


Frank Kilridsti, von Nr. 1147 N. 


‚Rincoln Str., wurde geftern in ber 
Mirtbichaft von Frank Praybeysti, 
Nr: 1237 N. Leabitt Str., angeblich 
pom Wirth, geihoflen. Er wurde per 


Ambulanz nad dem St. Elifabeth- 


Hofpital gefhafft. Sein Zuftand 
wird ala beforgnißerregend bezeichnet. 


uf Den Bergen wohnt die Freiheit 


den Bergen, ins reine und frifche Quft ihn 
erfann = beilige Bernard Sie > 
jung der ibm benannten Kräuterpille. Das 
vor vielen hundert Jahren. Die Pille volls 
"ıdamtal8 bie mwunberbarften Kuren und voll» 
s Sie ift heut no wie fie das 
und fhmudlos von Außen, aber 
ften Ingredienzien’ zufamınenge» 
en Mägen — 

er 
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Coyne gerechtfertigt. 


Die Bundes⸗Zivildienſtkommiſſion weiſt die 
Berufung des früheren Poſiamtsvor⸗ 
ftehers Wittler ab. 

Die Bundes - Zioildienftlommiffion 
bat Poftmeifter Coyne von der Anklage 
freigefprochen, aus politifchen Gründen 
ZT. W. Mittler feines Amtes ala Vor- 
fteher ber Gubftation an Carpenter 
Str. entfegt und fpäterhin aus dem 
Pojtdienft entlaffen zu Haben. Wittler 
hatte behauptet, daß Boftmeifter Coyne 
ihn nur darum al3 Vorfteher des ge= 
nannten Boftamtes abgejegt habe, um 
ba3 Amt einem gewijjen Peter %. Noer 
als Belohnung für geleitete politifche 
Dienjte geben zu können. Poftmeilter 
Eoyne rechtfertigte fein Vorgehen ge- 
gen Wittler mit der Begründung, daß 
diefer fich durch fein Verhalten feinen 
Untergebenen gegenüber jo unbeliebt 
bei ihnen gemacht habe, daß der Dienft 
[mer unter diefem Verhältniß zu lei= 
ben hatte. Go habe Wittler u. U. bei 
Poftmeifter Coyne die Anklage auf Un 
gehorfam und dienftwibriges Betragen 
gegen feinen lintergebenen Rogers, ei» 
nen Glerf, erhoben. Bei der vom Boft- 
meifter borgenommenen Unterfuchung 
habe fich herausgejtelt, daß Wittler, 
als Rogers fich eines Tages Urlaub 
ausgemirkt hatte, feinen Bormann nad 
der Wohnung von Rogers fchicte, um 
feititellen zu laffen, ob Rogers fich 
auch thatfächlich zu Haufe befinde, oder 
od er feinen Urlaub zum Herumtreiben 
benutze. Rogers habe ſich eine derar— 
tige Spionage nicht gefallen laſſen und 
es ſei zu einem heftigen Auftritt zwi— 
ſchen ihm und Wittler gekommen, der 
nicht dazu angethan geweſen ſei, das 
Verhältniß zwiſchen dem Vorgeſetzten 
und ſeinen Untergebenen zu beſſern. 
Die Zivildienſtkommiſſion iſt der An⸗ 
ſicht, daß Poſtmeiſter Coyne begrün— 
dete Urſache zu der Annahme hatte, 
daß Wittler nicht der richtige Mann 
für ſeinen Poſten und daß feine Amts— 
entſetzung im Intereſſe des Poſtdien— 
ſtes geboten ſei. Die Behörde wies ſo— 
wohl die von Wittler eingelegte Beru— 
fung, wie auch ſein Geſuch um Wieder— 
einſetzung in ſein früheres Amt ab. 


Starke Einbildungskraft. 


Die Republikaner werden ſich zwei— 
felhaft ſchon oft mit Betrübniß ge— 
fragt haben, warum ſie ſeit dem Jahre 
1895 bei den Stadtwahlen ſtets den 
Kürzeren gezogen haben, ohne auf den 
einzig richtigen Grund verfallen zu 
ſein. Jetzt wiſſen ſie ihn, denn kein 
Geringerer als John Alexander Dowie 
ſelbſt kündigte in ſeinem geſtrigen Got— 
tesdienſt an, daß Er es war, welcher 
den Demokraten den Sieg verlieh, aus 
Rache dafür, daß ihn die Republika— 
ner ſchäbig behandelt hätten. Wenn die 
Demokraten, ſo erklärte Elias der 
Zweite ferner, in der nächſten Wahl den 
früheren Richter John Barton Payne 
zu ihrem Bürgermeiſter-Kandidaten 
erkürten, ſo werde „ganz Zion“ für 
ihn ſtimmen und damit ſeinen Sieg 
ſichern. 

Am nächſten Sonntag begeht Dowie 
einen Gedenktag, nämlich die Wieder— 
kehr des Jahrestages, an welchem er in 
jenem Glauben zum Geiſtlichen geweiht 
wurde, dem er feither den Rüden ge- 
fehrt hat. Anläßlich diefes Gedentta- 
ges will Domie einen „Teſtimonial“⸗ 
Gottesdienit abhalten, d. h. er erwar- 
tet bon feinen Anhängern, daß fie in 
jenem Gottesdienft zur Mehrung feines 
Ruhmes öüffentli befennen, mas 
Domie zum Heil ihrer Seelen für fie 
vollbracht hat. 


Feuerpanik. 


Der Gäſte, welche ſich geſtern Abend 
an einem Tanzbergnügen in der She— 
ridan⸗-Halle, an Clark Straße und 
Lunt Avenue, Rogers Park, betheilig— 
ten, bemächtigte ſich eine Panik, als ſich 
der Tanzſaal plötzlich mit Rauch füllte 
und zu gleicher Zeit der Schreckensruf: 
„Feuer!“ ertönte. Alles ſtürmte in 
wilder Haſt dem Ausgange zu, und 
nur der Beſonnenheit des Poliziſten 
Joe Reck, der die aufgeregten Gemü— 
ther beruhigte, iſt es zu verdanken, daß 
Unfälle vermieden wurden. Das Feuer 
war infolge eines unachtſam fortge— 
worfenen, noch glimmenden Zigarren⸗ 
tummels entſtanden. Letzterer war 
in einen Eimer Oel im Erdgeſchoß ge⸗ 
fallen und hatte das Oel in Brand ge— 
ſetzt. Das Feuer wurde gelöſcht, ehe 
nennenswerther 
worden war. 


Die „County Democracy.“ 


Die geſtrige Sitzung der „Cook 
County Democracy“ verlief ſehr fried⸗ 
lich, und zum erſten Mal ſeit vielen 
Wochen platzten die Geiſter nicht auf⸗ 
einander. Sekretär Burke berichtete, 
daß Mayor Roſe von Milwaukee und 
Bürgermeiſter Harrifon die an fie er- 

angene Einladung zu dem am 7. Juni 
Ratifinbenden Pilnit der County-De- 
mofratie angenommen haben. Bon 
David B. Hl von New York und 
Mayor Zohnfon von Cleveland fei da= 
gegen noch feine Antwort eingetroffen. 


Ausflüge in die Umgegend. 

Verbringt Samftag Nachmittag oderSonn: 
tag auf dem Lande. Hunderte von verloden: 
ben Pilnif-Plägen an der Chicago & North: 
Weftern. Spreht vor in der Zidet-Office, 
212 Elarf Str., wegen Einzelheiten des Vor: 
ftadt:Bahndienftes und niedrigen Raten. — 
Eremplare von „Ihe Beautiful Country 
Around Chicago“ frei auf Verlangen —30mi 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Butcher, ungefähr 18 Aa it, 
Dr zu holen und abzultiefern. a EN 


Berlangt: Yunge, der mit Pferden umge d 

ausarbeit verrichten tann. Mub Re — — 

ienna Sauſage Mfg. Co. 472 ©, Halfted Str. * 
mo 


Berlangt: Ein Schuhmacher auf das Sand, der im 
Store mithelfen fanın. Rahzufragen Mr. Beter 
rien. — B. — "5. Gde nen us 


Berlangt: Junge in Bädere. 94 GE. Rorth Une. 


Schaden verurfadt 


„&bendpoft‘, Chicago, Montag, den 12. Mai 1908. 


— — — — — 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Uinzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent dab Bert.) 


Verlangt: Sechs Bufhelmen. Hoher Sohn. Kurze 
Arbeitszeit. Ed, 3. Price & Eo., Wholefale Las 
lors, 185—189 Van Buren Str. 9—-15mt 


— — 


Verlangt: Kräftiger Mann, in Bäderei zu arbei⸗ 
ten. 1457 Milwaufee Ave. . 


Verlangt: Cine gute Pr Hand an Cake und 
Brot. ZTagarbeit. 441 R. Afhland Une. 


Berlangt: Guter Painter und Kaljominer. Beſtän⸗ 
die Urbeit. Ede 56. und Laflin Str., Baintftore. 


“ Berlangt: Dritte Hand an Brot. 1000 Weit Late 
tr. modi 


Verlangt: Gafebäder, der Fra arbeiten 
fann. Lohn $15 die Woche. 970 Clybourn Ave. 


Verlangt: Starter Yunge in Bäderei. 554 N. 
Glart Str. . 


Berlangt: Aleinftehender Mann für Küchen: und 
30 Belden Court, nahe Elart Str. 
modimidofd 


Verlangt: Wagenmader, Stüdarbeit. 577 ©. 
Sefferfon Str, E 
‚Berlangt: Painter und Caleiminer. Deutfhsame: 
rifanifthes Hojpital. 30 Belden Court. 
Verlangt: Mann, in der Küche zu arbeiten in 


Saloon. Muß folhe Arbeit fhon gethban haben. 135 
Weed Str., nahe Elybourn Ave. und Halfted Str. 


Berlangt: Guter Porter. 135 Weed Str., nahe 
Elybourn Ave. und Halfted Str. 


Perlangt: Starker, nlichterner, fleikiger Teamiter. 
Grescent Roofing Co., 369 North Apr. 


Berlangt: Aunge, an Gates zu arbeiten. Heusner 
Baling Co., %16 S. Part Une. 


Verlangt: Guter VBormann an Brot und Rolls. 
2358 Cottage Grove Abe. 


Vertangt: Shmiedbelfer für Magenarbeit. 16 Dft 
Chicago Abe. 

Verlangt: Aungen von 18 bi3 
Cleveland Ave. 


Verlanot; Erfahrener Porter für Saloon. Kommt 
gut empfohlen. 1785 N. Clark Str., C. Glenwood. 


Verlangt: Erfahrener Helfer an Zement-Arbeit, 
beſonders an Artwork, auch Schaufler. 625 N. 
Campbell Une. 


Verlangt: Starker Junge in einer Bäckerei. 
Weſt Diviſion Str. 

Verlangt: Kräftiger Aunge, in Bäderei zu helfen. 
504 State Str. 

Berlangt: Cine zweite Hand an Cafes. 
Ealgifornia Ave. N 
Verlangt: 2 Männer für da3 Poliren von Mars 
mor. Beitändige Arbeit. 164 Oft Ban Buren Str. 


Verlangt: Ein guter Magenmacher. 296 Larrabee 
tr. 


Hausarbeit. 





X Jahren. 377 
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55 N. 


 Perlangt: Ein Mann, um Saloon reinzuhalten.— 
Nachzufragen: 3943 Dearborn Sir. 


"Perlangt: Gute Bäder. 244 Oft 37. Str. 


Verlangt: Saloon⸗ Porter. 241 South Mater EStr., 
Ede Franklin Str. 
Verlangt: Yufhelman Schneider für den Trade.— 
Etcetige Arbeit. 9. M. Marts & Co., 200 Market 
Etr. ® 
Berlangt: Junger Mann als Porter im Saloon. 
425 Dearborn Str. 
Berlangt: Ein junger Mann von 17 .bi8 20 Yabe 
ren für Ealcon-Arbeit. 31 Weit Polf Str. 
PBerlangt: Ein Mann zum Saloon reinmahen.— 
Guter Lohn. 242 €. North Ave. modimi 
Verlangt: Guter Waiter im Reftaurant. 52 Wells 
Str. 


Verlangt: Porter für Saloon. 333 La Salle Str. 
Verlangt: Junger Mann, Büderwagen zu treiben. 
5 Tell Place. 
Merlangt: Junger Mann in Bäderei zu helfen. 5 
Tell Place. 
Verlangt: Zweite Hand an Prot und eine 2. 
Hand an Gates. 4930 Afbland pe. 
Verlangt: in Mann für Saloon reinzumadhen 


und ein Pferd zu verfehen. $3_die Woche, Room 
4103 S. Alhland Ave. — Yohnfon’s 


und ®oard. 
Buffet. 
Berlangt: Männer für Arbeit im Flaſchen-Dept. 
P. Schoenhofen Brewing Co., Burlington und 16. 
Str. modimi 
Berlangt: Knaben für leichte Arbeit im Flafchens 
Debt. P. Schoenhofen Brewing Go., 16. und Bur— 
lington Str. modimt 


Verlanat: Preſſets und Knopflochmacher für Kin⸗ 
der-Coats. 356 Wabanſia Ave. modimi 


ee Meder an Rss. 795 MW. Maptfon 
tr. 


l12malwX 


— — — 
Verlangt: Zweite Hand an Brot. 409 E. Diviſion 
Str. modi 


Verlanot 1. Hand an Brot. Stetiger Mann. 334 
Sedawick Str. 


Verlangt: Metallſpinner. 54 N. Clinton Str., Da— 
vis Cream Separator Co. 


Verlangt: Starker deutfcher Aunge als Porter im 
Reftaurant. 10 W. 12. Str. mdimt 
Verlangt: Vormann, gründlid vertraut mit der 
Herftellung von „Lonther Advertifing Specialtics”. 
Nachzufragen von 6-9 heute Abend, Zimmer 330, 
Grand Bacific Hotel. 

Verlangt: Guter Qundmann. Muk auch taiten 
tönnen. Udr. M. 301 Abendpoft. 

Verlangt Ein guter Parfeever. Muß nüchtern und 
es Pierzapfer fein und Meferenzen haben. Apr. 
. 401 Abendpoft. 

Verlangt: Blacſmith-Finiſher und Helfer für 
Wagenarbeit. 27 W. 16. Str. 


Verlangt: Aunge mit Erfahrung an Brot. 100 
Canalport Ave. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Rockmacher. K. Müller & 
Son, 543 Halſted Str. 

Verlangt: Guter Cakebäder. 
Ecke Kedzie Ave. 

Verlangt: Junger Mann, zwei Pferde zu beſorgen 
und Wagen zu fahren. Ebenfalls ein junger Mann, 
in der Bäckerei zu arbeiten. Tagarbeit. 2465 N. 
Meftern Ave. 


Verlangt: Zweite und dritte Hand an Brot und 
Nolls. Nahzufragen 33 N. Clark Str., oder 106 
N. Clart Str. 

Verlangt: Sofort, Sign:Painter und Yunge im 
Sign-Geihäft. Beftändine Arbeit. Guter Lohn. Vor: 
ufpreben Morgens und Abends. 993 Soutbport 
— Lake View. 


hen a RT EEE 
Verlangt: Guter Wagenmader. 1059 Belmont 
Ave. 


— 


1572 W. 22. Str., 





Verlangt: Tüchtige deutſche Agenten mit guten 
Belanntihaften in latholiſchen eifen für den 
Verkauf von Anlagepapieren, empfohlen bon ans 
gefehenen Brieftert. . guter Verdienft. Nähes 
re8 bei Traife & Co., Bank Floor, Unity Bipg.. 
Chicago, AU. fajomo 


Berlangt: Tüchtige Leute für Dr. Durands as 
milien:Medijinen. Leicht verfäuflid. Großer Ber: 
dienft. Bopp, 72 Givbourn pe. fonmodi 


Berlangt: Painter und Hardwood Finiſher. 688 
&. Carpenter Str. jonmo 


Verlangt: 50 Eifenbabharbeiter für Northern Mi: 
higan und oma, — and Northiweftern Rail: 
road Company. Lange Arbeit. Freie Fahrt. 20 

arm:Arbeiter. 10 für Arbeit in der Giekerei. 

eamfters und andere Arbeiter. The Rob Labor 
Agench, 117 ©. Canal Str. jonmo 


Verlangt: Zur Verbreitung de „Deutihen Mas: 
aazin“ Männer, anftändign  gefleidet, intelligent. 
Perdienft von 83 bis $5 täglid. 611 Schiller Bipe., 
8-09 Borm und 4—5 Abende. fonmo 


Verlangt: Knaben für leichte Fabrilarbeit, gute 
Gelegenheiten, ftetige Arbeit für Kraben von 14 
bis 17 Jahren. Nadzufragen zwiihen 9 Vorm. und 
5 Nahm. 1980 W. Mapdijon Str. 11mi, Iwx 


Verlangt: Zwei erfahrene Maſchiniſten. Adr. P. 
84 Abendpoſt. ſonmo 
Verlangt Junge, in Bäckerei 
Woche und Board. 859 €. 8. 
Verlangt: Bell Boys. Bismard Hotel, 180 Ranz 
dolph Str. fonmo 


Verlangt: Schs gewwantde Arbeiter an thierärzts 


lien AInftrumenten. Sharp & Smith, 54 N. Clinton 
Str. fonmo 


& beifen. $6 per 
tr. 


fomo 


Verlangt: Einige tüchtige Arbeiter. Nachzufragen 
Ede Ellswortb und Sebor Str., fünlid vom Weits 
ende der Karrifon. Str.:Brüde. ' 9mailmt 


Verlangt: Bine tüchtige Arbeiter. Nachzufragen 
45 W. Monroe Str. ImailwX 


Berlangt: Erfahrene Monitor ng für Meſſing⸗ 
Arbeit: ftetige Urbeit und guter Sei WB. D. Allen 
Mio. Eo., 415 Fifth Une., nahe Poll Str, 

l0malm* 


Sppent Blumenmader. — 
Chicago Flower & Weather 0., 09 State Str. ffom 


Derlangt: Tinner. 342 Fifth Are. 


PVerlangt: YButcher der Wurft madhen und im 
belfen Tann. 4825 Alhland Ar- 


Perlangt: Kollettor, erfahren in Canvaffing. Gas 
rantirtes Galair $2 per Tag für drei Tage. Reft 
der Woche u KRommiffion. Nahzufragen Goontag 
für Wrbeit. Simmer 9. Str. fonmo 

Berlangt: Ein zuperläffiger Mann, um Bü 
und Zeit a 30 ein a era Ent 

un en. rdien 
— — Fe 


Berlangt: Wenn oder Rarfer Junge fü 
a a — 


Männer für Bafement-Ars 
den umgehen können, vor= 
., Englemood. er 


Verlangt: Sofort, 10 


famo 


Store 
y famo 


beit. 


N 


Berlangt: Männer und Kuaben. 
Minzeigen unter diefer Mubtil, 1 Gent das Wort.) 
————— ————— en 


Berlangt: Männer, me ftetige. Arbeit wüns 
chen, ſollten vorſprechen ng Vlatze Fir Wächter 14; 
itor8 in flatgebäuden, $75; Wänner für allgem. 
tbeit in Wbolejale-@ejäften, Fracht⸗ Depots $12; 
FR Boders, $14; Treiber für Delivery, $12; 
abrifarbeiter, 810; Mafchininen, Elektriter, GEngis 
ncers, $18; Seiser, Deler, $14; SKolletoren, -$15; 
Buchhalter, storrefpondenten, Timeleepers, $12 aufs 
wärt; Office-Afjiftenten, Grocery:, Schub-, Eifens 
Wwaaren= und andere Glert3, $10 aufwärts. Guarans 
tee Agency, 195 La Salle Str., Zimmer 14, 2 XTreps 


ben, zmifchen Deonroe und Adams Str.—Staatds 
Lizens. modi 


Verlangt: Ein junger Bader. Muß arbeiten kön— 
nen. 99 Blue Island Ave. 


Verlangt: Grfahrener Flafchenbier Treiber. einer 
mit etwas Kundihaft vorgezogen. Adr.: 8. 98, 
Abendpoft. 


Verlangt: Weber und Anaben. 1199 W. Yan Bu: 
ten Str., Rug Fabrit. 


‚Qerlangt: 10 Männer und Jungen, im Ylafden- 
biergeihäft zu arbeiten. An der Süpdfeite. Apr. 2. 
950 Abendpoft. 12mai, Iwx 


a N 
Verlangt: Starker Junge in Väderei, ohne Board. 
304 North Abe. 


Verlangt: Zwei Männer, in Creamery zu arbeiten, 
50 Meilen von Chicago. Verheirathete vorgezogen. 
Amber Electric Co., 60 W. Monroe Str. 

Verlangt: Guter Bäder an Brot und PBiscuit3 und 
ein Junge an Piscuits. 396 Welt Divifion Str. 


Verlangt: Junge, welcher ſchon in Bäckerei gear— 
beitet hat. 89 Weſt North Ave. 


Verlangt: Ein auter Stallmann. 
Sarrabee Str. 


3. Hebel, 500 
mobi 
_Berlangt: Ein Weber an Rugs. Stetige Arbeit.— 
374 Kincoln Ave. 
Berlangt: Porter. Muß aufwarten können. Saloon, 
137 Wels Str. 


Berlangt: Gin erfter Klafie Konditor und 
Konditor al3 dritte Hand. 176 N. Clark Str. 


en 


Verlangt: Starter Aunge, Wagen zu fahren. 906 
N. Halfted Str. 


Verlangt: Kräftiger Junge an Brot. 175 Eenter 
tr. 


Verlangt: Junge, welcher die Galebäderei erlernen 
til. Muß zu Haufe jchlafen. 1907 Milmaufee Une. 


Verlangt: Guter Junge an Brot. 3603 ©. Halfted 
tt. 


einjpänniger Wagen. Nadhzus: 
29 Francis Place, nahe 
mdi i 


Verlangt: Driver, 
fragen von 6 bis 9 Uhr. 
California Ave. 

Berlangt: Mann für Hausarbeit. 199 Weit Ran: 
dolph Etr., Hotel-Office. 

Verlangt: Holzarbeiter und Bladjmith:Helfer. Y- 
Preb, 62 N. Halited Str. 

Verlangt: Schuhmacher. 199 Weit Late Str., Ede 
Halfted Str. 

Verlangt: Mann, der das Pöleln von Yleiih ver: 
fteht. 145 Weit Ranpolph Str. 

Berlangt: Gin guter Junge an Cafes. 713 Ras 
eine Ave. 


Verlangt: Aunge von 14 bi8 18 Jahren, in Büs 
derei zu arbeiten. 279 Grand Abe. 

Verlangt: Junger Mann für Saloon-Arbeit. 585 
Armitage Ave. 


Verlangt: Yunge in der Päderei. 689 W. Chi: 


cago pe. 


Verlangt: Erite Hand Gate:-Bäder, ftetiger Plab.— 
440 Webiter Une. 

Perlangt: Guter Butcher für Storetenden. 
Southport Abe. 

Verlangt: Zuderläjfiger Mann. $10 die Wocde.— 
885 MW. North Ave, 2. Floor. Nachzufragen nah 4 
Uhr Nahm. 

Verlangt: Gin guter Brefier für Damenröde 


(Stirts). Amner & Stern, 254 Market Strabe. 
famodi 


132 


modi 





Verlangt: Mehrere Aungen, die arbeiten wollen; 
beftändige Peichäftigung bei gutem Lohn. Fabrik 16. 
und Fist Str., öftlic vom Genter Ave. Viaduft, 

famodi 


Gute Agenten und Kolleftoren. Lob: 

Zu erfragen 
Simmer 21. 

ſamodi 





Verlangt: 
nender Nebenverdienſt für Jedermann. 
Vormittags. 198 S. Clark Str., 


Berlangt: Männer und Frauen. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Grfahrene Operatord, Baiſters, Fini— 
fber3 und Brefiers in Hart, Schaffner & Marr’ 
neuen Schneidermwerfftätten, 771-773 N. Nobey Str. 
Höcfter Lohn bezahlt; 54 Stunden per Woche Ar: 
beit; Samftags halber Feiertag. Beſtändige Arbeit. 
Feines neues Gebäude; helle luftige Werkftätten. 

12ma—fa 

Verlangt: Männer und Frauen als Agenten für 
die U. S. Aid & Medical Aijio. Guter Verdicnft, 
feine Lapjes. Vorzufjprechen Morgens zivifchen 8 und 
10 Uber. Zimmer 715, 59 Dearborn Str. mbi 


Verlangt: Köchin, um Bufineklund: zu fohen, fo: 
wie guter Porter. Muß auh Bar tenden können.— 
30 Welt Ohio Str. modimt 


Veriangt: Trimmers, Preffers und Finifhers an 
Meiten. 741-745 Elkgrove Upe., 3. Floor. 

Verlangt: Gute Abbügler und Maſchinenmädchen 
an Röden, guter Lohn. 754 N. Wood Str. 


Berlangt: Erfahrene Schneider und Schneiderin= 
nen. Nahzufragen beim Superintendent bes a 
ap 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 


Gefuht: Starker, fleikiger, verheiratheter Mann 
fudht ftetige Arbeit. 9. Müher, 281 Hudjon Une. 
modi 





Gefuht: Ein junger Mann fuht Stellee al$ Bar: 
tender, will au die Porterarbeit thun, jpricht fünf 
Spraden, hat gute Zeugnifje. Briefe unter P. 811 


Abendpoſt. 
zuverläſſiger Bartender, 


Geſucht: Ein dufer, 
wünſcht ſtetigen Platz. Adr.: 3. M, Abendpoſt. 
modi 


Geſucht: Ein Engineer, 45 Jahre alt, mit lan— 
ger Erfahrung, ſucht eine Stelle als Engineer oder 
Nachtwächter, 5 Jahre auf leztem Platz. Beſte Em— 
pfehlungen. Adr. D. 200 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein Bartender mittleren Alters ſucht 
Stelle. Adr. 103 Clybourn Ave. modi 


Geſucht· Zweite Hand Brotbäder fucht Stelle, 
wenn mögli 


Zagarbeit. 123 Lurling Str., M.S. 
Gefuht: Waiter, nüchtern und zuverläjfig, fucht 
Übendplag. dr. M. 300 Abendpoft. mdimi 


Gefuht: Guter, junger Bartender fucht ftetigen 
Plas. Joe Hauifer, 17 Civbourn Ave. 6mal wæ 


Geſucht: Jungder Mann fucht Stelle. Verftebt Gars 
tenz und Hausarbeit. Kann Pierde und Kühe bes 
forgen. Bernhard Borrer, 501 Weſtern Ave. ſmo 


Geſucht; Fleißiger älterer Mann fucht Stelle als 
Vorter. * dutes Heim hohem Lohn vor. 164 
©. Jefferſon Sir. ſonmo 


Geſucht: Zweite Hand an Brot und Cafes fucht 
Stelle. 306 MWabanjia Ape. famo 


—rr — — — — — — — 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 


Saden und Fabriken. 


Verlangt: Lehrmädchen und junges Mädchen als 
Clerk im Kleidermacher-Geſchäft. Guter Lohn. 
533 Dearborn Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Bäderſtore. 388 
Center Str. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hemden und 
Overalls, erfahren oder nicht, auch für Arbeit nach 
ig zu nehmen. 295 Fullerton Üpe., nahe Weits 
ern pe. 


“ Verlangt: Gin Mädchen von 14 Jahren, im os 
fen-Shop. 1744 N. Leavit Str. mdimi 


Berlangt: Erfahrene Kleidermacher-Helferin. 203 
Belmont Ave. 12mai,1m 


Berlangt: Erfahrenes Mäpden für Bäderftore. $5 
mwöcdentlih. 195 Oft North Ape., 1. Flat. 


Verlangt: Kleine Mädchen, an Röden. Guter Lohn, 
293 Dayton Str. 


Verlangt: in junges Mädden, um tm Bäders 
ftore zu belfen. 145 Xarrabee Str. modi 


Verlangt: Baifters und Finiibers an Veſts, Mäd⸗ 
den zum Lernen angenommen. 878 R. Irving be, 


BVerlangt: Grite Mafchinenmädchen oder Operators 
an Röden an Röden und Mädchen bei Kant. 353 
Werfaw Str. i 


Berlangt: Deutich fprechende Mädchen, um am der 
Verbreitung des „Deutfhen Magazin“ mitzuwirken. 
Erfahrung nicht mothiwendig. Derdienft "2 bis $4 
—— Zu melden 611 Schiller Bldg., 8-9 Vorm. 
und 4 Uhr Ram. jonmo 


Br: Mädchen, gute ftetige  Teichte Arbeit, 
Gute Gelegenheit. Nahzufragen zwifßgen 9 Borm. 
und 5 Nahm. 1980 MW. Madien Str, Umai, Iwæ 


— — — 

Verlangt: An Strid:yabrif, Möddhen zum Er⸗ 
lernen des Stridens und Finiihing don Hands 
f&uhen; ftetige Arbeit, guter Zobn. Wriedlander & 
Brady, 1245 State Str., 5. Floor: Hapiint 


ee ee * 
Verlangt: Gute Büglerin an Damenkleidern in 
Härberei, Stetiger Play. Win. ZJohn, 601 a Chi⸗ 
onmo 


‚Perlangt: Mädchen für leicyte Fabrikarbeit, ſte— 
tige Beihäftigung. gute Gelegenbeit. American Can 
G9., Maymwood, l1mi,im& 

Berlangt: mder: und Damen Waifts» 
Bügterinnen en lohnende Wrbeit jofort. 
6 Eaft 48, Str, Eüpdiei:.e. famo 


Verlangt: Mädchen unt dmäddhen an Weiten 
2 yum Sernen; fteti : oar guter Sohn. Dampf: 
kraft. 346 W. North ve, unten, 2. mn 


ea De 


‘ 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Hazeigen unter dieise Rubeit, 1 Gent das Merk.) 


Bären uud Fabriken. 
Berlangt: Hand: Mäd :Coat3. 197— 
131 Kaddon Üpe., Top — — 


Verlangt: Näherin bei RI in. 
Divifion Str, ’ — 
us 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermaden und 8 
— zu erlernen. Mıs. Madfad, 734 Elybourn 
e. 


242 Weit 


Verlangt: LTehrmädchen für Millinery. Bezahlung. 
231 North Abe. nn modi 


Berlangt: Ein junges Mäpden, um das Striden 
zu erlernen.. 63 W. Chicago be. 


Terlangt: Gine gute Nleiderfäneiderin. 
fragen 740 N. Oakley Ave. 


Verlangt: Mädchen für Delikateſſen-Store, gutert 
Platz und guter Lohn. 145 3. St mdi 
Verlangt: 20 tüchtige Mädhen an Blumen:Ar: 


beit, jofort. Chicago Flower & fyeather Co., 209 
State Str. fiom 


Nachzu⸗ 


IX 


Verlangt: Mädden, 15—16 Yabre, in Tleiner fa 
milie. 119 Weft Dipifion Str., binten. 


— Mädchen für Küchenarbeit. 818 Belmont 

ve. 
Verlanot; Ein Mädchen von 14 bis 15 Jahren, um 

— zu beauffichtigen. 74 Florence Upe., hinteres 
lat. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 
Etr., Saloon. 


PVerlangt: Mädchen oder ältlihe Frau für leichte 


Hausarbeit. 517 Burling Str., nahe Fullerton Av. 
modimi 





130 Willow 


Verlangt: Fin gutes Mäddhen zum Geidirr- 


mwaichen. 876 Milwaufee Uvr. 
— 162 Oſt Van Buren 


Verlangt: Zimmermädden. 
Str., Central Hotel. 
eis EEE TEE EEE 

Verlangt: Starkes deutihes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. Muß aud im Store helfen. 227 
Oft Nortb Abe. 

Verlangt: Ein Mädden in Meiner Familie für 
Hausarbeit. Golpdftein, 815 Milmaufee Ave. 

Verlangt: Eine Haushälterin bei einem Kerrn.— 
RIS Armour Ave. 


Rerlangt: Zwei Mädchen, eines für erfte und eines 
für zweite Arbeit. Nahzufragen im. Saloon, 912 
Lincoln ne. j 

erlangt: Eine ältere Verfon als Wärterin und 
Gejellihafterin. Gutes Heim. 5053 S. State Str., 
1. lat, hinten. 

Verlangt: Gutes Mädchen für zweite Arbeit. Kleis 
ne? Haus. Lohn HH. 540 Of 4. Str., nahe-Grand 
Roulevard. X — modi 
vVerlangt; Eine Frau zum Waſchen und Rein— 
machen. 842 Lunt Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
364 Calumet Ave. or! 

Rerlangt: Eine ältlihe Syrau für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Kleine Familie. HH N. Clark Str., 2. Flat. 

Nerlangt: Mäpdchen für Küchenarbeit. 1% Weft 
Madifon Str. 

Verlangt: 
bon Dreien. 548 Evergreen Abe., 

PRerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4515 Vincennes pe. 
"u 4 2 * * 

Verlangt: Fin junges Mädchen für Hansarbeit.— 
6B MW. Chicago Abe. 

— eis 
Verlangt: Deutſches jüdiſches Mädchen in einer 


feinen Familie, gutes Heim. 830 Milwaukee Si 
mod 


Mädchen für Hausarbeit in familie 
2. Flat. 


Nerlanat: Gutes deutfches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 8 MM. 2. Str, Tr. Ridard 
Jentzſch. 

Verlanat: Alleinftehender Mann fucht ältlihe Frau 
als Haushäiterin. Lohn $2, autes Heim. 20 Meilen 
ton Chicago. X. U. 144, Abendpoft. 


" Perlanat: Aunges Mädchen für zweite Hausarbeit. 
3138 Wallace Str. 


erlangt: Mädchen für Hausarbeit. Vorzufprechen 
während 3 Tagen. 510 N. Paulina Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit fir 
zwei Perfonen. Dampfheizung. 1312 DiverfeyPipd., 
2. Flat. 


Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für allgemeine— 
Hausarbeit. 731 N. Campbell Ave. 


in Hausarbeit 
Dienſtag nach— 
Flat, hinten. 


Verlangt: Ein junges Mädchen, 
mitzuhelfen. Zwei in der Familie. 
aufragen. 456 N. Paulina Str., 2. 


Verlangt: Ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Gutes Heim. Näheres im Laden, 1887 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine leichte 
Hausarbeit in kleiner Familie. 448 Cleveland Abe., 


1. Flat. 


Verlangt: Frau in mittleren Jahren, um auf der 
Farm den Haushalt zu führen. Nachzufragen bei 
Gauler, 386 Wells Str. 12malw 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Privatfamilie. 432 LaSſalle Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen 
Hausarbeit. Lohn $4 die Woche. 465 W. 
Ave., hinten, oben. 

Verlangt: Mädchen, das Kochen und Haushalten 
kann. Guter Lohn. 2422 Lakewood Ave., Edgewater, 
zwiſchen Berwyn und Balmoral Ave. 


Perlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 369 Burs 
ling Str., nahe Velden Abe. 


Verlangt: Gute Wafchfrau. 102 Rice Str., nabe 
Nobey Str. 


Verlangt 
Fifth Ave. 


Verlanat: Tüchtige Yufineklund-Ködin, fofort. 
BEN. Halfte Str. 

Verlangt: Hausbälterin in mittleren Stahren, 
fann Kinder haben. Sofort nahzufragen 559 W. 41. 
Str., Ede Wright. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnlihe Kauss 
arbeit. 3 in Familie. Guter Lohn. 12 Lane Place, 
nabe Glarf und Genter Str., 3. Flat. 


für gewöhnliche 
Chicago 


Gine gute Yufineklund-Köhin. 493 





3693. S. Halfted Sir. 


Verlanat Fin Märnden für allgemeine Hausarbeit. 
2 S. California Ave. 

Verlangt: Mädchen oder Frau für leihte Hau: 
arbeit. Gutes Heim. YJanitor-Bedienung. Shivars, 
1190 Sheffield Ape. 


Verlangt: Kindermädehen. Deutſches vorgezogen. 


1758 Deming Place. 

Verlangt: Gine Frau zum Gefhirriwafchen mäh- 
rend der Mittanzftunden. Sonntags frei. 26 fyul- 
ton Str., NRordoft:&de Peoria Str. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 294 €. North 
te. 


Verlangt: Hausarbeit3mädchen, familie von 2; $5. 
347 Oft North Apde., 2. flat. 
und leichte Haus: 


Verlangt: Mädchen für Rinder 
arbeit. 55 Ordarb Str., 2. lat 


Verlangt: Eine gute Köchin für gewöhnliche Kos 
ben. 176 NR. Clark Str. 


PBerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kann Abends nah Haufe geben. 175 Eenter Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Familie von 2. 
56 Burling Str., 1. Floor. 


Rerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Kleine Familie. Nachzufragen nah 6 Ahr 
Abends. 161 ©. Baulina Str., 1. Flat. 


 Berlangt: Aclteres Mädchen oder Mittive, 35 
Sabre alt, al3 Hauspälterin. 826 Lincoln Ave. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3559 S. Hals 
ſted Str. ⸗ 
Verlangt: Köchin für Reſtaurant, deutſche oder un⸗ 
ariſche, ſofort. 912 Milwauklee Ave., Kolb's Re— 
aurant. 


Chicago Employment Agench, 118 Fifth Ane. — 
Verlangt: 800 Frauen oder Mädchen in der Stadt 
und aufs Land für Hotels, Neftaurants, Hausar⸗ 
beit, fyactories und alle anderen Arbeiten. 100 Stels 
lungen offen auf der Südfeite für Hausarbeit, Ko- 
hen und zweite Hand Mädchen. Tel. 94 Main. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
86 Forfer Str., oben. 

Perlangt: Mädchen von 16, Teichte Hausarbeit. — 
507 Evergreen Ape., Ede Rodwell Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kauss 
arbeit. 525 Cleveland Abe. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. Keine Wäfhe. 642 E. Byron 


leichte 
tr. 
fonmo 


Verlangt: Weltere Fran für Hausarbeit, und auf 
Kinder zu achten. 995 Monticello Abe. famo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
Guter Lohn. 36 Belden Ave., 1. Flat. . fonmo 


Verlangt: Gute. Haushälterin, unabhängig, zmwi« 
fhen 30 und 40 Jahren. 115 Of Superior En. 
onmo 


Verlangt: Eine gute Köchin. 17 Lake View Ave., 
nabe Fullerton, gegenüber Lincoln Park. fafomo 


Ein gutes Mädden für Familie bon 
3 Berjonen. 56 Belleoue BI., nahe 300 NR. State 
traße. . « fajomo 


 Berlangt: Ei erſter Klaſſe K Küche 

—— für te ae Eule Gute de 

zahlung. Bringt Referenzen. 100 €. 2. a 
onme 


BVerlangt: Frauen und Madden melde Arbeit in 


di 
one: Beinetlamilien — 
en 
Ga & Ge af" yoeh Sale 
F Meb,mmifelmt 


Berlangt: 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(nzeigen unter diefer Mubril, 1 Gent dat isst.) 


Gejught: Alleinftehende anftändige Frau fucht Stels 


lung zur Führung eines Daushaltes oder i ter 
Brivat: Familie. RR gute Köhin. 78 2. Bloc. 


Geſucht: Ju 
n Zeee detz. laot Sarudd-Piate. su 


Geſucht: S t * 
Bine Str. uge Stellung als Hauspälterin. 


Gefuht: Saubere 
außer dem Haufe, 
Flat, hinten. 


en Keine ei ee 
Gejuht: Wil äfche i — 
136 Lincoln ee — — 
— —— — 
Grihäftsgelenenbeiten. 
MUnzeigen unter dieſer Zubrit. 2 Centa de⸗ Bert.) 
„Hinke*, Geſchäfts makler, 


verlauft Geſchäfte jeder Ärt. 
ſollten vorſprechen. 


21 


Frau wünſcht Wäſche in oder 
Mrs. G., 18 Burling Sitr. 8. 


59 Dearborn Str., 
Käufer und Verkäufer 
Smaimomifr?2iv 


u verlaufen: Gandhftore, gegenü if 
Pe 471 S. Morgan Str. — —— 
Saloon, großer Snap, aus ge zeich⸗ 

Deutſche Nachbarſchaft. Bluge 


Zu verfaufen: 
nete Gelegenheit. 
867 Adendpoft. 


Miethe. Adr. VB. 
Zu verlaufen: Zigarren =und Eandy-Store, billig, 
wenn jofort genommen. 137 Sheffield Ape. 


‚Bigarren- und Candy: 
Et . re ſehr bil— 

A nommen. Nachzufragen Morgens 
9 Ubr. 528 Cleveland Ave. . 2 


Zu verfaufen: Grocerp-, 
ftore. Gute Lage, jichöne, 





Zu verfaufen: Gaih-Meatmarket, 15 Jahre in bes 
ftem Betrieb. Wünjche mid vom Geichäft zurückzu⸗ 
sieben. 230 Larraber Str., Ecke Vedder Str. 

‚gu verfaufen oder zır vermiethen: Fin feiner Pics 
nic-Örove, feiner Papillon, Yafeball Wlag und al- 
len PBequemligteiten. Adr.: Silver Leaf Grove, 
Lyons, Ill. modi 


Zu verlaufen: Baſement Saloon, nahe Clark und 
Waſhington, feines Lager, Zigarren, Weine, Li— 
qucure, Regifter, Koch-Utenjilien, billig, Einnahme 
$20 der Tag. Alles für 200. Dolan, 69 Dearborn 
Str., Zimmer 14. j 
‚Wollt Ihr Euer Geſchäft ſchnell und ohne Publi— 
zitat verfaufen, fommt zu Sterdie & Go., 808, 
115 Teeruborn Str., Illinot® Bank Building. 
frjafonmopi 
einträgliches 
80 W. 20. 

6mi,1mX 


Zu verfaufen: Wegen Krankheit, 
Saurivergeiaäft, Shop zu vermiethen. 
tr. 


Geſchäftstheilhaber. 
ſUmnzcigen unter dieſer Kubrik. 2 Cents das Wort.) 








Theilhaber geſucht: Ein Herr oder eine Dame, 
welche 8300 bis 8500 beſitzen, können ſofort Theilha⸗ 
ber eines guten Geſchäftes werden und in kurzer 
Zeit wohlhabend ſein. Geſchäftskenntniſſe nicht nö— 
thig. Adr.: P. 800, Abendpoſt. TmalmX 

Günftige Gelegenheit für anftändigen Mann, den 
halben Untheil eines gutgebenden Manufattur-Ge: 
Ihäftes febr bilig zu faufen. Verkäufer gebt nad 
Pe Süden. Keine Agenten. Adr.: M. 314 Abend: 
poft. 


ne En — — — —— — 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Edftore neben Bäderei und Mars 
fet, billig für den richtigen Manns Näheres 732 
Southbort Ave., im Market. modt 


Zu vermiethen: Haus mit 18 möblirten Zimmern 
und Saloon. Alles beſetzt. Beſte Nachbarſchaft. Nord— 
ſeite. 202 North Ave. Smai,1mX 


er — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


u bermjetben: Helle Zimmer. $l die Wodhe.— 
361 Larrabee Str. 


Verlangt: Roomer. 554 Lincoln Ave. 

‚Bu verinietben: Kleines Frontzimmer mit Voard, 
für anftändigen jungen Mann, $4. 514 Waſhington 
Boulevard, nahe Ajbland. 6mai,im 


Möbel, HSausgeräthe ı1c. 
(Unzeigen water Dieier Rubrik, 2 Cents bes Vocrt) 


Wir haben fseben von einem der größten Sotels 
in Chicago jüämmtliche Möbel, Rugs, Teppiche, eifers 
ren Bettftelen u. j. iw. gelauft. Diefe Waaren find 
eründlic ren und befinden fich jest in ders 
süglicher Berfuflung. Sie merden verkauft, 
wie fie find, und falls fie nicht al$ genau fo bes 
funden erden, ie angegeben, nebmen wir fie aus 
rüd und geben das Geld bereitwilligft zurüd. Auber 
diefem großen Ginfauf haben wir das folgende zum 
Bertauf anfgelegt: 

Gine artie Misfite. Teppiche, 
nam Eisihrönte, Kinderwagen, Go:Cart3 etc. 

ine Bartie guter gebraudier 
Mädel, Teppiche, Defen u. f. iv. Dies find Maas 
ren, die don einem Wbzahlungs = Geihäft gelauft 
wurden, aber aus verfchiedenen Gründen wieder zus 
tüdgebradht wurden. 

Hierjindeinigeunferer Spezstals 
Bar * — 





i gie n, in gutem Zuftande....... ..39% 
erne Bettfiellen, weißer 
SE A ME ones 1.34 

tattungen, 3 Stüde...7. 


......... ..——nnnnnnnennnen. 


Spezieltt 
Ueber 3000 Misfit Teppiäe von ID 
bis auf $5.00, iwerth das Doppelte. Gebt uns bie 
Größe Eurer Ziminer an und wir erjparen Eu 50%. 


Un Solde die nit Baar beyahlen 
tönnen, ftellen wir folgende Bedingungen: 
$25 werth Möbel — $2.50 Baar, $2.50 per Monat. 
$50 mwerth Möbel — 5.00 Baar, $4.00 per Monat. 
tioo werth Möbel — 810.00 Baar, $6.00 per Monat, 


VBirpderfenden Baayen toftenfret 
nad irgend einem Plage in Evot Gountn. 


Bringt diefe Ungeige mit, umd ivr 
bezahlen Guer Fapıgeld an jedem Einfauf ven $5.00 
und darüber. 


WabafpGarpetk FurntitureSoufs, 
1906 und 1908 Wabajh Ave. 
9m;X* 


Verichleudere den ganzen Inhalt eine prahtvoll 
möblirten Heimd, beftebend aus Steinway Baby 
Grand Piano, Mahogary PBarlor-Ausftuttung und 
einzelne Möbel, Mahoganyg Dapenport, Großvater: 
Uhr, PBarlor:Gabinet, Barlor-Tiihe und Pedeitals, 
türfifche Leder-Stühle und Schaufelftühle, Leder: 
Couch, elegantes eichene® Ehzimmer-Set mit Leber: 
fig-Stüblen, Combination Bücherihrant, Mahogany 
Pult, mefjingene Pettftellen, Bor Springs und Saar: 
Matragen, Mahogany und PBirdseye Maple Dreijers 
und Chiffonier®, PBibliothel-Tifh, Vernig Martin 
Muiit:-Cabinet, türkifhe und Wilton Rugs, Velvet 
Garpet3, PRortieren, Spigens&ardinen, Delgemälde, 
Bilder, Spiegel, Statuen, Bric-a:brac, geidhliffenes 
Glas ü. f. w. Diefe Sahen wurden erft jeh3 Monate 
zurüd neu gefauft für unjeren eigenen Gebraud, 
und waren die beften, die für Geld zu kaufen wa— 
ren. Befondere Zuftände haben «8 zur Rothivendigs 
teit gemadt, die Stadt zu verlaffen, verfaufe Alles 
zu einem großen Bargain. Keine annehmbare Offerte 
zurüdgemwicfen. Spreht zu irgend einer Zeit dor. 
Verkaufe auch jeparat, 261 Aihland Boulevard. 

lmai,15t% 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Bterde —— DBierde 
25 bis 30 Pferde in allen Sorten ftet3 an Kand 
u billigen Preiien. Wir nehmen aud Pferde oder 

Ionft wa sſin Tauſch. Deutſche Verkäufer und gute 

Bedienungs Alle Sorten neue und gebraudte Bugs 
ies. Offen Sonntags. 569 Ogden Ave., nahe Tay- 

for Str., rother Stall, hinten. 19ap,im 
Zu verfaufen: Pferd und Wagen. 711 Yefferjon 

Str. 6malw 
Zu verfaufen: 2 ftarfe Arbeitäpferbe, billig. 367 


Elybourn oe. 


Zu verfaufen: Schtwarze Mähre, garantirt gefund, 
Preis 835, auf Probe für 2 Tage. Nahzufragen 316 
Cornell Str. 


Zu verkaufen: Junge Biege, $1.25. 
Abe. 


Wir haben eine Anzahl beinahe neuer Erpreb: und 
Topwagen, melde wir fogleih_ verkaufen müſſen. 
erner einfadhe und doppelte Geidirre und leichte 
pring-Wagen. ®eite Offerte fauft fie. Thiel & 
Ehrhardt, 395 Wabajh Abe. Smi,im& 


316 Wafhburne 


—— — ———————— 
Pianos, muſikaliſche Juſtrumeute. 
Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Mahogany Upright Piano 
‚ zuverläffiges Öftlihes Wabrifat, ä 
Zon und in perfeltem Zuftande, billig; ebenfo andere 
feine Möbel zu Spottpreifen. 261 Albland —* 
—17mit 


Nur $B5 Baar für ſchönes Emerfon Upright 
Piano; großer Bargain. Aug. Grob, 592 WellsStr. 
12mai,iw 


Cable & Son Upright, Ebenholz:Gehäufe, 
M. Schulz; Eo., 373 Milwaulee Ape., Edi 


Etr. 


Befige eines der beften neuen Pianos; verkaufe 
billig, braude Geld. Adr.: 3. 970 Abenppoft. 
löma,im 


Kaufs- und Berfaufd-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Firture Käufer — Aufgepaht! 

Reue und —— izture3 jeder Art. Billigfer 

und befter Plag in der Stadt. Neue Firtures aufBes 

felung in kürzefter Zeit adbt. U. Gutman & Go., 

—— 149-157 D. €b Ave. Dffice und Ber: 
fsräume: 113—115 Of Chicago Uve.. Fel.: Rort 

1521. Plod 1705; 8 4 Be 


— — 


— 


GSruudeigenthue und Häufer. 
——— —2 


Bermländersien. 
Su u — — und Getreide⸗ 
tmen in igan. ichtigt dieſelben. ; 
2% ©. ter Str. ‚ m "tue 


Zu vertaufen: Rultivirte Wisconfin-fFarmen mi 
Inventar und Bich. 119 LaSalle Str., —— » 
Imai,dofamomi,im 


Rorpwerieite. 


wei Cottages, modern und fein eingerichte 
80 und $1900 — 810 Unzablung und dis 8 
natlih, einfihliehlih Intereiien, Iso NR. 
Waſbtenaw ae" nabe California, Eliton und Wer 
fern Ave. Card. ine Gelegenheit ein Heim billig 
u taufen. Eigenthümer Wr. 3, Bauerle, 485 R 
obey Str. "Baplınz 


Süpdfeite. 


Zu verlaufen: Ein zweiftödiges Haus 
einer ih gut rentitenden — eg 
einer der populärften Ausflugs-Pläse der Süpfeite 
Krankheit zwingt den Berfauf, Thas. Kasdorf, Nr. 
540 ©. Halited Str. lOmalıot 


Beribienenes. 


Wolt Ihr Eure Häufer, Totten oder Kar 
taufhen, verlaufen oder vermiethen? ir 
gute Refultate zu uns, wir haben immer Käufer an 

and.—Geld zu verleihen ohne Kommiffion, Gute 
Mortgages zu verlaufen. Sonntags offen don 10 
bis 12. — Ridard A. Koh & E., Simmer 5 und 6 
5 Waihington Str., Nordiveit:Ede Dearborn Str. 

weig-Geſchäft F 
1697 R. Elart Str., nörblih von Belmont pe 
2mai æe 


———— — — — — — 
— 

Geld auf Mobel. 
(Unzeigen unter Diefer i , 2 Ceuts das Wort.) 


%. 8 Freuch, 
18 SaGalle Gtr., Zimmer 3 — Tel.: 737 Main, 
‚Geld au verleiben. 
auf Möbel, Vianos, Vierde, Wagen a.f.w, 
Kleine Unleiben, 
ton $20 bis $400 unjere Spezialität, 
Wir nehmen Guch die Möbel nicht iveg, wenn tie 
die Anleihe maden, jondern lajjen diejelden 
F in Eurem Beſitz. 
Wir haben das größtedeutfhe Geihäft 
in der Gtabt. 
Ude guten, ebrlihen Deutfchen, fommt au uns, 
wenn IE Geld haben mollt. 
Ihr werdet eö zu Eurem VBortheil finden, bei mir 
‚ borzujpreden, ebe Ihr anderwärts bingebt. 
Die ficherfte und ae Bedienung ie 
Ds vend, 
125 LaSalle Str., Zimmer 3 — Xel.: 27737 Main 
10ap, 11% 


Geld! Geld! 
Salzen Mortgage Loan Company 
175 Dearborn Gtr., Zinumer 216 und 217. 
Chicago Mortgagetsan Compaı », 
180 W. Maditon Str., Zimmer 02 
Eüdoft:&de Halfted Str, 


Mir leihen EuhGeld in großen und lei 

trägen auf Pianos, Möbel, Wierde, Waren ri 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an— 
genommen, wodurch die Koſten der Anleide vera 
gr : 8 

icago Mortgage Soan Compa 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und bir. * 


Geld! 


Privat: Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf leichte monatliche Abzablungen zu den fols 
genden niedrigen monatlihen Raten: 

830 für $1.50 $ 60 für 2.5 
$40 für $1.75 $ 75 für 22.50 
‚80 für $2.0 $100 für 3.00 

Kein Auffehen, wenn Ahr mit mir zur thum habt; 
reelle Pebandlung; altetablirtes und zuderläjjiges Ges 
ſchäft. Otto €. PVoelder 70 La Salle Str. Wiax⸗ 


— ——— — — — — — — — 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter dieſer NRubrik. 2 Centa das Wort.) 
Geldohne Kommiſſion— 

Louis Freudenberg verleiht Privat⸗Kapitalien von 
45 an, ohne Kommiſſion, und bezahlt ſämmtlich 
Untoften ſelbſt. Dreifach ſicherr Hypotheken zum Vers 
tauf ftet3 an Hand. Vormittags: 37T N. KHopne 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Eir, 
Es 3jax* 


Geld zu 5, 54 und 6 Prozent ohne Rommiffion zu 
verleiben. Richard U. Roh & Co., SH Waibington 
EStr., N. W. Ede Dearborn. Bmeiggeichäft 1697 R. 
Glart Str. Beite erfte Hppotbelen zu verkaufen. 

19ap*% 





Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
feiter Anftellung. PBrivat. Keine Hppothel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 86 Sal: 
ington Etr. Offen bis Abends 7 Uhr. . 


Privatgeld auf Grundeigentbum zum Bauen, & 
und 5 Prozent. Monatliche Zahlungen. $1 per Hun⸗ 
dert. Adr. U. 194 Abendpoft. 2jan,*2 


Privat:Geld auf Grundeigentbum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich werde borfpreden. 
Adr.: 8. 532 Ubendpoft. 2ja 


9ma 





— 


Bu verleihen: $1500, 6%, auf erfte Mortgage. — 
Adr.: 8. ©. 345 Abendpoft. 

gu verleiben: Ohne Rommiffion, biffine Privat: 
gelder. Erfite und zweite Mortgage. Adr.: D. 3 
AUbendpoft. l2mai,1mX 


„Reine Kommiffion, Darleihen auf Chicago und 
Euburban Orundeigenthum, bebaut und leer.“ 
Vhone Main 339. 9. D. Stone & Go, 206 LaSalle 
Sir. Hian* 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter dDiefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


California und North Pacific Küfte, 
en Dienftag und Donnerftag von Chicago ohne 
mfteigen, via der „Scenic Route“ durh Colorado, 
Ungenehme, billige und interejjante Reije. $33 nad 
Ioliforniihen Städten, Vortland, KTacoma und 
Seattle, während Mär; und April. $50 Rundfahrt 
nah Galifornia und PBortland während des fyrühs 
jahres und Eommerd. Schreibt Yudjon Alton Ep« 
vrfions, 349 Marquette Bldg., Chicago, wegen weis 
terer Einzelheiten. 10f6,2* 


Shuldet@udirgend Jemand Geld? 
Wir Lollefttren jchnell Löhne, Noten, Miethe, Kofts 
rehnungen, fyorderungen jeder Urt auf Progente.— 
„Keine Kollektion, keine Bezahlung*. 
Die Spencer ÜUgenchH 
85 Dearborn Str., Zimmer 312.— Tel. Central 223, 
24ap,X1j 


Löhne, Noten, Mietbe und Echulden aller Art 
prompt follektirt. Schlehtzahlende Mietber hinaus⸗ 
efegt. Albert U. Kraft, deutjher Updvolat und 
Slentticher Notar, 155 LaSalle Str, Bimmer 1015. 
Telephone Gentral 582. 3p;® 


Damens und Herren:Kleider auf leichte möchents 
fie oder monatlige WAbzahlungen. Erane’s, 167 
Wabafh ve, 9p,*% 


Setrathögefude. 
(Ungeigen unter diefre Rubrit 3 Gent3 das Wort, 
aber deine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgefuh: Gin Herr, Ende der fünfziger, 
mit Gigentbum und Geihäft, fuht auf Dielem 
Wege mit einer frau befannt zu erden, 50 bis 
60 Kabre alt, mit etwa8 Vermögen. Adr. D. 201 
Ubendpoft. 

— — — — — — 


NRechts auwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Ceuts das Wort) 
—— — — —— —— — ——— 


red. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsjahen prompt beforgt. Praftizirt in allen 
Berichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
194. Wohnung: 105 Dsgood Sir. Tib* 


2. 2. cf enbeimer, beutfer Mdpolat, praftiizirt 
in allen —— Ronjultation frei. 9 Dearborn 
Etr. 4febX* 
Ss — — ——— — 

William Henry. de :tfcher Rechtsanwalt. Allgemeine 
334 Raty frei. Zimmer 1241-1243 
Unity Bldg., 79 Drarboın Ger. Imai,imX 


Freies Austunft3:-Bureau. — Bankerotte, Kollettios 
nen, Schadenerjag-Klagen billig und ichnell ick: 


Zimmer 59, 171 MWaihington Str, 2 

— ——— — — r— —— 

— — —— — 
Batentanwälte. 

(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert) 

De U I I IL — 


Ein junger Mann, früher Zeichner in der Weltern 
Glectrie Go., jegt Student in AUrmsurs, übernimmt 
die Ausführung don Zeichnungen und Tracings. — 
Man ichreibe an W. E. 20 Abendpoſt. bmax 


ler Kummler, deutjſche Batents 
nmälke, a8 MeBider Theater: Gebäude. 19IIE 


— — — — — — — 
ö ⸗ ⸗ ÇD M 


Yerstliches. 
(Anzeigen unter biejer Nusrit, 2 Eents das Wort.) 


Frau Straub, die befannte Helferin im Leiden, 
heilt Iruntenheit in allen Fällen mit * auch 
Bruch bei Kindern, ſowie Falljucht oder Sileptiſche 
Krämpfe ohne Medizin. 1765 R. Leavitt Str., zwi: 
fhen Roscoe Blod. und School Str. TmailmtX 


singe 
he ers, 1% Wells Str., Spesial-Argt.— 
—* 4 Gb, Blut:, Nieren, Leber: und Ya 
entrantheiten ichnell geheilt. Konfultation u. Unters 
ng Ki Sprehftunden 9-9 Sonntags 98, 


Unterricht. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gente mas Wert) 


Ehe ee 

fi Spradunterricht, Ubends., $2 -monats 
— garantirt. Brofeilor Bohl, 16 Wiss 
enfin &tr. lTap,ia, 


Mandolines Guitarres, Yanjo-Schule. 3434 Wells 
Etr. Stunden 50 Et!. Erfolg garantirt. — Prof. 
Bohni. 4moi,imX 


fo,mo,mi,im 


Rähmalhinen, Bicyeles ze. 
(Uinzeigen unter dieſer Wubrif, 9 Cents das Wert.) 


NRähıma aller bejferen Marien Engross 
—— Mioms, 50 Bro. Biliger ala 
anders. EN — * 


wer — 





TE —— 


ggfs nennen nannte uns teen nn 


State Medical 


Dispensary, 


SÜDWEST-EGKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE. 


—— 66 Van Buren Straße. 


Konſultiren Siediealten 
Aerzte. Der mediziniſche Vorſte⸗ 


her graduirte mit hohen 
Ehren von deutſchen und amerikaniſchen 
Yniverfitäten, bat "langjährige Erfah: 
rung, ift Autor, Vorträger uud Spezies 


U in der Behanblung und Heilung geheimer, nervöſer und chroniſcher 
Kraukheiten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 


gerettet, deren Mannbarkeit 


wieder hergeſtellt und zu glücklichen Vätern gemacht. 
nervöſe Schwächen, Mißbrauch des 


Berlorene Mannbarkcit, Sirene, 


erihöpfte Lebenskraft, 


beriwirrte Gedanken, Abneigung gegen Geiellihaft, Energielofigkeit, 
frühgeitiger Berjau u. Krampfaderbrud;. Alles find Zolgen von Jugendſünden 


und lebergritfen. 
ſchnell dem Seen entgegengeben. 


abhalten, Ihre jchredlihen Leiden zu befeitigen, 


Sie mögen im erften Stadium fein, bedenken Gie jevodh, daß Sie 
Laſſen Sie fich nicht durch falihe Scham oder Gtolz 


Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſ⸗ 


ſigte ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — er⸗ 


Anftedende Krankheiten, zen, 


zweiten und Dritten; gefhtwärs 


artige Ztffehte der Stchle, Rafe, Knochen und: Ansgehden der Haare, jomohl 
wie Strifturen,E@nftitis und Orchttis werden fhynci,forgfältig und Dauernd 


gcheitt. 


Sir haben unjere Behandlung für obige 5 
richt alfein sofortige Linderung, fondern au permanente Se 


amt jetten fo eingerichtet, daß fie 
lung ſichert. 


Bedenken Sie, wir geben eine abſolute Garantie jede ge ebei: ne Kranfheit zu turiren, 


bie zur Begandlung angenommen wird. 
[reiben Sie um einen Fragebogen. 


Tine genaue "Befchreibung des Szalles gegeben wird. 


Wenn Sie 
Sie Finnen dann per Poſt hergeſtellt werden, wenn 


auersalb Chicegs’® wohnen, fo 


Die Arzneien werden in einem einfas 


"Gen Stificyen fo verpad: und Ihnen zjugefandt, daß fie feine Neugierde eriweden. 


| Medizin frei bis geheilt. 


INTEL LETTD 


Mir = n überhaupt folche mit chronifchen Uebeln behaftete Leidende, die. nirgends 
seliung finden konnten, nad) unferex Anftalt ein, un unjere neue Diethode fi angedeis 


hei zu laffen, die als ur nfehlbar gilt. 


Spredftunden vor 10-4 Uhr Nahmittags und von 6--8 Ihr Abends, 
Sotutaas und an Feiertagen nur von 10—12 Uhr. 


Eifenbahn: Fahrpläne. 


Nidel Dlate. — Die Rew Hort, Chicago und 
Gi. Louid>Eifenbahn. 
Grand Eenirai RaifigiersStation, 
Harriſon Straße. Ale Züge täglich. 
Abfahrt ur 
Rew Vorl und zu Erpreb 2 91 


11.20N 7.408 


Mer Vork und Pofton Exprek 
und Audi⸗ 


Stadt-Ticket-Office: 111 Adams Str. 
Ysrıum=:Anncr. elepbone Gentral 2057. 


Gehen —— ni © 


Chicago & —— — 
Tidet⸗Officeſ. 212 Clark Str. (Tel. Central A. 
Daliey Ave, und Wchs Str. Station. 
Untunft 


Abfahrt 

»The DOverland Limiten*, 
nur für Gclaftmagen- .80 8 *9%08 
Baifagiere . 
s Meines, Dmaha, E’I 
Bluffs, enver, Salt 
Lale, San Be 
2038 Angeles, Portland.. 

Denver, Omaba, Siour Ey. 

EI Bluffs, Omaha, Des 
Moines, Marſhalltown, 
Cedar Napids 

Eiouz Eity, Maſon City, 
Selcment, Parlersburg, 
raer, Ganborn 

Nord: oma und Dalotad.. 

. Clinton, Eedar 


f "12.35 
Binde und Deadivnod *11.30 
2 Minneapolis, } 


*10.00 ® 
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Bau 
Can, —— Hudſon und 
Sallma 
Winona, u 
Mantato 
Winona, Bacrofie, — 
to und weſtl. Minneſota 
Fond du Lac, Ofjhlkoſh, Ree⸗ 
nab, Menafha, Uppleton, 
Green Bay 
Ofbtofbh, Appleton Yunect.. 
Green Bay & Menominee. 


Aibland, Qurlep, Beifemer, | 8 

conmweod, Abinelander. f R 
Dibtoig, Green Bay, Mes 

neminee, Marquette und y 8 

R 

BD. 


“ 
— “ 


ERRSShS Bas 


gli 


Zafe Superior 
Green —* Florence, Cry⸗ 
ſtal Fall 
Rodford — “07,25 
10.0 8., *7. (8 R. “11 
Bodiorn-uBl — bo B., 34.0 2. 
wm RR, +60 R. 

Beloit, —— Madiion--Ubf. **3.00 B., *4. 
e9. 60 B., *4. 2 R., **5. 01 N., **6. 80 R 
Sanesville, "Madifon—Upf. *6.30 R., *10.00 R., 

*10.15R 


— 3.00 ®., 44.0 D., 
9.0 ®., 1.30 8., “2.0 R,, 3.00 %., *5.00 R., 
“3.00 R., 090 N. 

— Tägl: * 
tags. O Ausgenommen Montags. *** 
Samſtags. x Xäglid 
border, + Xäglih bis Green Ban. 
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*“. Ausgenommen Sonntags. 


Zentral:Gifenbahn. 


Ude durhfahrenden Züge fahren ab vom Zentral: | 


Bahnbof, 12. Str. und Bark Row. Die Züge na 

dem Eden können er Ausnahme des Moftzuges 

an der 2, Eitr.s, Str.,, Hude Park: und 69. 

Str.-Etation Gehlepen werden. Etadt:Tidet-Offtee, 
9 Adams . und Anditorium Hotel. 

Dur * 08%: Adfabrı: Ankunft 

N. Orleans & Memphis Special * 8.3I0B *I5R 


Kot Springs, Ark., via Memphis * EZB 958 | 


Memphis & New Orleaus Lim., 
Kot Springs, Urt., Rafpville, 
und trier! da 


Monticello, IU., und Decatur.. 
— vis, Springfield, Diamond 


Et. Souis, Soringfielb Daylight 

Epeciei, Decatu 
Cairo, Decatur 8. Louis Lokal 
Toftzug -— Ne Drleans 
Bioominzton une Chatsworth.. 
Bloominyten una Ghatswortb.. 
GChumpa.gı umd Pilmoa Zofal.. 
Evansvidle * 
Evanse.N,, Cars und Gouth... 
Ktantarre und Rantoul 
Omaha. Son Francisco 
Dubugne. Bi, ito, Gioug Falls 
Drribs Day Groceh 
Omo« und Gioug City Poftzug 
gas: rt PBaffagierzug 

odtar) Mafia Versus. 
Rıd od und Dub +. 

ih. + — ausgenommen Gountegs. 
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wWen Shore⸗ Eifenbehn. 
Bier Liwited Schnellzüg⸗ täglich zwiſchen Chi 
and St. Low nah Rem Wort 
WBabajd Gifearchbı und Niere! Plate Bahn. mit el» 


anien Gb- ar Buffet : Schlafmagen dur, ohns | 
Beuneaic. & von Ehicage iwie folgt: 

e gear a 7 1cag? e Tolg 

— —— 


Epfaprt 12.08 Bittas, 2. in Bei Dort... 

nlunft in Boiton.. 

Gsfehrt 11.00 Abends, Ant in Ren Yort 7 
Vinkunft in Boiten..1 

Bia Nidel Plate. 

Gpfahrt 10.55 Borm, Unlunft in Rew York 2.00 
Untunft in Boiton., . 

Ubfehrt 10.15 Abends, rn in Ren Dort 7 
Ankunft in Bolton. „10. 

Züge gehen ab 2 — Louis wie folgt: 


af 
Upends. Antuatt in Net Dort 3.0 R, 
— Ankunft in Bolton.. 5.50 R. 


Suse 
Er 


5 
0: 


&8 Base 
www. 88 


Ustehrt 8.40 Abends, —— in New Vor 7508. | 
| one au nur im Gntjernteften zu ahnen, was ihnen 


Ankunft in Boften..10.20 8, 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Shlaftwagen, 


fpecht ber oder ichreib 
men —* —e —5 


derbilt Use. w 
au Gen. ®e *6 AR 


bar Kat ME Kat Em. 


Qidhiion, zepte & @anta Fe-@ifendapr. 
Yuge verlajfen Drarbora Etation, Poll nun Tears 
bern Eir.— Tidet-Offiee, 19 Adaus Ste. —Phone 
2087 Gentzel. 
t  Untunit 


? 
Etrrator. GBatesbura, M.Mab. "* er — 
Etreator, Belln, Monmeutb... ** 1.00 
Eireater, Roliet, Loda., Lemont 
Zement, Lodbsrt, fiet 4.0 
Dr City. Colo ag. *6.27 
Ale Galilornia ri 
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“BER 
— m. Suliternia, —* 10.0 R 
Ran. * Texas. Nord 


al. 
Tirlth. 9 Thai aufgenommen. gerntn 


Monon Route— Dearborn Statlon. 
Tieet:Dfficeh: 232 Clear! Ste. und 1. Mlaffe Hotel. 


: ” 
dianapoli und Gincinnati.. * 
ayette und ee en .g 
Bafadetie und Bioemin Si, 


Indianapolis und Be 
und wine. 


——— 


Fifth Ave und 


Züge 

| Ottawa, Streator, 
Br 

KRew ge Erprek 23IIR + Rochelle, 


| Selena, Zacoına, Por 


I Denver, 


| Ranjas City, Et. Aoieph, 


Denver 
C'cil Bluffs, 

DSeadwood. HotſSprings, S. D. 

Keotuk und Fort Madiſon.. 


| 615° 
\ G&üten: 


I NR. Bon St. 
| 8.2 R. 
N — Divight Uffomobationd-Züge verfaffen Chis 


’ @ BU BEWRBEI SEE LESS 535 33S Bau 2 


' Minneap. Gt.PBaul, Dubugue, 
0B, | 


ı &t. 

% Scan | De 
ußgenommen | 
bis Menominee und Rhine⸗ 
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ER HAER | 


neueften — poſitiv genit 8 
| Leridiebene Sorten. 
| BDutteriäden, fette Leute und Nabelb 


und Bolton, * | 


; egielt. DR. 
Eh 


Eiſenbahn⸗ Fahrpläne, 


Burlingtonskinte, 

Ebicago, Barlinzien und Duincy Gifendahn. Tel: 
Gentral 3117. Schiafwagen und Xidets in 21 
Slart Str. und Union Bahnhof, Eanal u, Adams. 

Npfabtt DR 

SaSale.... ** 8.20 10 

NRodford, Forrefton.. 

Mendsta, Galesburg 

Galesburg, Burlington, Coun— 
cl Bluffs, Omaha, Sincoku 

Dradwood, HotSpring:, ©.D. 

land 
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Illinois⸗ und Jomwa | 

Texas Puntu und V 

Galesbarg. Quincy, H ib 
Utah, California. 

Fort Madifon, Keolul 

Rod Falls, Sterling, Nodford ** 


*o 


Yoctoiit, Ottawa, Streator.. 
ct Aluffs, Omaha, Sincoln *® 


> * 
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chiſon und Leavenworth ⸗ 
St. Voul, Mineapolis ...... 
Dubuque, LaCroſſe, Winona.. 
Kanſas City, St. J 

Quiney und Hanni ba 

Et. Naul. Minneapolis 

Dubugue, LaCroife, Winona. — 
Vtah. Califotrnia ... 11.00 R 
Omaba, Lincoln *11.00N 
*11,00R 
*1100N 
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— ö4444 
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Taolich. * Taallch. ausgenommen Sonntes 


2. Tialıä, ausgenommen Samftags. 


Shleage & Alton. 


| Unton PBaffenger Station, Canal und Adams Gtr. 


Dffice: 101 Adams Str.; ’Bhone Central 1767. 

Süge,, fahren ab nad Ranias Eity und dem Weiten: 
N., *11.490 NR. — Nah St. Louis und Dem 

— B., "11.35 ©. 9.00 X., *11.40 NR. 

— Kab Beoria: 9.00 R., *%.15 R., *11.40 N. — 

Züge kommen an von Kanuſas — B.10 8., 

Louis: 7.15 B. 0 VB. *8 

— Von — “7.15 ® 


cago: *9.0 ®., tommen an in- Chicago 
*"10.10 ®., *7.30.R. — odjonvi fie Züge serial 
Chicago: “0,00 . *6. 18 *11.40 N. kommen am 
in „Chicago: “8.10 ®., 2.0 N,, “2 R. 

* ” Ausgenomnten” Sonntags. 


- CtcaGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Stand Eeniral Station. 5. Wpe. und Harrifen Str. 
City ——— 115 Adam. —Telephone 8083 Central. 
* Zäglih; ** Zägli, ausgenommen Sonntags. 
Mbfahrt, Untunkt, 
85%. .30 8. 
Kanſas City, Et. Joſeph. 8. R. nr 
Des Moines, Marjhalltoion *11.0 NR. *1.40 
Gyamore und Poren 33. 10 R. 
un Sxamere und t 
alb SER 758 


Baltimore & Ohio. 


| @ahnbof: Grand Eentral Paifagier-Gtatlon; Ticet⸗ 


Dffices: 244 Elart Etr. und Auditorium. Fleins 
extra Fabrpreife verlangt auf Limited Bügen. 
— u 
Belal-Erprek 5.15 
Bew Dort & Wafbingten Veſti⸗ 
buled Limited 
Kein Dort, Waſhington u. ie. 
burg Beftibuled Limited 
Eelumbus und Mbeeling 334 
Eleveland und Bittsburg Erpre k 
WMalih. ** Täelih —— Sonutat, 


Ghlcagne & Grie:-Eitendahn. 
Tidet-Offices: 242 S. Clark, Audts 
torium Hotel und —— taten 


Harrifon 3274, 
Bari Kloken "3.00 
9 —* 
* ZMWR *. DIR 


— und Buffalo h 
oheiter, Huntington Accomod.. *4.10 N * X 5 
HHOR 9. 3 3 


Port und PVofton...uuneeee 
Golumbus und Rorfolt, Be 
® Tüalih. —8 ausgensmmen Gonntass. 
Brudieisende 
arena n 


owie alle an Nem 
z 2 


„übe Beibenden 
mit meinen 


Beibht nden 


— *— iR | 
a Mean 
trümpfe für Krampfader, Geradehalter, Krüden, fün * 
iche Beine u. ſ. w. — 
bänber 50 Genis und aufe 
Wäürts. Bejonderd empfehle 
i& mein neu erfundenes 
——— welches einge⸗ 
ührt iſt in der deut ſchhen 
renee. 6õ iſt das ſicher⸗ 
* bequemft>, dauer we 
e, welche? Tag und 
ohne Schmerz getragen wich und a Bi re Dem 
BERT WOL FERIZ, Ei: an 


h Ave.. nade Raubolph Str. Spezial 
der und Berwachitingen bed Körpers. Ki Be 
tags offen bis 12 Uhr. — en werden vom \eines 
Bauıe bebi bebient. 6 ent 6 DrivanZimmer ı aum Anba 


— Hoffnung mehr. 


Wie viele Dienfchen gibt e8, welhe immer Flagen, 


eigentlich fehlt. Neun aus zehn "herionen fterben eis 
nes langjamen Todes an Edwindi t oder Nerbens 


! erihöpfung und wifien e$ gar nicht. Warte nicht, biS 
Derzllopfen und Stihe in ber 


euft fich singcsent 
baben, bis du dich matt, frank und arbeitsunfähig 
fRbIft, jondern ſchreibe glei , tmenn bu Dies lieh, 
und ich werde bir ein Buch fenden, das die wichtige 
Aufllärung und folhe Ratbieläge ertheilt, bei "deren 
Bederzigung die Mathe auf den Wa dolle Ges 
funabeit und Frobiinn fehmell ehren inerben. 
Dieſes außerordentlih intereffonte und —— 
Buch, das von Jung und Alt, 
kefen werden follte, iR zu begieben für 
Briefmarken. Man adrefiire: Menfhenireund, 
181 6. Uve., New Dort, R.9 
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Please reply in English. 


DR. SCHRÖEDER, 
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„aDenopon“, 


Auf 5 Aufer —— 


* Ruſſe, ber Sana wegen politi cher Ver⸗ 

acht Jahre auf — zuge⸗ 
ur hat, 3. P. Miroljubom, Fat 
jüngft ein Buch über feine Erlebniſſe 
veröffentlicht, bem mir einige Mit- 
theilungen ‚entnehmen. Seine Scil- 
derung von dem leiden3volfen und vol: 
lig rechilofen Leben ber Verbannten 
auf der Ynfel Sadalin macht e3 voll- 
fommen begreiflih, warum in Ruf- 
land das Wort „Deportation“ Schre⸗ 
cken einflößt und außerhalb des Zaren⸗ 
reiches die Vorſtellung von einer Hölle 
auf Erden weckt. Miroljubow, der 
Verfaſſer des Buches, ein rufſiſcher Of⸗ 
fizier, welcher wegen Theilnahme an 
einer Verſchwörung nach Sachalin ver⸗ 
bannt wurde, hat in dieſem entlegenen 
Theile des fernen Oſtens volle acht 
Jahre zugebracht und als „politifcher 
Verbrecher“ Gelegenheit gehabt, alle 
Schreckniſſe der Sachaliner Einrichtun— 
gen nicht nur kennen, ſondern auch 
empfinden zu-lernen. Das er ſchildert 
und erzählt, das iſt mit voller Hand 
aus dem Leben gegriffen, ein erſchüt— 
terndes Bild voll menſchlichen Jam— 
mers und unzähliger Leiden. 

Der Amerikaner Kenan hat in ſeinen 
vor ungefähr einem Jahrzehnte publi— 
zirten Schilderungen aus dem Leben 
der politiſchen Verbannten in Sibirien, 
das er nur flüchtig kennen zu lernen 
Gelegenheit hatte, ein Trauer erweden- 
bes Bild entworfen, das in feiner Tra= 
git die Welt erfchütterte und tief be- 
megte; das in Rußland verbotene Buch 
des ruſſiſchen Offiziers Miroljubow 
übertrifft jedoch die Schilderungen des 
Amerikaners in mehr als einer Hin— 
ſicht. Vor Allem die in der ſtrengen 
Wahrheitsliebe, mit welcher Mirolju— 
bow ſeine Erinnerungen undWahrneh⸗ 
mungen niederſchrieb. Ueber ſeine eige— 
nen Schickſale und Erlebniſſe auf der 
Inſel verliert Miroljubow kein Wort, 
aber in den von ihm mit beſonderer 
Meiſterſchaft entworfenen Bildern aus 
dem allgemeinen Leben der Deportirten 
Sachalins tritt auch ſein eigenes Le— 
ben in der Strafkolonie in ſeiner gan— 
zen erſchütternden Tragik hervor. Und 
die Bilder erpreſſen dem Leſer einen 
Schrei der Entrüſtung, und ein tiefes 
Mitleid mit den im fernen Oſten unter 
dem Zeichen ununterbrochener Willkür, 
ſchrecklicher Torturen und alltäglicher 
Herabwürdigung dahinſiechenden ar— 
men Verbannten erfaßt und bewegt 
das Herz .... 

Schon der Empfang der Deportir— 
ten durch den Chef des Gefängniſſes in 
Alexandrows gab Miroljubow zu ver— 
ſtehen, welchen Schrecken die Verbrecher 
auf Sachalin ausgeliefert ſind. Die 
Arreſtanien wurden mit Namen auf— 
gerufen, um die Anweſenheit Aller feſt⸗ 
zuſtellen. Ein Arreſtant, Chomenko, 
der weit entfernt von dem Ausrufer 
ſtand, hatte den Aufruf ſeines Namens 
überhört. Im Nu ſprang der Chef auf 
ihn zu und rief: „Scheuſal, warum 
meldeſt du dich nicht? Ich werde Dir 
den Schädel einſchlagen! Führt ihn in 
die Kettenkammer!“ Chomenko wurde 
in die Kettenkammer geführt, wo man 
ihn in enge Feſſeln legte, um ihn am 
anderen Morgen der körperlichen Züch— 
tigung zu unterwerfen... 

Diefem Empfange folgte alabald eine 
Szene, melde Miroljubow in Troftlo- 
figfeit verfeßte. Die Verbannten tra= 
fen in Wlerandromsf, der Hauptftabt 
Sadaling, gegen Abend ein und wur 
den im Zentral =» Gefänanifje unterge- 
bradt. Der Raum fonnte nicht alle 
Neuantömmlinge fallen und dennoch 
wurden fie in die Zellen gefchoben, fo 
daß Viele buchſtäblich keinen Platz hat— 
| ten, um auch nur zu ſtehen. Von der 
| langen Reife ermüdet, erwarteten die 
| Urreftanten, daß man ihnen Brot ge- 
| ben werde, um den Hunger zu ftillen. 
| Über diefe Erwartung war vergebens; 
| man gab ihnen nichts, und fie mußten 
' fich hungrig zur Ruhe begeben. Mirol- 
| jubom konnte nicht einfchlafen. E& war 
| 3 Uhr nah Mitternaht. Er ftand auf 
| und näherte fich dem vergitterten fyen- 
| fter, um einen Blid in den Hof zu wer- 

fen, mo die alten Gefangenen zur 
llebernahme der Befehle für die Arbei- 
ten des Tages verfammelt waren. 
| Blöglich vernahm er herzzerreißende 
: Meherufe, welche von dem anderen En- 
| de des Hofes herüberzutönen fchienen. 
| Er fragte einen eintretenden Arteftan- 
ten nach der Urſache und erhielt folgen- 
te Antwort: „Der Gefängnikauffeher 

m: unjer Blut! Altäglich fängt er 

den Tag damit an. Heute bat er eine 

; befonbers große Anzahl von Verbann⸗ 
‚ten ber Crefution überantivoriet.“ 

| Diefe Thatfache hat in ihm ein Gefühl 

ı der Verzmweiflung entfadt. Er fchreibt 

darüber wörtlich: „Ein unerträgliches 

Gefühl bemächtigte fich meiner. Ach 

mollte flüchten. Aber mohin? Mie 

| bon einem fchmweren Alp bebrüdt, verlor 
ih mich gänzlich. Eine unfägliche 

Schmere laftete auf mir: ich mollie 

mid) von ihr befreien, vermochte e8 aber 

nicht .... Seht erft begriff ich den gan 

zen Schreden der Verbannung. Mein 

Gott, wohin find wir gerathen! ſtieß 

ich flehentlih aus... 

Eine dem Buch beigegebene Illuſtra⸗ 
tion, die Szene ber Arreftanten-Züchti- 
\aung barftellend, veranjchaulicht die 
\abfheuliche Barbarei in erfchütternder 
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Meife. Auf einer Bant, „KRobylta“ ge | dp 


mannt, liegt ber entblößte Körper des 
Verurtheilten, mit Riemen feft anges 
fchnallt. Der Henker mit der dreiedi- 
gen Anute erhebt die Hand, um loszu» 
ihlagen. Neben dem Kopfe bes lin» 
glüdlichen fteht ein Soldat mit einem 
Krug Wafler in der Hand, um ben in 
Folge der Knutenhiebe in Ohnmacht 
verfallenden, zu laben. Dieſe Torku⸗ 
ren riefen oftmals Arreftanten = Pes 
bellionen hervor, welche blutig unter- 
brüdt werden mußten. €3 fam auch 
por, daß ein Urreitant feinen Leibena- 
genoffen rächen wollte und fich zu einer 
heroiſchen That hinreißen ließ. 

Einen ſolchen Vorfall theilt Mirol⸗ 
jubow mit: Es war am erſten Tage 
nach ſeiner Ankunft. Der grauſame 
Oberaufſeher von Wlerandromät war 
. | befonbers fohlechter —— und peinigte 

bie Gefangenen mit uchter Grau⸗ 


Buche Miroljubow's 
über dieſen Fall. Die zwei aufgegrif⸗ 


enge ⸗ —— 


— — —— 


erlei tie bertip e oder ſchneidende Shure 
wa eumaotiter, Wettlägerige, —— # 
Nerväte, Nenralgiter oder mit ſer tem a 
evsyalten mag, 


Auowars Arndt RELEr 


bietet fofortige Binderung. 


w räne oder nervöſes Kopfweh), 
* Em 5 ——— Hexen⸗ 


wäche imRüden, dem Rüds 
u Br ——— in_der Kebers 


Be DO itenhaden, Anihmellung ber Gelente und 


egend 
der Art fhafft Die Applikation von 
Eon de Relırt jofortige Erleichterung und 


deffen fortgejegter Gebraud et Tage lang bes 


mwerkftelligt eine permanente Heilung. 
a fofort die fhneidendften Schmerzen, hebt 


ind und heilt Rongeftionen, jomopl 
—5* —16 Magens, des Unterleibs als 


eu der Drüjen und € feimbaut. 


Aawars Renov RELIE 


heilt und verhindert 


Ertältungen, Snften, Haldleiden, Influenge, 
Bronditis, Aungenentzündung, Rheumas 
tiamus, Neuralgia, Koplichmergen, 
BZahnidimerzen, Aithms, 
Athembeidwerden. 

Stilft die heftigfien Sämerzen 
in Seit von einer bis aiwanz: g Minuten. Nicht eine 
Stunde, nah dem er diefe Anzeige gelefen, hat 
2 Jemand nöthig, Shmerzgen auszu 


Inn erti H-Ein halber bis ein Theelöffel in 
ein halbes Ge Waffer wird in wenigen Minuten 
beilen: Krämpfe, SKonvulfionen, fauren Magen, 
Uebelteit, Erbrehen, Sodbrennen, Migräne, Durchs 
fall, Kolit, Blähungen u. alle innerlihen Schmerzen. 


Malaria in feinen vderihiedenen Formen 
Turirt und verhütet. 


&s gibt Fein Medifament in der Welt, das fyieber 
und Wechfelfieber und alle anderen malarifcen, bis 
lidjen und re ieber im Berein mit Nads 

— o vajch behebt, wie Rabds> 
ay Relief. 

Reifende follten ftet3 eine Flaſche Radway's Ready 
Melief mit ſich führen. Einige Tropfen in Waſſer 
derhüten Kraͤnkheit oder Uedelbefinden in Folge 
Berandexung des Waſſers. Es iſt beſſer als Franzd⸗ 
fiſcher Brandy oder bittere Medizinen oder Stimu— 


lantien. 
Preis 50 Eents per Flafche. Verkauft von allen 


adway's 
Pillen 


Rein vegetabiliſch, milde und zuverläſſig. Verur⸗ 
ſachen perfelte Verdauung, Bee Abſorbirung 
und geſunde — Für Heilung aller 
Störungen de3 Magens, der Gebe des Alnterleibs, 
der Nieren, Blafe und Nerventranktheiten. 
Appetitlofigkeit, 

Migräne, 
Unverdaulichkeit, 
Gallenkrankheiten, 
Leberverhärtung, 
Dyspepfie. 

VBerfelte Verdauung Wird durh Eins 
nehmen von Radiway’s Pillen erreicht. Anfolge ihrer 
antibiliüöfen Eigenfhaften ftimuliren fie die 
Leder beit Ausscheidung der Galle und deren Ent: 
feerung durch die Gallengänge. Diefe Pillen in Dos 
fen von gwei bi$ vier veguliren fhnell die Funk: 
tionen der Leber und befreien den Patienten von 
Leberleiden. Gin oder zwei Radway’s Pillen, täg: 
lih von Denjenigen genommen, die an Biliofität 
und Leber:Erjichlaffung leiden, ierden das Spftem 
regulär erhalten und cine gejunde Verdauung jis 


ern. 

Volle gedrudte Gebrauchsanweiiung. in jeder 
Shabtel; 25 Tent3 die Schachtel. Verfauft von or 
Apotbrern. 


fhem auf ihn zu und ftieß ihm ein 
Meffer in die Seite. Der Oberauffe- 
ber hatte noch Zeit, den Revolver zu 
ziehen und Gurtjchew eine Kugel in die 
Bruft zu jagen. Der Getroffene fiel 
zu Boden, doch Niemand wagte es, ihm 
zu Hilfe zu fommen. Dagegen eilten 
die Soldaten herbei und jchoffen auf 
den Sterbenden. Die Brujt des Un— 
glüdlihen war von einigen Kugeln 
durchlöchert, und er lag auf der Erbe 
ausgeſtreckt, ſchwer athmend. Mirol⸗ 
jubow trat auf den Unglücklichen zu, 
es kam weder der Geiſtliche noch der 
Arzt ... So lag er da, von Allen ver⸗ 
laſſen, und erſt gegen Abend hauchte er 
den letzten Seufzer aus. 

„Mein Gott, in welch' eine Hölle wir 
gerathen ſind! Wie viel moraliſche und 
phyſiſche Leiden hier zu ertragen ſind! 
Das ſind nur die Eindrücke eines ein- 
zigen Tages, was wird erſt ſpäter 
ſein! . . .“ rief Miroljubow beim An— 
blick dieſer Szene. Unter allen erſchüt— 
ternden Epiſoden, deren Zeuge Mirol— 
bujow war, dürfte die „Tragödie von 
Onor“ an Schauerlichkeit und Grau— 
ſamkeit vereinzelt daſtehen. Der Yuf- 
ſeher Chanow, welcher in Onor die Ar— 
beiten der Deportirten zu überwachen 
hatte, quälte und tödtete die Unglückli— 
chen in beſtialiſcher Art. Verließen 
einen Deportirten die Kräfte und ver- 
mochte er nicht, denWald in der Taiga 
zu roden, ſprang Chanow auf ihn zu 
und ſchiug ihn mit einem Eiſenſtab ſo 
lange, bis er ſein Leben ausgehaucht 
hatte ... Der Getödtete blieb ſo liegen, 
um erſt des Nachs verſcharrt zu wer— 
den. Faſt jeden Tag erſchlug er eini— 
ge Sträflinge, ſo daß ſeine Partie an 
Zahl immer kleiner ward. Der vorge— 
ſetzten Behörde erſtattete er die Anzeige 
von großer Sterblichkeit unter den Ar» 
reftanten in Folge von Krankheiten 
und damit mar biefe Behörde zufrie- 
den. Chanomw jagte den Sträflingen 
fo viel Schreden ein, daß Viele auß 
Dnor flüchteten, verhungert und zer» 
Thlagen zum DOberauffeher famen und 
ihn flehentlich baten: „Schiden Sie 
una in bie jcehmerjte Arbeit, aber nicht 
zu Chanom, mo uns ber Martertod er- 
martet.“ Die Unglüdlihen fanden aber 
fein Gehör. Als Flüchtlinge wurden 
fie mit Ruthenhieben traftirt und zu» 
rüd nad Onor gefidt, mo fie von 
Chanom ben fhredlichiten Peinigungen 
ausgejegt und langjam getöbtet wur> 
en. 

Im Jahre 1899 hatte der Telegraph 
nah Europa die Meldung bon einem 
Fall von Kannibalismus auf Sadalin 


überbracdht. Wir erfahren nun au8 dem 
etwa Näheres 


fenen Kannibalen waren Bi an lück⸗ 
iiche Sträflinge, welche ſich der Mar⸗ 
tern in Onor durch die Flucht entziehen 
wollten. rumirrend in ber Taiga, 
ohne Trant und Nahrung, fanden fie 
einige Reichname von Deportitten, wel⸗ 
de Chanom zu Tode gemartert Hatte, 
Sie fehnitten die ** * brieten ſie 
unb aßen dabon ... 18 fie er 


murben, fand man bei ihnen 
—— eiſches. Es wurde eine 


Unterfuchung —— welche Yale 


fträubenbe Details —* 


JHNaumelie er vor Schreck zurück: mit 


gebrochenen Beinen und Händen, mit 
zertrümmerten Schädeldecken, ohne 
Augen und Naſen lagen die Unglückli⸗ 
chen da, lauter Opfer der Chanow'ſchen 
Beſtialitt ... Und trotzdem iſt Cha⸗ 
now nichts geſchehen! 

Wie unglaublich es klingen mag, 
Mirolbujow theilt dies in ſeinem 
neuen Buche mit!... Aber in der 
ganzen Atmoſphäre von Sachalin lag 
ſo viel Rohheit und faft thierifche Ver- 
ftodtheit, daß die Peiniger der Depor» 
tirten fi ihrer Schanbithaten noch 
rühmen durften. Mirolbujom, der als 
ehemaliger Offizier und akademiſch 
Gebildeter eine pribilegirte Stellung 
auf ber. njel innehatte, theilt Gefprä= 
he bon Auffehern mit, die nit einmal 
in dem buntfelften Melt theile jemals 
geführt worden fein dürften. 

Die Soldaten erzählten öffentlich, 
tie viel Sträflinge fie bereit3 erjchof- 
fen, die Auffeher, wie viel fie zu Tode 
geprügelt hatten... Bon den fani- 
tötsmwidrigen Zuftänden in denGefäng- 
niffen wollen wir nicht reden; fie find 
einfach bejchämend. . rn dieſer düſte⸗ 
ten Reihe bilden nur die „politifchen“ 
Deportirten einen Lichtpunft. Die 
Erzählungen Miroljubow’3 aus dem 
Leben ber „Bolitifchen“ auf der Jnfel 
Sadalin bieten den einzigen Troft für 
* Leſer ſeines ſchreckensvollen Bu— 

es. 

Alle die Studenten und Studentin⸗ 

nen,, welche in Sachalin ihre Strafe 
abbüßen, find die einzigen Träger ber 
Menſchenliebe, Menſchlichkeit, ber 
Barmherzigkeit undSelbſtaufopferung. 
Man braucht nur die Schilderungen 
über das Leben der Deportirten Marie 
Kriſchewskaja zu leſen, um die „Poli— 
tiſchen“ beurtheilen zu können. Dieſe 
Frau war der Schutzengel aller Un— 
glücklichen der Inſel. Als Leiterin der 
meteorologiſchen Anſtalt Sachalins 
war ſie unermüdlich thätig, allen Be— 
dürftigen und Armen zu helfen, die 
Noth überall zu lindern, die Kranken 
zu pflegen und den Kindern Unterricht 
zu ertheilen. Den letzten Pfennig 
gab ſie den Armen, und noch in den 
letzten Lebenstagen, von ſchwerer 
Krankheit befallen, ſchleppte ſich dieſe 
ſeltene Frau mühſam zu den Kranken 
und Verlaſſenen, um ihnen Troſt zu 
ſpenden. Ihr Tod war der Jammer— 
tag aller Deportirten der Inſel. „Die 
Mutter derUnglücklichen iſt geſtorben!“ 
weinten die Arreſtanten laut, als ſie 
die ſterblichen Ueberreſte dieſer Frau 
zur letzten Ruheſtätte begleiteten ... 
Auch die anderen „Politiſchen“ handel— 
ten ſo, ſie brachen jedoch alle nach we— 
nigen Jahren zufammen. Die Troft- 
Iofigfeit ihres Dafeins trieb Viele zum 
Selbjtmord. Mirolbujow meiß dar= 
über viele erfchütternde Cinzelheiten 
mitzutheilen. 
Sein Buch läßt die wahre Bebeu- 
tung der von Nikolaus des Zmeiten 
unlängft angeordneten „Reorganifa- 
tion der Strafanftalten Sadhalin3” er- 
fennen. Denn es ijt eine mit Blut 
und Thränen gefchriebene, wahre Ge- 
fhichte von unfäglichen Leiden, welche 
Menichen am Ende des 19. Yahrhun= 
dert3 im fernen Dften ertragen und er= 
dulbet haben. 


Der TZanzichrer als Berfhwöärer, 


Im türkiſchen Reich find viele Be⸗ 
hörden von einer ſchrecklichen Angſt 
vor Verſchwörern befallen. Im weſtli⸗ 
chen Kleinaſien merkt man wenig da⸗ 
von; je mehr man ſich aber den Gegen— 
den nähert, wo Armenier in größerer 
Zahl wohnen, deſto ſchärfer wird die 
polizeiliche Prüfung und Ueberwa⸗ 
chung. Im Wilajet Adana, am Meer⸗ 
buſen von Alexandrette, wirkt immer 
noch die Thatſache nach, daß die unbot» 
mäßigen Bewohner von Seitun Waf— 
fen, Munition, Dynamit und Verſtär—⸗ 
kungen erhielten, die von Zypern in 
kleinen Buchten landeten und auf faſt 
unbekannten Gebirgspfaden ihr Ziel 
erreichten. Lange Zeit haben ſich Füh— 
rer ber Geheimberſchwörungen dort 
umhergetrieben, um die Einwohner 
aufzuhetzen, und der Fremde wird des⸗ 
halb mit argwöhniſchen Augen betrach— 
tet. 

Nun kam vor einigen Monaten ein 
italieniſcher Tanzlehrer nach Merſina, 
uͤnd da ſein Feld dort ſchon beſetzt war, 
ging er nach Adang, um die Jugend im 
Reigentanz zu unterrichten. Anfang? 
ging Alles gut; er konnte fich ein Haus 
miethen und glaubte fich geborgen, al3 
ber zahlreiche Befuh die Behörden 
ftugig machte. Spione meldeten, ber 
Zanzlehrer jei ein berfappterVerichivds 
ter, ber bie jungen Leute eimererzire, 
und gaben als Beweis das „ein, zwei, 
drei“ an. Im türkiſchen Heer macht 
man von „eins, zwei“ großen Gebrauch; 
es war alſo erwieſen, daß Revolutio— 
näre gedrillt würden. Erſte Folge 
war ein Verbot an alle osmaniſchen 
Unterthanen, den Unterricht zu befu- 
ben; dann begannen bie Verfuche, den 
Masẽſtro hinauszuärgern. Man boms 
bardirte Nachts ſein Haus mit Stei— 
nen, ber Dermieiher erhob allerlei For⸗ 
derungen und ging zu Thätlichkeiten 
über, fobaß ber Bizefonful einen Ka— 
waffen zum Schuß ber Familie in ba3 
Haus legen mußte. eht handelt e3 fich 
infolge bes energijchen Auftretens be3 
Konful3 no um eine Entfhäbigung 
bes Tanzlehrerd; aber getanzt wirb in 
Adana nicht mehr. Lind das Alles es 
gen „eins, zei, brei”. 


Leute, welde am längiten Ieben. 


Aus Statiftifen Iernt man, dab bie fanglebigften 
Leute der Melt die Noriveger find. Ste find mählg 
und einfah in ihren Gewohnheiten und erhalten ihre 
Berdauungsorgane ftart und aefund, maß für bie 
Erhaltung von guter Gefumdheit bödhit nothivendig 
ik. Der Amerikaner fcht gewöhntich fo haftie, daß 
der Magen vernahläffigt wird, bif feine Gefundheit 
beffändig untergraden it umd er fi fdrittweife- 
f&wäder uhd fimächer werden findet. Hals Iht zu 
diefen Lei gehört, offeriren wir Euch eine Mes 
dizim, — Euren Magen kraftigen und Euch don 
Reuem auf den Weg der Geſundheit bringen wird, 

und das u —— —— — — Es wird 
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Mit diejer freien 


Audın)erhaut, 
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e. ch w üer e, offene 
ep * auf ein erderbdenes 
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eibe eim Neber, 


nderbare grenzendben 


ie ie a DEEE Bi 
Behandlung gllee Urten von ut: um auts 
* un We Entftehungsurfaden fowie Behand ling 
Eczjema Leberfleden, roide 
anttrantpeiten 05 ererbt oder 
Beine, Ehmergen neuralgijher ode ebeumatis 


re 
igt werden, um eine freie Probe zu erkalten, 
* —8 — Eigenfh aften diefer großertigen Deilmittel erfahren. 


Eine freie Brobe 
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" Blut Krankheiten 


fowie den verfhiedenften Arten von 


Ausichlägen und Geichwüren, 


die jo mandıen Mann und jo mandes Weib enfliche 
in ihnen dad Leben zur Laft maden, umess 
re 
Güre über die Entfiehungsuriade, ja vie 
rtantheiten“ — Unter vie 

der impel, der 
aut, breidende Sat 
At zugejogen, das & 


Int ihliehen lafien, Sg mergen in en Rus 


Moannoder Weib, die don ben Dualen ber Blutkranfheiten im * 


damit Sie an ſich jſelbſt die an 


Bonden Hunderten. 
Rent Medical Anfitute:—Meine Ftau hat Ihre Heilmiitel zwei Moden gebraudt umb 
beute fann id mit dantdarem Kerzen jagen, dab der Erfolg ein viel größerer ift, als ih in fo fur 
Seit erwarten konnte. Die Obnmahtsanfälle find verfhrmunden, ber Sälaf ift ein regelmäßiger, die 


wegung elaſtiſch und lebens friſch * die jahrelangen Aus ſchläge und das läſtige 
fhwunden. I bin gerne bereit, Giniges für Sie zuthun, da ich mit ruhigem 
Mit berzlihem Dont Sie freumdlihit grüken, 


einem Jeden empjehlen kann. 
in,mo,1j 


* Son der polnifhen Schulhalle, 88. 
Str. und Erchange Ape., begingen un- 
fere polnifchen Mitbürger geftern ben 
111. Jahrestag der Annahme der Ver: 
faffung Polens. Herr John Helinski 
beleuchtete in längerer Rede die ge= 
Thichtliche Entwidelung des unglüdli- 
chen Landes. Von den polnifchen Ber: 
einen waren viele in voller Uniform er= 


ſchienen. 


Marktbericht. 


Chicago, den 2. Mai 1002. 
MDie Vreiſe geltean aur ſur den Erobdeadel.· 


Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 


Wintermweizen, Nr. 3 roth, 8 Be 
3, toth, 794-%c; Re. 2, hart, ren 
3, hart, T54—Töke. 
To Tr; Nr. 2, 


Sommerweizen, Nr. 
75 The; Nr. 3, 7 Fee 
Mehl, Winter-Patents, „Southern“, 33.90-84.00 
d 833.80 88.90; beſon⸗ 
Rr. 3, * 623e. 


as Faß; „Hard rei 
dere Marken, $4.20-—$4.30 

Mais, Nr. 3, 626%; 

Hafer, Nr. 2. 443 AM«c; Nr. 2 weih, H54—töc 
Nr. ?, 38-436; Nr. 3, weiß, « risk; Nr. * 
weiß 4AAe. 

OHeu (Verkauf auf den Pre mp Suite 
$14.50—$15.00; ” I $13.00—$14.00; 
$12.00—$13.00; 3, $10.50-—$11.50; ah 
Prairie, x Nr. N 89.50— 

812.00; Nr. & B.0— 0.00; ge 3, 87. 00 ⸗ 
gewöhnliche bis "gute, ern 


(Auf fünftige nn 
Weizen, Mai, 74$c; Juli T5le; Schtember T4kc; 


Dezember Töke. 
Mais, Mai, 6le; Aufi Glde; September 6bje. 
Safe 5 Mai 4330; Juli 35c; Juli ‚neu, ic; Sep: 
September, nem, 3lke. 


tember, 29%; 
PBrovionen. 
S ln al;, Mai, $10.%; Yuli $10.235; September 
Ni * . en, Mai 8.65; Juli 89.624; September 


Gcvöteltes 
$17.20; Yuli $17.30; September $17.27}. 


@dladtvien. 


Rinppvich: Vele „Beeves“, 1200-1600 Bund. 
7.20—87.40 per 100 Pfund; gute bis ausgefudte 
„Veedes“, 1200-1500 Pfund, $4.10—$4.00; mitt: 
lere bi3 gute Peei-Stire, 60.30-86.75; gute 
fette Kühe, 84.10-84.90; Kälber zum Schladhten, 
gute bis befte, 34.75.2353; Schwere KHülber, 
gewöhnliche bi3 gute, 82.755.000 

SE hmweine: Uusgejuchte bit befte (auın Berfandt), 
87.25—-$7.40 der 100 Pfund; gewöhnliche Bis 
befte ſchwere Schlachtbauswaare, 86.80-87.25; 
ausgefuchhte für Fleifcher, 87.1587. 30; fortirte 
leichte Thiere (150-190 Piund), $6.80-$7.15. 

6 8 Grport Muttond, Schafe und Jährlinge. 
85.00-86.15 per 100 Pfund; gute bis ausge: 
fuhte Hammel, B.70— 5.0; g ute biS ausge: 
Das Schafe, 85.20-86.00; Lümmer, gute bis 
eite, 8.5087. 10; geringe bi Mittelwaare, 
5.5.3; „Spring Lamb3*, .00-—$8.00; ge: 
fhorene Lämmer, 85.00-36.50. 

G2 wurden während der legten Woche nad) Chicago 
gebrabt: 31,055 Rinder, 6,784 Kälber, 136,855 
Schweine, 59,683 Schafe. Bon’ bier verjchidt wurden: 
10,4 er) Rinder, 233 Kälber, 23,977 Schweine, 11,224 
Schafe. 


(Marktpreife an ber ©. Waier Str.) 
MolterebBrodufte, 


Oatter— 
—— ertra, per Pfund 0.2 
E Me DE 2rsonrnrpneenee 0.2 .2 
. 4, per Piund 0.18 —. 
„Dairy“, Cooleys, per Pfund 0.0 
Nr. 4 per P 


Rupie per Pfund... 
Padiwaare, friiche, per Pfund 


ie 
Rahmfäfe, „Awins“, per PBfunb.... 
nDaifies”, per Pfund 
„Voung American“, per Pfund.. 
Schweizer, per Pfund 
„Blod3“, per Bfund ... 
Limburger. per Pfund... 
—E per Pfund 


ie 
eifde WBüare, ohne Ubzug don 
® Derluft, per Dusgend (Riten eins 
efstofien) 
Grifhe Waare, ohne Abzug don 
laft (Kiften zurüdgegeben) 
Hier naheeprüfte 


Geflügel, Kalbileifm, Kiidhe, Bild. 


Tügel (lebero) — 
ühner, per Pfund 
do., „Vroilers“, 
QDusgend 
'* Truthühner, per Pfund 
Enten, per Piund 
®änje, das Dukend 
GcetiderL 1gefhlachter und zuger ichtet 
Trutbühner, auf Eis 
Hühner, per fund 
übner, „Broilers“, per PBfund.. 
nten, gute bis befte, per Pfund.. 
Tauben, junge, dad Dugend 


Kälber (geihlahtet) — 
2 und Pe per Bund 
590 Biund Gewicht, per Pfund e 
Vfd. Gewicht, per Biund.. 
Gewicht, per Pfund.. 


. 
2æV. 


€ 


» 


15 
95110 Bir. 
Brihe Ihe 
Schwar zer *8 der Pfunb...... 0. 


iderel, per 
bein. ver Pfund 

pien, per 
Bus der Dfun . 
ale, der Stun -.-......„.u.u.,.......s 


Brifhe Frümte. 


Mill m LLLh, 
Brass; 2383 bungr 


8 


Kepflel— 
„Aonetbans,* gute bis befte, per Bak 3.75 —6.00 
„Ben Dabis,“ ner Faß 00 —4.25 
ee Nr. 1, ver Fah 


i * onten—Ealifornia, per Rifte.. 
en—Seedlings, per Rift 
"ati ifornig Ravels, per Kifte 
Bananen — fir Gehänge 
Breibelbeer.m erieys, per Gab 4.00 6.00 
A 3 a4 


iſſ. wart Ri 
Ananas, per Crate.......... so... 5.50 
Spargel, 


I. 
Spargel, die. 


—— = Data 
Rothe Rüben, neue, per Fab 
2 2 Q., die To 


Ku, per Grate ...... x 
Sauertraut, 40 Gallonen .. 
Blumenkohl, Kifte 
Mobrrüben, neue, per # 

Gurten, biejige, per Dugend 
mwiebeln, grüne, 3 Buſhel Kiſte 
twicbeln, rothe und weiße, = Fub.. 


2.00 3.0 
rer 


3 85 
bob 
asassı 


vm@n + 
1 


Di 


e 


wiebeln, Bermudas die Ri 
opfialat, per Kifte 
—— die Kiſte 
Ein ilie, per 8 
ellerie, das Dutend Bündchen 
Rüben, nmene, die Bujhel:Kifte 
Spinat, der Kiſte 
Erbien, grüne, Riff. PA — 
Tomaten, ie * 
„Bie Plant?, Bufbel 
zu. biefige, Dugend Bündden.. 0. 
ar & mittboßnen, per Bu — 
Wachsbohnen. per Buſbel 
Trodene Peas, agserlejene, Buitel,. 
Medium 
u —— 
Ro 
Rortoffeln, te Aurals, 3 Bufbe 
mijcte weibe, her VB - 
eue, 2a. e weiße, bes F 
eue, Fla. Roſe⸗ befte, 
——— 
— — — — 


Santerott · Ertlarungen. 


Ihren Berbinyicfelten fudden 
—eS——— 


nesẽ Seit 8 
Lhlluhhll 
ARSEILSZZEER 


sspopwo> 


33 — 
————— 
8888 


LITE) 


—— 
bb 


sasa1ass 


Um 
tm Bundes» 


-Hentil_ Heneitfen, Berbindlihfeiten 700, BeRände 


5 Wetinbtiiten AR — * 


Schwe inefhe i ſch — Mal 


uden bolltändig der⸗ 
ewiſſen Ihe Yuitut 


Re. Grant Samasnfdy, Winfler, Man, Gen. 


Dr. EHRLICH, 


2 æ33 Spegials 
jee a ,D » 
Neafenn leisen. Sark Aalamı 


— arrb- 
2 — lee > * ide Sag 
n — 
Unterjadung mm und de: Sur © ei. ling er 


12 2m. BeMete-@hlait: Rordive:Ede Mi 
tee 8 %. Divifion Str., über Rational 


Todesfälle, 


Nachfolgend veröffentlichen ieir die Namen 
Deutien, über deren Tod dem A ne 
dung auging: 


Bergmann, Minnie, 41 %., 
Paajel, William 9., 37 3., 415 Cleveland Une, 
Perndt, Charles, 97 236 Augufta Str. 
u Peter, 71 J 241 Hudſon Abe. 

uth, Dora, 54 J. es5 Uibland Une. 
Gorsti John, 60 x, 265 Bladdawf Str. 
Klein, Augufta, 77 X., 1661 Meltoje Str. 
Klapp, Peter, 57 3, 337 NR. 48. Abe. 
Kubmann, Lucy, 2 „I, 413 Ranvolph Str. 
Kilian, Iofepbine, 12 x, 695 Fullerton Wpe. 
Kußner, Paulina, 1 N TO N. Alhland Ave, 
Etcpden, Mibert, > J. 46 B. Str. 
Winters, Dora, 17 J. 100 W. Jacſon Blopd. 
Andreaien, Beter 2 45 2, 3 WB. Huron Ein, 
Garus, Kerl, 68 3., 716 Honore Str. 
Euler, 5., 54 3., 1706 Melroje Str. 
Harfenjee, Fredy, 6 I., MI Otto Str. 
Klobe, Allie, 33 X, 9205 Elizabeth Str. 
Veil Mary. 54 x 661 Humboldt Str, 
Preit, Herman, 6 Y3., MO Rees Str, 
Neteriont, Ada Wilhelmine, 37 X, 1379 Berey St, 
C halt, Minnie, 6 Y., 7 Paulina Str, 
Schul), Emil, 47 %., Avenue „Dr, 


8 WM. 12. Etr. 


Seiraths:Ligenfen, 


Golgende HeirathssLigengen wurden in ber Office 
des County⸗Clerts ausgeſtellt: 


Fred Schoenbeck, — Heights, Ill.; Annie 
Buffe, Mount Profpect, 3 26, 25. 
Johann Beor, Jofepha Reken, 4, #6. 
dewis W Arons, Ella 8. un aa 
Jonas Mojhiewiez, Melzofe, „Part, 
cigyfa Gritanus, dajelbft, 8, 
Arthur Sullivan, Aones Shine, 3 9, 8. 
Charles W. Dundar, Unnte M. Blad, 37, 3. 
Joſeph Adgms Amalie Warinski, WB, RX. 
John D. Sagatos, Mary —A— 5 21. 
William Ehumaser, Morean Englifb, 30, 85. 
Nofeph Yuron, Mary C;olowsla, 3, 8. 
Michael X. MecGovern, Rofe Maifon, 17, 15. 
Heney Nufes, Helena Patlomicz, 3, 22. 
Biltem S. Wild, Grace U. Sears, La range, 
Ill %. R m 
. Thompfon, Ynez Young, 3, 2. 


Iſaae 
— S Vemberion Emelun R. Blair, 80, Wis 
Agnes. Conlar, 4, M. 


Henry Lorenz, Annie Koehn, 24, 2 

Charlie Johnſon, 

Willem Rob, Minnie Bernard, 39, 38. 
Henry ß Medel, Alına Jacobs, 3, X. 

Frans Garlfon, Hannah Anderfon, 37, 26. 
Louig —5 — Mamie Brown, 21, 18. 
Charles Underfon, Pauline Ruth, 25, W. 
Veorge Spear:, Martha Samfinfon, 3 9, D. 
John GChojadi, Yofefa Dranida, 27, 18. 
Suftavd Dlfon, Ellen Risbere, 24, 19, 

John Kane, Mary Kelly, 30, 35. 

Franz €. Lotbgren, Unna raum 7 2. 
Eddie Martin, Emma Heinrich, @, 19. 
Michael Ianidi, Helena — 2, 19. 
Glarence Gregerfen, Juno Luft, 30, 19. 
Frank Zila, Antonia” Dubyna, 9, 20 
Fheodor Boclle, Anna Maier, 38, 25. 
MWiliam Mafterfon, Annie — 26, 
Gharles Garlion, Selma Folfon, 35. 
Frank Veſelh, Mary Zelenka, 8, 9, 
Miliam Shmidt, Bulda Garde, 24.2. 
Samuel I. Goldfmitb, Hattie — 28, 19. 
Sfrant X. Helms, Anna M. Raifer, 35, 19. 
Robert Smith, Iecnnie VBredinridge, 31, 37. 
zu Brozet, Annie Boklop, A, ©, 

aniel Zang, Alma PBries, 30, 24. 
Annie Yunfe, 4, 19. 
Oscar %. Larfen, Mildred Thompfon, DB, 24. 
A Chapman, Sarah Evans, 47, 88. 
Conrad Pollie, Margaret Dillon, 4, 4. 
Henry Qroin, Augufta Schmeifer, 5 19. 
Fran? G. Dantel, Clara 2. Thiel, > 1R. 
ranzifet Oblo, Anna Foedro 23, 

d, David Wagner, Iennie R. 24, 2. 
Theodor Langſtrom, dena Berfon 
Frank Baird, Blandhe Hall, 
Albert Brenner, Aennie Srohman, "58, 7. 
Sant 9. Trast, Emma %. Riedel, 33, 18, 
Bi fip Maloy, Charlotte Murray, 6, 9. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an 
F. v. 8* Min Ladenbau, 8% Spaul⸗ 


ding Übe., 
on ind Co. —— Brick⸗Waaren⸗ 
ne PAlue Asland und Hoyne Ape., 870,000. 


Berea Kirche, ziweiftädi oe Badftein- Kirche, 9-84 


8. 21. Str., 810,000. 
2. —— 
Brid⸗Anbau, 88 
Langoley Ave., 
Libby. MeReitl & Libhn, 
1000, 
Srant M. Utt, 


; Frans 


. 


24. 


Kohn FFaak, 


Kohn WM. Coutis — Apartment:Gebäubde, 
500-8 Indiana 855,000. 
ieiftäkfige Frame Refidenz, 7732 
Late Upe., 
Thomas Garratt, „aiyeitödiger 
Yobn Danielion, zweiftödiges yramehaus, 292 Ins 
»riana Ape., $ 
— Brid-Anbau, 
Paders Ave. und 41. Str., $1100. 
M. Venzinger, zweiftöliger Brid-Anbau, 218 2. 
—— 
Charles Rrueger, einſtödige Brid⸗Cottage, 3008 Sul⸗ 
livan zus 81 
drei dreiftödige Brid Apartments 
Gebäude, 4159-61 Vincennes Ape., 855,00. 
American Colortupe Go., bier: und "einftödige Bad 
ftein-FFabrif, 91024 Racine Ave, ‚000. 
Mrs. E. Abbott, einftödiger FramerAnban, 815 
Otto Str., 81000 
“en 3 mweiltödige Frame Refidenz 317 R. 51, 
ourt, 
Charles — Beh, einnae ige Prid Cottage, U2 Kos * 
mer 


Otto Sch ‚imeitädiges Framehans, 1296 N. Spauls 


ding Ave., 81 
— — — 


Der Grundeigentyumsmarte. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
Er, ‚bon 81000 und darliber wurden amtlich einge» 


* Grove Ave., Nor doſt⸗Ede 69. Ste., Weltfe., 
MWXI5; Drerel Abe., SüdivellsEte 68. Str. 
Ohfeomt, 100x124 64#100, u J Winter % 
A. an Wın. 9. ——— SITE 
Soda Uve., Nordmweit:Ede 65 Offeont, 45 
204, Cha}. Bonner an 8 — — 


—R üne, Südwei-Ede Seminary Üpe., Rords 
oftfront, B.TAX86, Nahlak von Wn. Kramer an 


Kohn €. „pohnfon, $10 gr 

5. Sir., Nordoft:Cde S. 40. Une, u 
anderes Grundeigenthum, Curran an Kehivneb 
Bros. und Watefield Eo., Wers ‚000. 

Eonerek Etr., Südieit-Ede Metern Ape., Rordfr., 
GBX158, derielbe an diefelben, 816, 

9. Str., Südoft-Ede enter Ape., Nordfront, 6 


x583, derfelde an diejelben, 


Bunte an Glare €. 
Bincenne® Une 
—— 


Colifornia Ave. 51 F. nordl. von 19, Str., Well» 

front, 150x131, derielde an a 37,50. 

Madifon Wpe., Rordiwelts@de 70. & Oftfront, 
Rx135, 3. 'Eurcan an biefelden, 37.500. 

* &pe., F F füdl. von 32. Str., Wetfeont, 
412. urron an biefelben, 88.000. 
Yalaz en Rordofi:&de 117. Ste... Welifrent, 

325x125, derielbe an bdiefelben 32,000. 
a Heights, ots 21 und 24, Bid 3, 
. Eurran an biefelben, 
E 5 . weil. von Granc!dco De a 
— ee ern — an . 
db Mb nördf. bon 38, 
a Bo pe Dar 
fi v BR 
Sünfront, Bxi2, © €. Moeller an Yamei &. 
Rincoln Str., 125 $. füdl. don 34. Str., Oflfront, 
50x14, und — Grundeigentum, e.= 
ee. (Bol ven Oh. Gir., OMfeenk, 
oe übe. on 
Sr 16S, G. M. Bentley an Yolhus Bopdell, — 
Be 
Princeton * G F. ſudl. 
Wehfr., 17.55x1258, 8. J. 
— nieht 
front, = GT 
ovett. 
we * ſndi. 
Racine — . 





* KTRA. u u we 
Spezialitäten für 
Dienfing. . .. 


STATE AND MADISON STS/‘ 
-  Haarkud). 


Shrunf HairclotH oder 
Nefter von Gambric, fo 
lange ber Vor: 1 
tath reicht, 

Yard 


Slafhfkins. 
„The Mogic PBolifhing 
Eloth“ für Silberzeug 
u. f.:w., 
ſpeziell, 


Ehewing Yum. 
Golden Gate 1 c 


Kaugummi, 

Padet, 5 Stids... 
Cheelöffel. rs 

———— Sheelöfs Pleimeiß. 

el, beaden Mu: Ned Star 1 

je scnöinte —— »ic 

Eaffeta-futterfloffe | Nainſook. 


Schwarzes Taf⸗ iß geſtrei in⸗ 
—— 3c Meih geftreiftes Rain 
at 


foof, die 6 
daſz⸗Büchſen. 


— —— Salz⸗ u. 

effer⸗Shakers, 6 

Eetin bin, Ede | Dumas Ohicas 
Seife, oc 


in pint, blau, cream 
und tmeiß, niedriger 
Hals und 
ärmellos, 


10e Sorte 


Tafchenkücher. 


Ganzleinene hohlgefäums 


te Tafchen= 21 
tücher für Da⸗ 
en... dl 
Renheiten in Band 

anch corded Novelty 


änder, 33 Zoll 


ge SE | Dahl, 


f 2 E Slinton grünes oder 
Musfin-Beinkleider 


ſchwarzet 
Drahttuch, 
Elustin Beinleider für | 
Damen, Saum u. Elus 


Yard 
fter ci ZTuds, Ic Pfeifen. 


um 9 Uhr Vor⸗ 
. Site, Brier-Bieien 
⸗ * alle Facons — erthe 
Safin-Bünder. 
450. bit: Qualität 


Bis zu 
*8. 
atin und Gros Grain 


farbige Bäns dc 


iwerth 19e, 
Yard 

Anaker Hals. 
Quater Oats, 


Pierkrüge. 


Glas Bierkrüge, 
ſortirte Farben, 
deutſcher Inſchrift, ſoll⸗ 
ten für 10c verkauft 
werdeit, 

Dienftag, 
Auswahl 


afs 
nit 


or 
Auswahl 


en. 
Afeiderfutterlofle 
Silefinz, Sateens, 
Percalins, Spun 
Glas etc., farbig und 
ſchwarz, bis zu 39c 
werthe Qua⸗ 

fitäten, 

per Yard 


Kaffee. 


Arbuckles Arioſa Kaf⸗ 


R _ Knaben-Waills. 


Dnrkelfarbige NKaliko— 
Waiſts für Knaben — 
die Be⸗ 
Sorte, 


delt-Stühle. 


50 Dusend Feldftühle 
— überzog. m. je: 
rem geftreiftem Gans 


vas — 
werth 89, 12c 
zu 


Sacinl-Soap. 


Woodbury's Facial 
Seife, die 25c 


Cafel-Damafl. 


22 * — 
53zölliger Tiſchtuch⸗Da Damen⸗ Rorſels. 
Sommer Net Korſets 

— ſpitzen⸗ und band⸗ 


yrietao⸗ 
Korfet: Waills. Bot 
Brillen. 


Sommer Net Korfet: 

MWaoifts für Kinder, Tape 
Goldplattirte Augen= 
gläfer und Brillen — 


Knödfe, 
mit feinen Linſen — 
Dienſtag 


zu 
nur 


maft, gewöhnlid 19% — 
die 


Sutterflofle. 


88;Ölliges italienijches 
Kuh. in Farben, weiß 


19e 


Männer⸗Anlerzeng 


Einfache u. Fancy Bal— 
briggan Unterhemden u. | 


Unterhojen f. gp = 
2560 


Männer, im: 
mer 49, zu.. arbe, in einer Aus⸗ 
“I wahl bon 
Ftrben, 


Moire-Seide. Sallone...... 53e 


Bere — ertra 

u war;, i 3 

eben, be a Damenshüle, 
Sertig gemachte Hüte, 


Sarben, pie 
nett garnirt, eine fies 


50° Sorte, 
jielle Ic 


Yard 
Rinder· Schuh⸗. Partie; 
Schwarze Seide, 
36z01. ſchwarze gant⸗ 


Schuhe für Mädchen, 
ſceidene Swiß Taffeta 


Rinder und fleine Her: 
— gewöhr!. 59€ 


ren, Dorgola Liv u. 
Satin Calf, Ertenjion: 
Sohlen, mit Coin Ze: 
5* Patent Tips, — 
81.00 — 
———— 59€ per Yard.... 
Regenſchirme. — 
Guglifhe Glorie Re en ee 
enihirme für Damen, | endete Sohter. Coin 
sipensWeberzug, Beben, Stod und Pas 
Horn ; —* 
ſeſie ih $1.23, 69€ 
Damen-Schude.e | — — 
Bici Kid Muſterſchuhe Ruffel⸗gardinen. 
Ruffie Bobbinet Gar⸗ 
dinen, volle 85e 


Homeſpuns. 
343öll. ganzwoll. hell⸗ 
graucgomelpuns, im: 
mer 59c, 5 
Dienſtag, 2 
Sara IC 


und ſchwarz, 
fpeziell, 
per Yard 


Hausfarbe. 
Tertiggemifchte Hauss 


34 
Stablſtange, tent:Spizen, gewöhne 
für men, neue Fa⸗ 


ton$, Eoin Zehen, Ex⸗ 
tenſion Sohlen, ausge⸗ 


eichn. Länge und 


Breite Paar.. 


Mädchen-Slippers. 


Kid und Batentleder 
Strap Slippers für 
Mädchen und. Kinder, 
bandgewend:te Sohlen, 
Coin Zehen, 

Ile Größen, 

peziell 


Spißen-Hardinen. 


Nottingham Spihengars 
3+ Yard3 Tang, 


dinen, 
aan! 70e 
Sigarren. 


Dete Daily, — Lifte 


ln 51-49 


» Männer Anzüge. 
aus ‚ ganzivoll. Tweedt 
und. Gajfimeres, gut 


82.98 


Dienitag Bortiegung von unferem 
außergewöhnlichen Baar » Berlanf 
von bem 


Fancy geftreifte Kafil« 
mere Hojen für Mäns 


ner, Andere 98c 


verlangen 
82.00, alt: ... 


Brujfeline Urt Nugs, 
wendbar, Größe 6x9, 


$1.48 


50 Fub 230. 8⸗Ply 
Gummi-Gartenfhlaud 
—zujammengefuppelt, 


$1.75 


Bruffels Rugs, Größe 
9x12, werden gewöhn: 
ih zu $12. verkauft, 


50.98 


%, 


AS 
linke IN 


} gaben, Ge Dearburn und Adams Etr., um- 
‚faliend ein vollſtündiges Ailortment von 


‚Männer: Ausflallungen, 


2. alle mene moderne Waaren, su 
406 am Dollar. 


STORE 


Damen-Vefts. 


Männer-Sofen. 
Kunfloolle Rugs. 


Harten-Schläuche. 


Brüffi-Rugs. 


"bereit3 angezogen haben. 


(Originalsforrefpondeng der „Ubendpoft“.) 
Plauderei aus Europa. 


Ben Uuguf Boediin. 


Auf dem Hochwald. —Beſchauliche Ruhe und Einſam⸗ 
teit.— Le > der Kleinbaustn. — Zufriedenheit ift 
Glüd.—Maliener an der Ürbeit.—Wagere Roft.— 
Eifenbahnbau für Kriegszivede. Ruinen aus bem 
dreeißigiährigen Krieg. 


Auf dem Hungrüden, 27.April 1902. 

Nur verhältnißmäßig wenigen Le⸗ 
fern wird die romantiſche Gebirgsge— 
gend bekannt ſein, in der ich mich ſeit 
einer Woche aufhalte, und ſelbſt ber 
allwiſſende Baedeker der Rheinlande 
enthält nicht eine Zeile über den Ort 
und deſſen Umgebung, in dem ich mein 
Hauptquartier aufgeſchlagen, um fern 
von den Geſchäften, zwar nicht nach 
dem Spruche des Horaz, das väterliche 
Gut mit meinen Ochſen zu bebauen, 
ſondern um in Feld und Wald herum— 
zuſtreichen und einer beſchaulichen Mu— 
Be zu pflegen. R 

E3 ijt nur ein unbedeutende? Dörf- 
hen, in welchem ich im Pfarrhaufe 
herzliche Gaftfreundfhaft genieße und 
bend3 mit der langen Pfeife im Mun- 
de bei einem Glafe Mofelmein mit dem 
vielbefchäftigten Pastor in beffen Stu⸗ 
dirſtube ein Plauderſtündchen halte 
und ihm von Amerika erzähle und von 
Chicago, wo ſo mancher Kurtrierer in 
ber Nachbarſchaft der St. Michaels— 
Kirche angeſiedelt iſt und wohl auch in 
den Mußeſtunden ſeiner alten Heimath 
gebenft und feinen Kindern vom Schin- 
derhannes, der hier fein Unmejen ge- 
trieben, und von den alten Ritterbur= 
gen erzählt, deren Auinen an vergan— 
gene Zeiten erinnern. 

Neder die Eifenbahn noch der Poft- 
wagen berühren diefes Dorf; nur durd) 
den Zandpoftbriefträger, der mit bem 
Ranzen auf dem Rüden einheriwanbdert, 
ftehen wir mit der Außenwelt in Ver— 
bindung, und von den Ereignifjen 
draußen in ber Welt erhalten wir nur 
durch die Zeitungen Kunde, bie und be= 
fagter Briefträger mit einem freundli- 
chen „Gute Morje” überbringt. 

Außer dem Baftor gibt eg nur nod) 
drei Refpekisperfonen im Dorfe: ber 
Lehrer, der Förfter und der Ortsvor— 
fteher. Die jonftigen Ortsanfäfligen 
find fleine Bauern, die fich fümmerlic) 
ernähren, eine Bande von taltenern, 
die an einem Bahnbau in der Nähe be- 
Ichäftigt find, und zur Zeit vagabundi- 
rende Bigeuner, die LYandplage deut- 
ſcher Ortſchaften, oft ausgewieſen, aber 
immer wiederkehrend, ſich und ihre 
zahlreichen Sprößlinge durch Keſſel— 
flicken, Wahrſagen, Betteln und Steh— 
len ehrlich nach der Väter Sitte durch— 
ſchlagend. 

Ich habe auch noch eine andere Be— 
kanntſchaft gemacht: die des Gens— 
d'arms — ſprich Schanddarm — der 
alle paar Tage mit dem Säbel an der 
Seite und dem ſchußfertigen Revolber 
im Gürtel, nach fahrendenllebelthätern 
Jagd machend und landräthliche Be- 
fehle überbringend, die Runde in fei- 
nem Bezirf macht. Wir trafen ihn zu— 
erit auf der Fahrt von Bernfaftel a. d. 
Mofel, berühmt durch feinen edlen 
Wein, nach dem Hochtmwalde und Iuden 
ihn ein, mitzufahren. Da der „Herr 
Schanddarm“ den deutſch-franzöſiſchen 
Krieg mitgemacht hatte, ſo fanden wir 
leicht einen Geſprächsſtoff und erzähl— 
ten uns nach dem Beiſpiele anderer Ve— 
teranen allerlei Kriegsſchnurren und 
Kommißgeſchichten. Die uns begeg— 
nenden Bauern begrüßten uns und 
warfen uns erſtaunte Blicke nach, da die 
Gensdarmen im Allgemeinen nur in 
einem Wagen fahren, wenn ſie einen 
Gefangenen transportiren, der ein 
Fuhrwerk bezahlen kann.—Nun ſitze ich 
in dem Studirzimmer meines Gaſtge— 
bers am offenen Fenſter, von wo mein 
Blick auf grüne Wieſen und bewaldete 
Höhenzüge fällt, die ihr Frühlingskleid 
„Kur eine 
Morgenglode nur, dann Stille ring? 
und fern,” wie e8 im Liebe heißt. 

Die Leute führen hier ein wahres 
Einfiedlerleben und man wundert fich, 
aus einer lebhaften Großjtabt kom— 
mend und an das Treiben dort ge- 
möhnt, wie e3 ein halbiweg3 gebildeter 
Mann mit noch fo befcheidenenAnfprü- 
hen an Gefelligkeit hier aushalten 
fann. Uber, wa3 thut nicht die Ge- 
mohnheit und das eiferne Muß, das die 
Geiftlihen, Oberförfter, Werzte und 
ähnliche Würdenträger in diefen ein- 
ſamen Gebirgsdörfern gefeſſelt hält. 
Was die Eingeborenen ſelbſt angeht, ſo 
wiſſen ſie es nicht beſſer, und die von 
ihnen, die als Soldaten in der Stadt 
gelebt, zehren an den Erinnerungen 
und friſchen dieſe im Kriegervereine 
auf, der ſelbſt im kleinſten Ort nicht 
fehlt. Wohlſtand ſucht man vergeblich 
hier, aber die Leute ſind ihre eigenen 
Herren, die ihre vom Vater ererbten 
wenigen Morgen Land bebauen und 
aus ihrem beſcheidenen Erlös ihre Fa— 
milie ernähren. Je nach der Religion 
ihrer früheren Landesväter ſind die 
Hunsrücker dorfweiſe entweder Katho— 
liken oder Proteſtanten, und politiſch 
entſprechend ſtramme Zentrumsleute 
oder Nationalliberale. Um alles An— 
dere kümmern ſie ſich nicht, und die 
Sozialdemokraten dürften hier nur 
vereinzelte ſtille Anhänger haben. In 
der ſogenannten guten alten Zeit muß⸗ 
ten die Hunsrücker bei dem ewigenFeh⸗ 
den ihrer kleinen Herren oft Haare laſ⸗ 
ſen und erſt, als der erſte Napoleon 
tabula rasa gemacht und das Land 
Frankreich angegliedert hatte, bekamen 
ſie es etwas beſſer. Denn Frankreich 
bereicherte ſich auf Koſten anderer Län⸗ 
der, und da Kurtrier jetzt einen Theil 
dieſes Reiches bildete, ſo kam ſeinen 
Bewohnern dieſer Reichthum auch zu 
ſtatten. Napoleon ließ prächtige Heer⸗ 
ſtraßen bauen und er würde auch bie 
Mofel tanalifirt und viele andere Ver⸗ 
befjerungen ausgeführt haben, menn | 
bie, Verbündeten feiner Herrlichkeit fein | 
Ende gemacht hätten. Dann — 1815 
— famen die Breußen, und unter beren 
Herrichaft ift das Land auch nicht 
Thlecht gefahren; Gelb brachten fie ja 
nicht mit, aber Dronung und Sicher: 
heit, an der e3 hier früher in ben frie- 
gerifchen Zeiten ſehr t. = 
* tägliche Leben d 
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mo e& faft nichts zu thun gibt, Tchlafen | Heiven Hier auf. dem Plate, die zufam- 


ie bis in ben Tag hinein, moburdj fie 
uerung, Licht und Lebensmittel. er- 
— Im Sommer und Herbſt ſind 
ie mit oder gar vor der Sonne auf 
und erſt in ſpäter Abendſtunde kommi 
der todtmüde Landmann zur Ruhe. 
Seine Koſt ſteht dabei im Verhältniß 
zur Leiſtungsfähigkeit. Mit Zichorien— 
kaffee und Brot am Morgen, Kartof- 
feln und ſaurer Milch am Mittag und 
wieder Kaffee und Kartoffeln am 
Abend und mit nur zwei- bis dreimal 
Fleiſch in der Woche kann der Menſch 
nichts Großes vollbringen. Man ſieht 
es den genügſamen Leuten auch an, daß 
ſie nicht der Schlemmerei huldigen und 
daß ihrer zwei nicht mehr Arbeit lei— 
ſten, wie ein amerikaniſcher Farmer, 
der dreimal am Tage Fleiſch ißt und 
auch in anderer Weiſe ſich einer beſſeren 
Lebenshaltung erfreut. Die Woh— 
nungsverhältniſſe ſind nach amerikani— 
ſchen Begriffen einfach ſchauerlich. Ein 
Raum, oft ohne Fenſter, für die Küche, 
und ein oder zwei Zimmer, das iſt die 
Behauſung der meiſten Kleinbauern. 
Daran ſchließt ſich ein Stall und Heu— 
ſchober, und vor dem Häuschen liegt 
ein Haufen Miſt, nach deſſen Umfang 
man den mehr oder minder großen 
Wohlſtand des Beſitzers beurtheilt. 
Die urſprüngliche Volkstracht iſt ganz 
verſchwunden; faſt nur allein erinnern 
noch die grauen und braunen Kleider 
daran, die aus ſelbſtgeſponnenem 
Stoffe gefertigt ſind. Eine Erholung 
finden die Bauern im Kirchenbeſuch, 
bei welcher Gelegenheit ſie ihre wenigen 
Neuigkeiten, Beobachtungen und Aus— 
ſichten über die Ernte, die Politik und 
ähnliche Dinge austauſchen. AmSonn⸗— 
tag Nachmittag und Abend ſpielen die 
Männer und Burſchen im Wirthshaus 
Sechsundſechzig, wozu für 5 oder 10 
Pfennige Branntwein getrunken wird, 
wer es machen kann, auch Bier, 10 
Pfennige das Glas. Der Skat hat ſich 
hier noch nicht eingebürgert; nur der 
Lehrer, der Förſter und der Ortsvor— 
ſteher ſollen ihn ſpielen können. 

Auch die Spinnſtube iſt hier noch 
nicht außer Mode gekommen. Sie 
macht die Runde im Ort und dient 
dem jungen Volk zur Erheiterung und 
Erholung. 

Unwillkürlich fragt man ſich da: 
„Sind dieſe Menſchen glücklich?“ So 
weit ich es beurtheilen kann, und nach 
dem einftimmigen Urtheil unparteii= 
Ther Leute in befferen Berhältniffen 
muß diefe Frage mit einem entfchiebe- 
nen Xa beantwortet werden. Gie find 
um viele zufriedener mit ihrem Loos, 
wie fo viele taufend ihrer Berufäge- 
noffen in reicheren Gegenden, melche 
den Qurus fennen lernten, aber zu feis 
ner Befriedigung nicht die genügenden 
Mittel befiten; fie find glüdlicher als 
die MWeltverbefferer in unferen großen 
amer'fanifchen und europäifchen Stäb- 
ten, die bebeutenb mehr verdienen, aber 
rat ihrem Schiedfale hadernd, mit dem 
Bierglas in der Hand ihre menjchen- 
unmürdigeEriftenz verfluchen. Sie find 
auch glüdlicher und zufriebener, als 
piele Millionen Neicher, Die im Weber- 
fluß jchwelgen, aber, zu gleicher Zeit 
üferfättigt und angeefelt von dem ih- 
nen in Fülle Gebotenen, des LZeben3 
niemals froh werben. 

Zwei Bauern im Ort lebten jahre- 
lang in den Dereinigien Staaten, two 
e3 ihnen bedeutend beifer erging, als 
bier. Aber das Heimmeh trick fie wie- 
der zurüc über den Ozean in ihr ftil- 
leg Dörfchen, und als ich fie frug, ob 
fie nicht gern wieder nach Amerika mit 
feinen Fleifchtöpfen zurüdtehren möch- 
ten, jchüttelten beide den Kopf und 
meinten, bier gefiele e8 ihnen mieber 
ganz gut. 

Einen nicht fehr erwünfchten Zus 
mwachs der Bevölkerung bilder: die Yta- 
liener, die an der neuen Eifenbahnlinie 
Hermeskeil-Kirchberg mit Tunnel- und 
Vrückenbauten beſchaftigt Fno. Es iſt 
dieſelbe Sorte von Kerlen, wie ſie in 
den Vereinigten Staaten ollerwärts bei 
Bahnbauten zu finden ſind, deren größ— 
tes Vergnügen es zu ſein ſcheint, ſich 
im Rauſche mit dem Stilet gegenſeitig 
den Garaus zu machen. Erſt vor kur— 
zer Zeit blieben drei von dieſen Meſſer— 
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men in einem Grabe ruhen, und e3 ber- 
geht faum ein Tag, mo nicht irgendivo 
in Deutfhland Ztaliener burd Meu- 
Khelmord von der Hand ihrer Genoffen 
umkommen. 

Sonderbarerweiſe fällt die Strafe 
für die Mörder ſtets ſehr gering aus, 
ja, in dem hieſigen Falle wurde ſogar 
einer der Mörder nur mit einem Jahre 
Gefängniß beftraft, weil er feinen er- 
morbeten Bruder gerät hatte. Ein 
Segen für da3 Land wäre ed, wenn 
die Staliener, Kroaten und Glovalen, 
die man hier fo häufig al Arbeiter 
trifft, de8 Landes vermiefen mürben; 
denn ihre Sitten wirfen verberbenbrin- 
gend auf die eingefeffene Bevölkerung 
be: unteren Stände ein. 

Die vorerwähnte Bahnftrede mirb 
bauptfächlich auz militärifchen Gründen 
gebaut, um im Kriegsfalle möglichit 
viele Truppen fchnell an die nicht fehr 
entfernte franzöfifche Grenze werfen zu 
fünnen. Für folde Zmede bat ber 
Reichstag ftet3 Geld bemilligt, da die 
Erinnerung an die erften Kriegstage 
bon 1870 noch lebhaft geblieben ift, mo 
die Franzofen vermöge ihrer befferen 
Bahnverbindungen vor ben deutjchen 
Truppen einen bedeutenden Vorfprung 
hatten. Kein Menjch glaubt ziwar mehr 
an einen Krieg mit Frankreich, aber, 
ie ed im Sprichwort heißt: „Wenn 
Du den Frieden mwillit, bereite Dich auf 
den Krieg por.“ Der graufame Krieg! 
Wie hat die Soldatesfa felbft in diefer 
einfamen Gegend im breißigjährigen 
Krieg fo furchtbar gewüthet! Tyranzo» 
fen und Schmeden haben hier gebrands 
That und vermüftet, und was fie übrig 
ließen, zeritörten die Kaiferlichen und 
die Spanier, die alle ald echte Söldner 
weder Freund noch Feind fchonten. 

Auch in der Nähe meines jegigen Auf- 
enthaltsortes ift ein Wahrzeichen aus 


jenen wilden Zeiten: Die -mädhtige |- 


Ruine des Schloffes Himolftein, von de> 
ten Gemäuer man in die fchwinbelerres 
gende Tiefe eine Miefenthales blidt. 
Der Befiter diefer alten Burg ift ein 
deutfcher Baron, der nach Frankreich 
überfiedelte und feinen ausgedehnten 
Grundbefit von dort aus verwaltet. Ich 
babe als Gymnafiaft fhon einmal vor 
vielen Jahren an biefem ftillen Orte ge- 
meilt und nach Anabenart von der Ber: 
gangenheit und Zukunft geträumt. Jet 
beihäftigt mich nur noch die Vergan— 
genheit; denn die Zukunft mwirb mir 
nicht mehr viel bringen, wa des Er— 
träumens merth ift. 


Das Befte argen Rhenmatisnus— Eimer & Umend 
Rezept Nr. 2851. Berühmt wegen feiner vielen that: 
fählihen Heilungen. 
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Das abgeſchaffte Kußfeſt. 


In „Hungerford“, einer durch ihre 
Forellen berühmten Stadti in Berk— 
ſhire, England, herrſchte ſeit grauer 
Vorzeit die Sitte, daß die Frauen und 
Jungfrauen am Tage der „Hocktide“ 
von den „Straußmännern“ abgeküßt 
werden durften. An dieſem Tage wur—⸗ 
den Vormittags von den zu felerlicher 
Sibung verſammelten „GEemeinen“ die 
„Straußmänner“ gewählt, die mit ih— 
ren mit Blumen geſchmückten Stäben 
von Haus zu Haus zogen, um den 
Zehnten von dem Stadlivolk einzufor— 
bern. Diefe “tutti-men” durften 
dann auf ihrem Wege füffen, was ih- 
nen beliebte. E3 fcheint, daß Mädchen 
und Frauen die alte Sitte eher unter- 
ftügten, al3 fich ablehnend dagegen ver- 
hielten. Auch diesmal wurde Morgens 
das Horn, das Sohn vd. Gaunt der 
Stadt vererbt hat, geblafen, um die 
Männer in den „Schwan“ zur Wahl 
der “tutti-men” zufammenzurufen. 

Wiederum wurden am 25. April die 
“tutti-men” mit ihren Gtäben ent» 
fandt, um zu verfünden, daß die Fa- 
milienväter ihren Penny zu entrichten 
hätten, auch miederum fanden fich 
Hrauen und Jungfrauen auf der Stra- 
Be ein — aber gefüßt wurde nicht. Da- 
ran fnüpft die „Berffhire Boft“ folgen: 
de Betrachtungen: „E3 jcheint, daß 
einige mürrifche Leute Anftand genoms 
men haben an diefer fröhlichen Gitte, 
obwohl fie eine ftarfe Minorität gegen 
fich Hatten, und daß in der Folge das 
Nußfeft, vielleicht, meil in früheren 
Jahren die Küffe 3 u feit aufgefallen 
find, fuspendirt wurde. Die daburd 
geichaffene „Irodenheit” der ganzen 
Zeremonie, die enttäufchten Mienen der 
Frauen und Mädchen werben aber auch 
ben Yumorlofen nicht entgangen fein, 
und fo fteht zu hoffen, daß im nächften 
Jahre die alte Uebung wieder einge— 
führt wird. Freilich follen auf diefen 
Ihmachen Troft die Mädchen jeufzend 
erwwidert haben: „Zwölf Monate ift 
noch lange hin!” Kleine Heuchlerin- 
nen, ald ob es in den zwölf Monaten 
gar feine andere Gelegenheit gäbe, fich 
einen oder auch mehrereüfferauben zu 
laffen! Und dann, man denke im näd- 
ften Jahre, wenn neben dem ftehenven 
Heere — die ganze Neferve der Küffe 
diefes Yahres mobil gemadt wird — 
die älteften Matronen werben dabei auf 
ihre Rechnung fommen!“ 

—-+0 — 

Millionär als Zigarrenmarder. 

Wegen Zigarren-Diebſtahls ſtand 
vor Kurzem der 88jährige mehrfache 
Millionär Rentier Gottner vor dem 
Schöffengericht in Hannover. Man hat— 
te beobachtet, wie er in einer Wirth— 
ſchaft jedesmal ſein Glas Bier 
mit einem Zwanzigmarkſtück be— 
zahlte, und wenn der Wirth ſich ent— 
fernte, um Kleingeld zum Wechſeln zu 
holen, aus einer offen auf dem Büffet 
ſtehenden Zigarrenkiſte mehrere Zigar⸗ 
ven nadım, um fie raldy in der Rodta- 
Tche v⸗rſchwinden zu ſaſſen. Die Schöf⸗ 
fen erklärten, auf Grund der eidlichen 
Zeugenausſagen ſtehe feſt, daß Göttner 
Zigarren eniwendet habe, doch müſſe 
die Anliage wegen Diebſtahls fallen 
gelaſſen werden, da nicht genau ermit⸗ 
elt werden konnte, wie viel Zigarren 
aus der Kiſte genommen worden wa⸗ 
ten. Nur dieſem Umſtande verdankt es 
der ſchwer reiche Mann, daß das Ge- 
richt auf Freifprechung erlennen muß⸗ 
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15. Jahrestag- 
Verkauf. 


Dienftag fpezielle Preife in 


Hausausftattungs-Waaren. 


— Anti⸗Truſt Blei⸗ Ic 
weiß, in Slegs, Bid... "4 
Ehempion Pleimeiß, 1 
in Kegs, Bid ic 
Unjere befte 

IF —— 
hallenge 


Büchſe zu 
10c 


Sloor:-Wichje in allen den na= 
Mr türlihen Solzfarben, trodnet 
nu V über Naht und bringt einen 
| s bübfhen u. dauerhaf: 

Yu San hervor, 
i e chſe zu 
ZART IapzasQac der neue Finifh f. 
Bleorg und und feine innere 

Arbeit, in allen den natürlichen 
Holzfarben, die Büchfe zu 
American Garpet Gleaner, die 
Büchje zu 
Diamond Wall Paper Gleaner, 
die Büchſe zu 
Hyg ie niſche Kalſomine, 
das 4⸗Pfd.⸗Packe 


Wir haben eine vollſtänd. 
Auswahl der wohlbelann: 
ten Model Eisſchränke, 
Zink. Enamel und Tile- 
gefüttert, mit Holzkohle 
gefüllt, u. haben entfern: 
bare Flue und MWaite- 


Nive. Größen m 
SOx15xA, au. 55.25 
Unfere Model doppeltbü- 
rigen Gisihränfe. Größe 

- 


we. 4.95 


Uns. Model *8 
Gisfiften..... 52.95 
Unf. Model 


Haus Eisichränfe, 
50x19x25, 


Apartment⸗ 
Gr. 
4 


Unfere 2-Brenner nidelplattirten 
Ga3:Defen 


geſägter 


81.75 


Unſer 2-Brenner Major Gas-Ofen, 
Brenner, eine elegante blaue Flamme 
erzeugend 


Große Blech-Backöfen, für Oel- oder 
Gas öfen 


Große ruſſiſche eiſerne doppelte 
Badofen 


Clinton Wire Cloth Co.'s galvanifirte Geflü- 
gel-⸗Netze, Nr. 19, 23öllige Maſchen, 

per 100 Quadratfuß, in Rollen c 
Clinton Wire Cloth, grün oder ſchwarz, in 


Rollen, per 100 Quadratfuß 


15. Zahrestag- 
Verkauf. 


Dienftag die niedrigften PBreife in 
In der Großen Grocery. 


Die- beften Groceries find hier immer bil: 
liger, alS die jchlechteren Waaren in ges 
wöhnlidhen Läden. 

Zelephon: Harrijon 3630. 


Hrifche Butter, Hazel 
extra fancy Jerſey— 
reamery, hat einen 
Ndelitaten Gras-Fla— 
por, 5 Pfund Netto 
im Gimer, ; 


1.20; 
24c 
Lotoney’3 Premium 


Ebotolade, 
Pfund 


ndia Geylon Thee, 
—— 1 Dr. 
n ee: 
Ganifter.... 55e 
Hochfeine Thee⸗ 
forten, grün, ſchwar; 
oder blended, Tpeziell nah Wunih—70c, 58c und 
48c Oualitäten, per Pfund 65e, 53c 43c 
und 


Kennedy's Butter Gems, per 
Karton 


Orangen-Marmelade, 
Co.'s, 1⸗Pfd. Glas 


Ricena für Deſſerts, ddings etc., 

—* * ſſerts, Puddings ete 

Shaler Salz, m. Spout um EureSalzbüchien 

zu füllen, fein Wafte, 3 Kartons, 10 
Se per Karton 
Hires Mootbeer Erttalt, eine la 

gibt 5 Gallonen, ver Flaſche alte 

Codfiſh Middles, extra fanch George's 

Bant, Center Cuts, per 2 „. 
Burnham: & Motrills Elams, 

per 1:Pfd. Büchie 
Crown Badpulver, 1:Bfd. Rüdfe 
15e; 3:Pfd. Bücfe ® 
1776 Wajhpulver, 6 Padrte Ado; 
1:Pfd.-_Padet ® . : 
Gelluloid Stärke, 3 Padete, 2506; 
der Bader 


DId Government aba und Mokta 
Raffee, 3 Pd. SL; per Pfund 
Beerieß oder Amperial entwäfferter 
Rahm, per Büchfe 

Salzlfumpen ‚für das Gefrieren don 
Cream, 10:Pfd.:-Sad 6Oe; 235: Pfd.: 
Reis, Qunter’3 fanc ‚4 d 
25e; per rund 2 . 
Reue Kartoffeln, audgejuchte reife 
Waare, der Ped .. 
Vrãpar ir ter S 

Radifh, per Flaiche 


“19e 


Gewürz-Ertrafte, Burnett’3 Triple 
Vanilla Ertract, 2Unz.⸗Fi 
Carnati 
ee ten m Be 
Erojfe & well's ein ⸗ 
A Rn N 
Er Bloat r ’ 
ae nee 
Meine Frucht Yams, Auswahl 14 verfchiedene 
Sorten, and, ° e 
Su aan nee 16 
ae & Bladiwell’g Walnub oder 

, Eatfup, eier eine 
Rnott’3 Morcefterfhire 
Blafge zur... 


Es > 


geezrcu|. „Sonne 


K.W. Kempf,;| 


Beutfches Bankgerhäft, 
84 La Salle Str., Chicago. 


und amerifanifdhe, fotvi 
Berihpapiere. zu er nn ſewie erſte Ohpotheren 


Deutſches Geld und andere fremde Gelder ge⸗ umd verkauft. 
Geldjendungen Durd Die Deutiche Reichspoſt. 


Ziveimal wöchentlich, frei bis ind Haus des Empfängers. 


Sauptvertreter derAimerican Ezorep Gs., für Moneh Orders u 
bie ganze Welt. SDirelie Yanlverfretungen an allen & 
Deutihland, Dejterreich umd der Echtveig. 


; egahlt Depofiten ımb lã ⸗ 
Sp arbant: ze : — Bonn der Bin ——— 


Drafts 
aupwlätzen in 


1 er a 
lich, Burüdzahlung ohne 
Spesialität: 


BEE” Grbichaftsregulirungen. RE 


Durch 1djährige praktifche Erfahrung alle Erbichaftsangelegenhetten auf das 
Punklichite beforgt. Vertreter in allen Eingeljtaaten Europas, jchon 
mehr als 5 ionen Dollarg eingegogen. Kür alle größeren Erbichafte- 
folleftionen gebe auf Wunfd einen Sicherheit3-Vond durch eine der 

größten Gefellfiehaften, die American Bonding & Truft Co. 


Vorfhuß auf Eröfaften in jeder Höhe gewährt. 


Schiffskarten}n 


nad Bremen, Hamburg, Antwer- isieller Agent für 


{ O 
| Norbentiher Moyd, Hamburg-Amerita 
ven, Rotterbam, Parid, Londen Rinie, —— Linie, Red Star 
u. ſ. w. Linie, Amerika Linie u. englifche Linien. 
ſowie General-Agent für die Fabre-Linie für Frankreich und Italien. 


2 Exkurſtonen dieſen Sommer 


unter perfönlidher Leitung von Hrn. Kempf. 


BEE Bollmachten mi: triutariiger Begtausigung für 


alle Länder auögeitellt. 


Oeffentliches Notariat für alle erforderlichen Ur⸗ 


—* funden bei Erbſchafts-, 
Vormundſchafts⸗ und Adminiſtrationsſachen. Ich übernehme Vormund⸗ 
3 ten und — — und beſorge Bond im Probate Court 
——— chen. Sch fungire Konfervator und Adınintitrator gegen 
mähige ®ebühr. 
Vilitärfaden: Urlaubsverlängerimgen prompt bejorgt. Wenn Euer Vermögen | 
bon der deutichen Behörde wegen Milttär-VBergehen mit Beichlag belegt 
tft, fprecht vor, und ig garantire ——— der Beſchlagnahme und 
Kollektion des Geldes ohne Koltenvorſchuß. 
J Das Schiffahrtsdepartement ſteht unter der Leitung von Hrn. B. Grafen⸗ 
ſtein, ein langjährig erfahrener Herr im Schiffahrtsweſen, und unter 
Garantie des Untergeichneten für prompte und zuberläſſige Bedienung. 
Railroad Tickets über alle Linien. Rath frei, mündlich ſowie ſchriftlich. 
Vertreter und Präſident des 


Deulſchen Xonſuſut- und Rechlzhutegus, 


KR. W. Kempf, 
84 La Salle Str., Chicago. 


The Merchants’ Loan and Trust Co... 


135 ADAMS STRASSE, 


taten Spar-Departement sr: 


Sinfen bezahlt auf Spar-Einlagen zu der 
Rate von 5 Prozent per Jahr. 


Einlagen, die während ber eftern fünf Tage irgend eined Monats gemadt 
werben, ziehen Zinfen vom erften Tag beffelben Monat3. 
Gegründet 1857. 


Kapital und Heberfhuß 53,900,000. 


Direktoren: 
Oyrus FH MoOormiok 
Lambert Troe 
Erskine M. Phelps 
Moses J. Wentworth 
E. D. Hulbert 
Orson Smith. 


ms, mi,fa,bio 


Marshall Field 
Albert Keep 


2afbmomifrsm 


Extrakt von Malt und Sopten, 
vr“ Gottfried Brewing co. 


bon ber 
Tal: SOUTH 428 Znasm 


Dr. Pirwitz’s 


HOTNRINSTITUTE 


643 N. HALSTED STR. 


Damen⸗Eingang. 


257 CLYBOURR AVE. 


Herren-Eingang. 

Wohlthätig iſt des Waſſers Macht. 
Am Dienit der Wenſchheit angebracht; 

Im Bunde mit Eiektrizität, 
Wirkt ſicher — wenn es nicht zu fpät.” 
Heil-Unftalt bauptiählih gegen Rheumatismus, 
Neuralgie, Magen-Krankheiten, Xebers und Nieren 
Peichwerden, Waſſerſucht, Lahmungen (der Schlag: 
anfall). Speziat-Bebandlung mittelft Heißlufts und 
zufiiihen Dampfbändern, fowie Anwendung der 
Glektrigität nach deu neueften wiffenihaftliden Kurz 


Methoden. 5ap,ia,mo,do* 
> Deutider Gpesiab Arzt 
e ‚ Ohrens, Raiens u. Halds 
he Behandelt Diefelben gründlis 
und fhneh bei mäßigen rt 


r effligen_ newen 
— —— ajentatarrh und Schwer⸗ 


4 wurde Burirt, we andere Werzte 
erfolglos »iichen. Rünftlide Kun, vri 
angepaßt. Unteriutem mo0- 
Klinik: 261 Lite * nden: 
8 Borm. bis 8 Abds. Gountags 8 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
4 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der air, Derter Bullbing. 
t a d 
a m he 
ſchen 2 fuel als 
beilen 


A. H. Burley 
ZBlias T. Watkins 
—* 2 
Held zu verleſe ——— 
u Alocai®| EXKURSIONEN 
re | ned} Hamburg, Bremen, Antwerpen, Londen, 
A. Holinger & Co., = rt nn zmtanesennuntem 
185 S. GLARK STR. 
Ba a ante ehe 
BER Grbidhaiten 
follektirt, zuverläfftg, prompt, reell; 
ten 
Bu Bollmact 
Rechts bureau 
Vertcefer: Konfalat LOWITZ, 
185 8. Clark Str. 


Einos M. Barton 
Kajüte und Zwifhended. 
| Rotterdam, Havre, Neapel eto. 
x Washingten Str. | = 
Beriuß! unies 
: J.$.Lowitz, 
Geldiendungen durch Deutſche Reichapoſt. 
— eEvezialitat — 
auf Verlangen B uß bewilligt. 
Beulfhes Ronfular- 
und 
Gebtinet biß Ubents 6. Sonntags — 


Finanzieles. 


— — 


Eröffnet ein Sparkonto bei uns 


d t regelmäßie jede Woche Einlagen. Die Ges 
! ne zu jparen mwädhlt, und Ahr habt’ Euer Banls 


Ronto. je 
Spareinlagen von $1 aufwärt3 angenommen und 


| 8% Zinfen bezahlt, fülig am 1. Januar und 1. Zuli, 
Kaufleute, Yabritanten und 


Geihäftsleute, 
die beabſichtigen ein neucs Ched-Konto zu 
eröffnen, find freundlihft eingeladen vors 
zufpreden. 
Bonds und Snpotheten getauft und verfauft, 


WESTERN 
STATE BANK 


Nordweit:Ede LaSalle und Baihingten Sir. 
Direftoren: 

...B.:B. B.M. Hopt Who. Gros. Ga, 

i Bräj. Benion & Rigon Go, 

ile & Bade, Attorneps 

T Ronful 

oom Gorn 


DR. J. YOUNC, 


Bi 


e » 


es 2. 
— Reilen. 


Leſet die 


apof“. 


422* zer 


Yiebmo, li 


— 4 


J 





